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Bemühungen um Forkführung der Reparakionsverhandlungen.
Amerika erklärt: Deutſchlands Zuſammenbruch würde eine Kakaſtrophe ſein.
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Neues in Kürze.

Lord Revelſtoke F.
Der engliſche Delegierte für die Sachver-

ſtändigen- Konferenz in Paris iſt Freitag mor-
gen tot in ſeinem Bett aufgefunden worden.
Er ſcheint einem Herzſchlag erlegen zu ſein.
Lord Revelſtoke war der Vorſitzende des Aus-
ſchuſſes, von dem das deutſche Angebot abge-
lehnt wurde.

e

In Berlin wurden geſtern abend zwei Poli-
zeibeamte von Teilnehmern an einem etwa 200
Perſonen umfaſſenden kommuniſtiſchen Demon-

und zu Boden ge-
ſchlagen. Beide trugen ſchwere Kopf- und
Armverletzungen davon. Die Täter ſind noch

nicht ermittelt worden.
x

Aus Jtzehoe wird gemeldet: Ein neues
Strafverfahren iſt gegen mehrere holſteiniſche
Hofbeſitzer eingeleitet worden wegen ihrer

Aeußerungen auf der letzten Landbundver-
ſammlung. Die Beſchuldigten ſollen zum
Widerſtand gegen die Staatsgewalt aufgefor-
dert und auch mehrere Reichsminiſter beleidigt
haben, unter ihnen Streſemann.

Im Landtag iſt ein deutſchnationaler Ur-
antrag eingegangen, in dem die Staatsregie-

rung erſucht wird, darauf hinzuwirken, daß die
öffentlichen Betriebe zu den Gemeindelaſten

in zweckmäßiger Form herangezogen werden.

v Die fünf in der Regierung vertretenen
Parteien des Reichstages haben im Hinblick

auf die Aenderung des Einkommensſteuer-
geſetzes nachſtehenden Antrag eingebracht: Bei

der Feſtſetzung der Durchſchnittsſätze der nicht
buchführenden Landwirte und Gewerbetreiben-
den für die Einkommenſteuer auch Verluſt-

betriebe mit zu berückſichtigen.

DaDer Preußiſche Landtag nahm in zweiter
und dritter Leſung das Studienrats-Dienſt-

einkommens-Geſetz,
an den

Leiter und
öffentlichen

wonach die
nichtſtagatlichen

beamten in gewiſſer Beziehung gleichgeſtellt
werden ſollen, mit großer Mehrheit gegen die
Volkspartei an.

r

Auf Grund des Erſuchens des Reichstages vom
15. 12. 1928, von der Beratung und Beſchluß-

faſſung über die Platzwahl des Reichsehren-
mals ſo lange abzuſehen, bis der deutſche
Boden von fremdländiſcher Beſatzung reſtlos
befreit iſt, hat der Reichsminiſter des Jnnern
den beteiligten Verbänden auf Anfrage mit-

geteilt, daß er der Frage der Errichtung eines
Reichsehrenmales bis auf weiteres
Fortgang zu geben beabſichtige.

r

Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat die
Bereitſtellung beſonderer ſtädtiſcher Gelder
zum Beſuch König Fuads in Berlin, der am
10. Juni erfolgt, abgelehnt.

keinen

Die Pariſer Havasagentur meldet aus
Chateaureoux, daß dort ſeit längerer Zeit von
unbekannter Seite nachts in den Schlafſälen

des 3. Fliegerregiments kommuniſtiſche Pro
pagandaſchriften verteilt wurden. Drei
daten wurden verhaftet.
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Die Konferenz auf Monkag verkagk.
Aus Paris wird offiziell gemeldet: Die für

geſtern vormittag anberaumte Sitzung der
Reparationsſachverſtändigenkommiſſion hat
nur zwei Minuten gedauert; ſie wurde dazu
benutzt, um der engliſchen Delegation das Bei-
leid über den plötzlichen Tod Lord Revelſtokes
zum Ausdruck zu bringen, was deutſcherſeits
von Dr. Melchior geſchah. Die nächſte Voll-
ſitzung iſt auf Montag vormittag 11 Uhr anbe-
raumt worden.

Etwas Authentiſches darüber, ob die Ver-
handlungspauſe dazu benutzt wird, um noch
einmal die Möglichkeit einer Verſtändigung
zu ſuchen, iſt nicht bekannt; doch iſt das un
kontrollierbare Gerücht in Umlanf, daß Be
mühungen unternommen werden, um eine
neue Verhandlungsgrundlage zu finden.
Die Pariſer Havasagentur berichtet über

die Lage nach Vertagung der Vollſitzung der
Reparationskonferenz auf nächſten Montag, es
ſei ſo gut wie ſicher, daß ſich die Sachverſtän-
digen am Montag mit der Abfaſſung des Be-
richtes beſchäftigen, den die Sachverſtändigen-
konferenz den Regierungen ihrer Länder vor-
legen müſſe. Ueber die Haltung der deutſchen
Delegation ſei noch nichts bekannt. Allgemein
teile man den Eindruck, daß ſie Wert darauf
legen werde, an der Abfaſſung des Berichtes
teilzunehmen; ſie werde wahrſcheinlich ent-
weder Vorbehalte an den allgemeinen Bericht
anfügen, oder in einem beſonderen Bericht
ihren Standpunkt erläutern, oder im günſtig-
ſten Falle neue Vorſchläge unterbreiten.

Berlin hofft
auf Verfkändigung.

Ueber den weiteren Verlauf der Ereigniſſe
in Paris äußert man ſich in Berliner politi-
ſchen Kreiſen ſehr zurückhaltend, um die Lage
für unſere Sachverſtändigen in dieſem kriti-
ſchen Augenblick der Konferenz nicht zu er-
ſchweren. Die Konferenz hat ſich auf Montag
vertagt. Die Verhandlungen gehen alſo zu-
nächſt weiter, und es liegt durchaus kein ſiche-
rer Anlaß vor für die Annahme, daß kein
Raum mehr für ſachliche Verhandlungen ſei.
Ernſte Bemühungen ſind zu verzeichnen, um
die Konferenz fortzuführen, aber man muß
zunächſt die Montagsſitzung abwarten, um zu
ſehen, ob die Schwierigkeiten, die ihnen ent-
gegenſtehen, überwunden werden können.

r

Jn einem Jnterwiew mit einem Vertreter
des Pariſer „Journal“ ſoll Dr.
die Frage, ob er ein Scheitern der Verhand-
lungen wolle, erklärt haben: „Jch habe ſtets
den brennenden Wunſch gehabt, zu einem offen-
kundigen Ergebnis zu gelangen, und ich habe
immer erklärt, daß ich die Konferenz als
letzter verlaſſen würde. Jch bin bereit, ſämt-
liche Anregungen zu erörtern, die die alliierte
Antwort auf die von mir unterbreiteten Vor-
ſchläge geben könnte.

Miniſterbeſprechungen wegen Paris.
Beim Reichskanzler waren geſtern die an

den Reparationsfragen reſſortmäßig am ſtärk-
ſten intereſſierten Mitglieder des Kabinetts zu
einer Beſprechung verſammelt, deren Unter-
lagen das deutſche Memorandum und die Be-
richte über die Vorgänge in der geſtrigen
Ausſchußſitzung waren. Es hat ſich, wie
die Berliner Blätter melden, lediglich um
einen Meinungsaustauſch gehandelt. An die
deutſchen Sachverſtändigen ſind auch jetzt, eben-
ſo wie während der ganzen nun elfwöchigen
Dauer der Konferenz keinerlei Jnſtruktionen
erteilt und keine Meinungsäußerungen der
Regierung weitergegeben worden.

Einheitksfronk im Reichskag.
Wohin man geſtern im Reichstagsgebäude

hörte, überall vernahm man nur eine
Stimme, daß die Regierung für ein Feſtblei-
ben der deutſchen Delegation in Paris
parlamentariſche Einheitsfront im
tage habe.

r

Eine Betriebsrätererſammlung in Berlin-
Lichtenberg hat einſtimmig eine Reſolution

angenommen gegen jedes weitere
Zugeſtändnis an

J

Schacht auf
e

die Glänbigerſtaaten,
das die deutſche Leiſtungsſähigkeit überſteigt.

Wenn endlich auch die maruriſtiſche deutſche
Arbeiterſchaft geſchloſſen gegen jede untrag-
bare Reparationsbelaſtung Stellung nimmt,
würden alle Erpreſſerverſuche der Franzoſen
ſcheitern. Dieſe ſtützen ſich im weſentlichen auf
die Hoffnung, daß die deutſchen Marxiſten ſich
weiter in dem Wahn halten laſſen, die Milliar-
denlaſten der Reparationen ließen ſich ohne
Schaden für die Arbeiterſchaft auf den „Beſitz“
abwälzen, und daß die deutſchen Marxiſten
aus Franzoſenfreundſchaft und aus Klaſſenhafßz.
gegen das deutſche Bürgertum dieſem in den
Rücken fallen würden zum Nutzen des fran-

zöſiſchen und internationalen Großkapitals.

England hofft auf einen Umfall
der Reichsregierung.

bezeichnend für die Eip-
ſchätzung, oder richtiger Geringſchätzung, die
die heutige Reichsregierung in Kreiſen der
Alliierten genießt, ſind folgende engliſche
Preſſeſtimmen:

Die konſervative Londoner „Morningpoſt“
meldet aus Paris, man frage ſich dort, ob der
Reichsbankpräſident Dr. Schacht die Verant-
wortung der Zuſtimmung zu einer in Deutſch-
land unmöglichen Regelung ablehnen müſſe
in der Hoffnung eder dem Bewußtſein, daß
ſeine Regierung trotzdem die abgeänderten
Forderungen der Alliierten erfüllen werde.
Aus Berlin berichtet das gleiche Blatt, ſicher
ſei, daß das letzte, was Berlin wünſche, ein
Fehlſchlag der Verhandlungen ſei.

Die Wünſche Amerikas.
Aus Waſhington verlautet: Die Meldun-

gen über einen möglichen Fehlſchlag der
Sachverſtändigenkonferenz wurden in hieſi-
gen amtlichen Kreiſen mit Bedauern
aufgenommen, doch wurde die Hoffnung
aunsgeſprochen, daß noch ein Kom
promiß erzfelt werde. Amerika
würde die Löſung des Reparationsproblems
herzlich begrüßen, da davon die wirtſchaft
liche Stabilität Europas und die Stabilität
der Weltwirtſchaft abhänge.

Amerika wünſche, wie Staatsſekretär
Hughes in ſeiner Rede im Dezember 1922
bereits ausgeführt habe, nicht, daß Deutſch
lands Schulden geſtrichen oder Frankreich

Außerordentlich

ſeiner angemeſſenen Anſprüche beraubt
werde. Auf der anderen Seite aber
wolle Amerika nicht, daß Dent ſch-
land unter der Reparationslaſt
zuſammenbreche.

Europa könne ſich wirtſchaftlich nur er-
holen, wenn Deutſchland wieder
auf die Beine komme und wirt-
ſchaftlich ſelbſtändig werde. Jn-
duſtrie und Volk in Deutſchland müßten die
Hoffnung auf Belohnung ihrer Arbeit haben,
ſonſt würde das Ergebnis nicht
Reparationen, ſondern eine Ka-
taſtrophe ſein.

Morgan gegen Owen Voung.
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet ans

Paris: Nicht amtlich, aber zuverläſſig wird
bekannt, daß Morgans Abreiſe von Paris
mit Unſtimmigkeiten in der amerikaniſchen
Delegation begründet iſt. Morgans ab-
weichende Meinung von der des Vorſitzenden
Young hat auch die ſeit langem als ſicher
angeſehene amerikaniſche Vermittlung auf-
gehalten bzw. illuſoriſch gemacht.

„Vernünftig und fair“.
Der Vorſitzende des amerikaniſchen

Senatsausſchuſſes für auswärtige An
gelegenheiten, Senator Borah, gab zu dem
deutſchen Angebot folgende Erklärung ab:
„Jch finde, daß das Angebot vernünſtig und
fair war. Wenn man die Summe, die
Deutſchland in Bar und in Sachlieferungen
bereits gezahlt hat und die Gebiete und an
deren Verluſte, die Deutſchland erlitten hat,
in Betracht zieht, muß man zu der Ueber
jeugung kommen, daß das dentſche Angebot
durchaus gerecht war.“

Reparakionsftragik.
„Poincare muß verſchwinden

Aus der Reparationskomödie, von der wir
vor einigen Tagen ſprachen, iſt die Repara-
tionstragödie geworden, auch äußerlich und
ſinnbildlich gekennzeichnet durch den plötzlichen
Tod des engliſchen Delegationsvorſitzenden in
der Nacht nach dem Scheitern der Verhand-
lungen. Unwillkürlich mußten wir bei dieſer
Nachricht an die Worte aus Maria Stuart
denken:

„Dieſer Mortimer ſtarb auch ſehr gelegen.“
Denn nun hat die Konferenz einen würdigen
Vorwand, ſich „wegen Trauerfalles“ zu ver-
tagen, ſtatt die Verhandlungen abzubrechen.
Aber die erſte, tiefe Tragik der Reparations-
verhandlungen wird dadurch kaum verſchleiert:
ſie waren ein großer Kampf zwiſchen Vernunft
und Leidenſchaft. Und zum erſten Male ſeit
dem Kriege hat die Leidenſchaft nicht geſiegt.

Zehn Jahre nach dem Kriege und zehn
Jahre, nachdem Deutſchland bis über die Gren-
zen der nationalen Würde und des nationalen
Intereſſes hinaus immer wieder wie nicht ein
anderes Volk in der Geſchichte ſeinen guten
Willen zur Erfüllung aller Erpreſſerforderun-
gen und zur ehrlichen Zuſammenarbeit mit ſei-
nen Kriegsgegnern bewieſen hatte, ſollte jetzt
endlich eine vernünftige, wirklich durchführbare
Reparationsregelung gefunden werden. Die
Deutſchen machten ein Angebot, deſſen Höhe nur
Kopfſchütteln und ein erſtauntes Fragen her-
vorrufen konnte: wie glauben die deutſchen
Sachverſtändigen ſolche Zahlungen ermöglichen
zu können?

Aber wieder ſtieß es auf den Gegenſeiten
auf unerſättliche Gier und Willen zur Gewalt-
politik und wurde als undiskutabel abgelehnt.

Wer die Urheber des Nein und damit des
Scheiterns der Verhandlungen ſind, iſt nie-
mandem zweifelhaft: die Franzoſen. Selbſt der
ſozialiſtiſche „Vorwärts“ und die linksdemokra-
tiſche „Voſſiſche Zeitung“, dieſe beiden franzoſen-
freundlichſten Zeitungen Deutſchlands, müſſen
die Alleinſchuld den Franzoſen zuſchieben, ob-
gleich ſie damit zugleich ſtillſchweigend geſtehen,
daß die Vorausſetzungen für ihre ganze bis-
herige Verſtändigungspolitik, nämlich der Wille
der Franzoſen, Vernunft und guten Willen,
ſtatt Gewalt und Unvernunft entſcheiden zu
laſſen, auch heute noch nicht gegeben ſind.

Aber es hat ganz den Anſchein, als ob dieſe
franzöſiſche Unvernunft ſich bitter rächen ſollte.
Noch einmal war es den Franzoſen gelungen,
dte Engländer, Jtaliener und Japaner zur Zu-
ſtimmung zu ihren in dem nicht veröffentlichten
Memorandum der vier Mächte niedergelegten
Forderungen zu bewegen, obgleich auch das
ſchon mehrtägiger und alſo offenbar ſchwieriger
Verhandlungen bedurfte. Aber die Amerikaner

vhne die jede Reparationslöſung, wie immer
ſie ſei, völlig unmöglich iſt hatten die Zu-
ſtimmung zu dieſem Memorandum ausdrücklich
verweigert. Damit traten die Amerikaner, auch
wenn ſie eine ausgeſprochene Gegnerſchaft
gegen die vier alliierten Mächte vermieden, in
Wirklichkeit in dem großen Kampf zwiſchen
Vernunft und Leidenſchaft auf die Seite der
für die Vernunft kämpfenden Deutſchen. Was
aber hat der Scheinſieger Frankreich nun er-
reicht

Die Engländer, auch die jetzt regieren-
den Konſervativen, ſind durch die energiſchen
Vorſtöße der Liberalen und Arbeiterparteiler
belehrt, daß weiteſte Kreiſe ihres Volkes die
von den Franzoſen erſtrebte und von den Kon-
ſervativen unterſtützte Reparationslöſung nicht
billigen. Kann man ſich vorſtellen, daß ſie nach
dem jetzigen Scheitern der Verhandlungen, das
für die jetzigen Konſervativen ein böſer Schlag
in dem jetzigen Wahlkampf iſt, an der bis-
herigen Reparationspolitik unverändert feſt-
halten? Der Vorwurf, daß ſie im Schlepptau
Frankreichs fahren, iſt im ſtolzen England eine
gar zu gefährliche Wahlparole ihrer Gegner.

Die Jtaliener hatten urſprünglich eine
Erhöhung ihres zehnprozentigen Reparations-
anteils gefordert, was unvermeidlich auf Koſten
Frankreichs gegangen wäre. Aus unbekannten
aber ſicherlich triftigen Gründen hat Muſſolini
darauf verzichtet. Daß er dieſen Verzicht und
dieſe Rückſicht auf Frankreich noch einmal wie-
derholen werde. wachdem die Verhandlungen
durch Frankrethe ugrätinn geſcheitert ſind,
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iſt nicht ſicher. Die Wahrſcheinlichkeit iſt viel
mehr die, daß die Italiener und die Engländer
ſich eher gegen den Schuldigen des jetzigen
Fehlſchlages, gegen Frankreich, wenden, auch
um ſich damit zugleich dem großen Weltbankier
Amerika zu empfehlen.

Bei den Amerikanern könnte ebenfalls
eine noch deutlichere Stellungnahme gegen
Frankreichs Forderungen folgen, denn gegen
den bisher durchaus franzoſenfreundlichen Mr.
Morgan iſt inzwiſchen in ſeiner Heimat ein
recht böſer Vorwurf erhoben worden: daß er
die amerikaniſche Finanzpolitik und den ameri-
kaniſchen Geldmarkt im Intereſſe der von ihm
erſtrebten Reparationsbank und der etwaigen
Mobiliſierung eines Teiles der Reparations-
ſchuld in höchſt eigennütziger Weiſe gegen die
Intereſſen ſeines Landes beeinflußt hätte. Mor-
gans plötzliche Abreiſe aus Paris iſt ſicherlich
auch mit daraus zu erklären, daß er dieſen An
griffen ausweichen will. Alſo ſelbſt bei ihren
beſten amerikaniſchen Freunden haben die
Franzoſen Terrain verloren.

Tatſächlich ſteht heute Frankreich in der Re
parationsfrage iſoliert da. Und wie man den
Fall auch betrachten mag: das Scheitern der
Verhandlungen iſt zwar die Folge eines fran-
zöſiſchen Vorſtoßes, aber doch auch eine ekla-
tante Niederlage der Franzoſen, insbeſondere
des unverſöhnlichen Hauptſchuldigen des Krie-
ges und des neuen Fehlſchlages der Politik der
Vernunſt, des Miniſterpräſidenten Poincars,
in dem ſich die kommende Tragödie ſeines Vol-
kes zu verkörpern und anzukündigen ſcheint.
Einen ungeheueren Schatz von 10 Milliarden
Goldfrank, ein waffenſtarrendes Heer und eine
ganze Schar gewappneter Bundesgenoſſen hat
er um ſich vereinigt und doch iſt er der Ge
fangene ſeiner ſelbſt. Es geht ihm wie Wallen-
ſtein:

's möglich, könnt' ich nicht mehr wie ich
wollte

Nicht mehr zurück, wie mir's beliebt?
Er kann nicht mehr zurück, kann in dem

großen Kampf zwiſchen Vernunft und Leiden-
ſchaft, in dem er mit ſeinen Getreuen letzten
Endes ganz allein gegenüber der Welt ſteht,
nicht ebenfalls plötzlich auf die Seite der Ver-
nunft treten. Denn dann gäbe es ja keinen
Kampf mehr und die Politik ſeines ganzen
Lebens hätte ihren Sinn verloren. Dieſer
Ausgang und ſeine Niederlage erſcheint aller-
dings unvermeidlich. Denn ſchon ein weit
größerer als er, Napoleon, hat einſt den ſtolzen
Traum und unerſättlichen Ehrgeiz der fran-
zöſiſchen Nation, die Vorherrſchaft über Europa

Lelt, zu verwirklichen verſucht und iſt
daran geſcheitert. Auch Poincaré ſcheint dem
Untergang geweiht, aber, vor ſich ſelbſt die Ver-
körperung höchſter Pflichterfüllung, für die
Welt die Verkörperung des böſen Prinzips,
von allen gehaßt und von allen gefürchtet,
überragt er in ſeiner einſamen Größe den ge-
nialen Glücksritter Wallenſtein und erſcheint
mehr als ein Hagen Tronje der Nibelungen-
ſage in moderner Geſtalt.

Poincaré kann ſeinem Volke nicht ſagen:
„Was ich euch verſprach iſt unerfüllbar, lernt
um, verzichtet und tragt eure Laſt und Ver-
luſte r.“ Er kann auch nicht den Glauben
ſeines Volkes „Poincaré c'est la guere“

Poincaré, das bedeutet Krieg, das berühmte
Volkswort bei ſeinem Regierungsantritt im
Jahre 1913, das ihn im voraus zum Haupt-
ſchuldigen des Weltkrieges ſtempelte), noch ein-
mal zur Tat machen. Der Ruhr- Einbruch war
ſein letzter Gewaltakt. Er könnte ihn ſchwer-
lich noch einmal wiederholen, ohne die ganze
Welt gegen ſich zu vereinen, die heute nicht nur
äußerlich durch den Kellogg-Pakt, ſondern vor

Erhaltung des Friedensr z r Wallem innerlich auf
nnd

eingeſchworen iſt wegen der dringenden Not
wendigkeit des Wiederaufbaues der einzelnen
Nationalwirtſchaften und der geſamten Welt
wirtſchaft und wegen der unabſehbaren Revo-
lutionsgefahren eines neuen europäiſchen
Krieges.

Noch ſteht der finſtere Recke Poincaré, und
die Welt harrt voll Bangen ſeines nächſten
Schrittes, der nicht lange ausbleiben wird.
Aber dieſer ewige Kämpfer gegen Frieden und
Vernunft iſt moraliſch ſchon beſiegt. Wir
glauben nicht, daß er die Welt in eine neue
Tragödie wird hineinreißen können, ſondern
daß er ſeine eigene Tragödie erleben wird:
Deutſchland wird nicht zahlen was er ſeinem
Volke verſprochen hat und die Welt wird er-

kennen, daß ihm ein Angebot gemacht wurde,
das im guten Willen der Verſtändigung ſchon
über Deutſchlands Kraft ging und dennoch ab
gelehnt wurde. Poincaré muß verſchwinden!“
wird ſchließlich mehr und mehr der Angſttraum
und endlich auch die Forderung aller Völker
werden.

Mit ſeinem Sturz aber wird die Bahn frei
werden für die Vernunft, und dann wird,
wenn nicht heute, ſo in Zukunft, auch eine Re
parations- und Kriegsſchulden- Regelung kom-
men, wie nicht nur Deutſchland, ſondern die
ganze Welt ſie braucht. Deutſchlands Aufgabe
und Pflicht aber iſt, allen Verſuchungen zum
Trotz in dieſem großen Kampf für die Vernunft
nicht zu erlahmen. Dr. H. Elz e.

Was bedeutet das deuftſche Angebok?
Mit 1650 Millionen Rm kann man jährlich
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Die Stimme der Vernunft.
Der „Bafſeler Anzeiger“ ſchreibt: Die

brüske Ablehnung in Paris und die ſcharfe
Note der Havasagentur bedenten eine neue
Erſchütterung des ganzen Wirtſchaftslebens
Mitteleuropas. Die ausländiſchen
Geldgeber an Deutſchland wiſ-
ſen, daß die Fortſetzung der bisherigen
Jahreszahlungen Deutſchland unmöglich iſt,
und daß ſie ſowohl Kapital wie Zinſen der
an Deutſchland gegebenen Anleihen ge-
fährdet.

Eine ifalſenſſche Skimme.
Der Mailänder „Corriere della Sera“

ſchreibt zu den Pariſer Reparationsverhandö-
lungen: Italien muß in allen Reparations
verhandlungen ſeinen einſtigen militäriſchen
Verbündeten Frankreich und Belgien den Vor-
rang überlaſſen. Auch eine Ermäßigung der
italieniſchen Forderungen würde kein Nach-
laſſen der Anſprüche Frankreichs und Belgiens
zur Folge haben. Darin liegt das Schickſal
der jetzigen Konferenz. Wenn Italien ent-
täuſcht iſt, ſo über das Verhalten der ameri-
kaniſchen Sachverſtändigen, die in keinem Sta-
dium der Verhandlungen die Jnitiative zu
übernehmen verſtanden.

Abrüſtungskheaker in Genf.
Jm vorbereitenden Abrüſtungsausſchuß in

Genf wurden nach langen Beratungen wieder
einmal eine Reihe höchſt komplizierter aber ab-
rüſtungswilliger vorbereitender Entſchließungen
gefaßt, um den beiden Hauptvertretern des Ab-

rüſtungsgedankens, dem deutſchen und dem
ruſſiſchen Delegierten nicht allen Mut zu neh-
men. Ein näherer Bericht darüber erſcheint
als Zeitverſchwendung wie die ganzen Ta
gungen. Denn all dieſe Verhandlungen ſind
nur Schauſpielerei. Während man in Genf
von Abrüſtung redet, geht in der Heimat bei
ben nicht gewaltſam entwaffneten Völkern das
Wettrüſten in immer geſteigertem Weltrekord-
tempo weiter.

Wer ſollte die alliierten Regierungen auch
daran hindern, zumal ſelbſt die ſozialiſtiſchen
Parteien ihrer Länder trotz aller Abrüſtungs-
erklärungen der II. (ſozialiſtiſchen) Jnter-
nationale die Rüſtungspolitik ſtramm mit-
machen.

„Friedliche Nachbarn“
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Rom:

Auch die italieniſchen Flottenmanöver finden
ebenſo wie die franzöſiſchen zwiſchen der Ri-
viera und Korſika ſtatt. Der Großteil der
italieniſchen Flotte nimmt an den Manövern
teil. Wahrſcheinlich finden ſie zu gleicher
Zeit mit den franzöſiſchen Flottenmanövern
im Mittelmeer ſtatt.

Hoover gegen Flokkenwetkktrüſten.
Aus Waſhington wird gemeldet: Präſident

Hoover empfing den engliſchen und franzöſi
ſchen Botſchafter, denen er Kenntnis gab von
ſeiner Abſicht, demnächſt eine Mitteilung an
die Seemächte auszugeben. Es verlautet, daß
nicht die formelle Abrüſtung, ſondern ein
mehrjähriger Stillſtand im Flottenneubau in
Vorſchlag gebracht werden ſoll.

Vorſchläge zur Neuordnung
der deutſchen Lufffahrt,

Sämtliche deutſchen Flugzeug- und Flug
zeugmotorenwerke haben geſtern dem Reichs
verkehrsminiſterium die von ihnen einmütig
aufgeſtellten Vorſchläge zur Neuordnung der
deutſchen Luftfahrtwirtſchaft überreicht. Staats.
ſekretär Gutbrodt, der in Abweſenheit de
Miniſters die Vertreter der Jnduſtrie empfing
betonte, daß die überreichten Vorſchläge zur
Grundlage von Beſprechungen zwiſchen den
berufenen Stellen gemacht werden ſollen, die
in der nächſten Woche ſtattfinden werden.
erbat hierfür die aus den grundſätzlichen Vor
ſchlägen ſich ergebenden Einzelvorſchläge der
Induſtrie zu den Etatsfragen und teilte gleich
zeitig mit, daß der Etat des Reichsverkehr,
miniſteriums vom Reichstag mit Rückſicht an
den neuen Verkehrsminiſter vorausſichtlich erf
zu einem ſpäteren Zeitpunkt verhandelt wird

Schülerunfallverſicherung.
Nach den Erfahrungen der abgelaufener

Jahre der Schülerunfallverſicherung hat der
Preußiſche Kultusminiſter mit dem Verbande
öffentlicher Unfall- und Haftpflichtverſiche-
rungsanſtalten in Deutſchland verſchie?ene
Abänderungen der Verſicherungsbedingungen
vereinbart. Das Merkblatt über Schüler-
unfallverſicherung muß den Schülern bzw. Er
ziehungsberechtigten bei Beginn des Schul
jahres oder bei Eintritt in die Schule unter
allen Umſtänden alsbald ausgehändigt werden
ferner bei Eintritt eines Schadensfalles ein
Stück der Verſicherungsbedingungen, damit
ſich die Erziehungsberechtigten über die zu
unternehmenden Schritte ſofort unterrichten
können. Schon in einem früheren Runderlaß
hatte der Miniſter auf das Anſteigen der Un,
fälle hingewieſen und Maßnahmen empfohlen,
um ein weiteres Anwachſen der Schadensfäll,
zu verhindern oder mindeſtens einzuſchränken
Dieſes Ergebnis iſt leider, wie aus einer
zahlenmäßigen Aufſtellung des Miniſters her.
vorgéht, nicht erreicht worden.

Der Miniſter weiſt daher die nachgeord-f
neten Behörden erneut auf die Notwendigkett
hin, für eine Minderung der Zahl der Schuß
densfälle durch ſchärfere Beaufſichttgung der
Schüler zu ſorgen, die er den Anſtaltsleiternf
ausdrücklich zur Pflicht macht.

Jm Reichsgebiet waren am 15. April
153 Lohntarifverträge gekündigt. Neue Preis-
feſtſetzungsanträge des weſtdeutſchen und de
oſtdeutſchen Kohlenreviers ſind beim Reichs
kohlenrat eingegangen.

e t

Jm Konflikt in der Berliner Metall
induſtrie wurde den Unternehmungen eine
neue Entſchließung der Belegſchaften zugeſtellt
die nochmals Verhandlungen über eine Er
höhung der Löhne bis ſpäteſtens 22. April
nachſucht. Jn der Berliner Holzinduſtrie ſind
alle Tarife zum 30. April gekündigt. Lohn
erhöhungen im Ausmaß von 12 Proz. werden
beanſprucht.

Die amtlichen Verhandlungen im Ruhrberg
bau finden endgültig am Montag, den 22. April
vor dem Schlichter für Weſtfalen und Dort

mund ſtatt. JDie Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Nanking: Die Zentralregierung hat den Vor
marſch der Nankingarmee gegen Peking be
ſchloſſen. Der chineſiſche Bürgerkrieg hat de
mit begonnen. General Feng ſoll ſeine Trup
pen zwiſchen Peking und Mukden konzen
trieren.
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Berliner Allerlei.
Ein Reiterleben. Das Alte ſtürzt. Die

Bl fran am Halleſchen Tor.
Eine Chauffeuſe.

Neulich, beim letzten Preisreiten und Preis-
ſpringen im Sportpalaſt, gerade an dem Tage,

m Hindenburg dazu erſchien, gab es einen
Zwiſchenfall. Ganz vorn vor den Ehrenlogen
ſtand aufrecht ein einfacher dem Arbeiterſtande

gehörender Das Publikum wurde
oder weggehen!“ wurde

Da drehte ſich der Mann um und
tut: Vat wollt Jhr eigentlich? Jck

habe den Prinzen Sigismund auf dem Herzen!“
r ſei, o Gott, o Gott, ſicher betrunken, tuſchel-
n die Damen in den erſten Reihen. Aber da

kam e ames Leuchten in die Augen des
MNannes, er griff tief in ſeinen Weſtenausſchnitt,
holte ein Buch heraus „Ein Reiterleben.
Prinz Friedrich Sigismund von Preußen“

ſtumm auf die erſte Seite.
man ſah hinein und man

erſtattete nachher auch Hindenburg Bericht.
Auf dieſer Seite ſtand handſchriftlich die Wid-
mung: „Dem eifrigſten Beſucher der Reittur-
niere des Berliner Sportpalaſtes Prinzeſſin
Friedrich Sigismund von Preußen.“ Es hatte

Richtigkeit mit dem auf dem
Herzen tragen; und dieſer alte Kavalleriſt hatte
ſeinen Prinzen nicht nur auf. ſondern auch im
Herzen,. Das iſt noch guter alter Schlag. anf
den wir ſtolzer ſein können als auf ſo mancherlei
Modernes und Mobderne.

Jetzt, wo es endlich wärmer zu werden
geht der Berliner auch wieder im Tier-
pazier und ſelbſt in den Straßen

er nicht mehr, ſondern läßt ruhig die
ifen und freut ſich, wenn er irgend

ſieht, wenn irgendwo „neues
den Ruinen blüht“, weil er daran

die zage Hoffnung knüpfen kann: wir laſſen

Blumen
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uns noch nicht einſargen. Freilich verſchwindet

dabei manches Liebe und Altvertraute. So ſoll
alſo die vom Alexanderplatz entfernte Bero-
ling wirklich nirgends mehr aufgeſtellt werden;
ſie wird als Altmetall verſchrottet. Ueber Nacht
iſt dieſer Tage auch der ſteinerne romaniſche
Brunnen vom Platz an der Kaiſer-Wilhelm-
Gedächtniskirche verſchwunden: wer 10 000 M.
dafür und außerdem die Transportkoſten be-
zahlt, kann dieſes Werk vor ſeiner Villa oder
vor dem Rathaus der Vaterſtadt aufbauen
laſſen. Die Spitzhacke macht jetzt auch einem
unſerer älteſten Häuſer ein Ende, dem letzten

Bauernhauſe Charlottenburgs, mit nur drei
Dachſtübchen über dem einen niedrigen Erd-
geſchoß. Entſtanden iſt es, als noch nicht Fried-
rich J. ſeiner Gemahlin zu Ehren „Charlotten-
burg“ hier gegründet hatte, das noch ein Dorf
war und Lietzow hieß. Heute iſt es eine Groß-
ſtadt, in der man die ganze Bevölkerung etwa
des Staates Eſtland mitſamt Heer und Diplo-
matie unterbringen könnte, aber den dörflichen
Charakter hatte es zum Teil noch bis in die
Kaiſerzeit hinein. Jch habe eine alte Dame ge-
kannt, die immer noch nicht „Lützowſtraße“ (ſie
hat mit dem Freiheitskämpfer Lützow und
ſeiner ſchwarzen Schar nichts zu tun) ſagte,
ſondern Lietzower Weg; denn ſo hieß dieſer
jetzt ganz alltäglich großſtädtiſche Fahrdamm
urſprüngläich.

Noch mehr als die alten Gebäude liebe ich
die wenigen alten Menſchen Berlins, die zu
iner lebendigen Chronik der „guten“ Zeit von
ehedem geworden ſind. Nicht die hundertjäh-
rigen, die dann von der Behörde großmütig
eine eine Porzellantaſſe geſchenkt bekom-
men, auch nicht die berühmten ſechzigfährigen,
denen wie jetzt dem Profeſſor Einſtein die Stadt
in Landhaus ſtiftet, von dem es ſich nachher
leider herausgeſtellt hat, daß ſie darüber „nicht
verfügungsberechtigt“ iſt; worauf ſie ihm ein
anderes ländliches Grundſtück anbot, das durch
eine Scheune verbaut iſt und keinen Zugang
hat. Nein, ich meine eine ganz unberühmte
Frau von 83 Jahren, Mutter Anna Greiſer, die
bei jedem Wind und Wetter auf der Brücke am
Halleſchen Tor ihre Blumen verkauft. Jch

komme ſelten dahin, habe der Alten aber heute,
an dem ſchönen ſonnigen Morgen, wieder ein
paar Nelken abgekauft, um ein wenig mit ihr
zu plaudern. Sie ſpricht ſchon etwas leiſe, die
Mutter Greiſer, ſie hat einen runden Rücken
und zittrige Hände bekommen, aber ihr volles
blondes Haar iſt noch kaum ergraut und ihre
Augen blicken hell und klar und warm. Seit
54 Jahren ſteht ſie hier täglich auf der Brücke
und gedenkt es noch lange zu tun. Warum
auch nicht? Jhre Großmutter iſt erſt im Alter
von 105 Jahren verſtorben, und das auch nur,
weil ſie ſich beim Pilzpflücken im Walde ver
laufen hatte. Noch heute geht Mutter Anna
Greiſer jeden Morgen um 5 Uhr in die Markt-
halle, Blumen einkaufen, und ſetzt ſie dann
tagsüber bis abends 7 Uhr an die Vorüber-
gehenden auf der Brücke ab. Und nun lächelt
ſie liſtig und ſagt mir ins Ohr: „Ganz früher,
als es noch keine Markthallen gab, bin ich ſpät
abends über Land zu Bauern und Gärtnern
Blumen einhandeln gegangen und habe dabei
manches Liebespaar im Chauſſeegraben aufge-
ſtöbert!“ Ja, ja, die alten Zeiten. Damals
gab es noch keine Belle-Alliance-Straße. Vor
dem Halleſchen Tor, das abends geſchloſſen
wurde und nur gegen Ausweis ſich öffnete, be-
gann das flache Land. Wo heute dort das
Warenhaus Tietz ſteht, befand ſich damals ein
rieſiger ſchöner Garten, der zu einem Fräulein-
ſtift gehörte; die Damen kauften immer bei
Frau Greifer ihre Sträußchen, ehe ſie Beſuche
in Krankenhäuſern vöer anderswo machten.
Und alle die Offiziere, die früher hier wohnten,
kauften bei ihr. So konnte ſie ihr Mann
ſtarb nach 1871 an einem Feldzugsleiden von
ihrem Blumenhandel 10 eigene Kinder groß-
ziehen und alle etwas lernen laſſen. Vier
Söhne ſind im Weltkriege gefallen. Fetzt hauſt
ſie mit ihrem Schwiegerſohn, der Zuſchneider
iſt. und mit ihrer Tochter zuſammen in ihrer
kleinen Zweizimmerwohnung, weil die Kinder
vom Wohnungsamt noch keine eigene Bleibe
hekommen haben. Seit 40 Jahren wohnt ſie
da. Auf dem Futterboden, ſagt ſie. Dieſe Be-
zeichnung verwunderte mich. Ja, ſagt ſie, vor

fünfzig Jahren wohnten da vornehme Leute in
erſten Stock, unten aber befanden ſich Stall und
Remiſe, wo die Pferde und die „Eklipaſchen
ſtanden, aber nachher wurde umgebaut, auf
geſtöckt, aus Stall und Remiſe wurden Läden
aus dem Garten ein enger Hof mit Hintergeß
bäuden, und aus dem Futterboden eben ihre
Wohnung. Jetzt in dem modernen Berlin kenne
kein Menſch ſie mehr, der Umſatz werde immer
geringer, nur zuweilen kämen ganz alte Kun
den, die faſt ſo alt ſeien wie ſie, eigens ihre
wegen aus Charlottenburg oder Wilmersdor
oder Schöneberg hierher und holten ſich ein
paar Blumen.

Mutter Anna Greiſer hat auch in dieſen
Winter bei 26 Grad Kälte keine Stunde Dienſß
verſäumt.

Die Sorte dieſer Frauen ſtirbt nicht auf
Kürzlich winkte ich nachts eine Autodroſche
heran. Wir ſteigen ein. Da krallt ſich meine
Begleiterin in jäher Angſt in meinen Arm
„Eine Frau ſitzt auf dem Bock! Wir knallef
ſicher zuſammen!“ So ſind die Frauen; e
trauen einander nichts tüchtiges zu. Aber un
ſere „Chauffeuſe“ fährt flink und gewandt un
ſicher. Jſt ja auch ſchon früher, ſie ſtammt au
Montabaur im Rheinland, oft genug von Bor
bis Heidelberg hin und zurück ſo geſauſt, da
die Lokomotiven links und rechts grün vo
Neid wurden. Es gibt 27 Frauen, die in Ber
lin ihre Prüfung als Autodroſchkenführer ge
macht haben, aber nur 10 von ihnen üben den
Dienſt aus. Dieſe unſere Frau Tillmant trinf
ihn alltägltch zwiſchen 5 und 6 Uhr nachm tat
an und beendet ihn um 7 Uhr morgens. Da
weckte ſie daheim ihren dreizehnjährigen Jun
gen, gibt ihm Frühſtück und entläßt ihr zu
Schule. Dann ſchläft ſie. Aber um 1 Uhr ten
ſie ſchon am Kochtopf, damit der Junge en
ordentliches Mittageſſen hat. Mit dem Le
auf dem Gymnaſium ſagt ſie, ging es ſch
da hat ſie den Sohn reſolut wieder in d
Volksſchule geſteckt. Er ſoll Kürſchner weren
Er möchte Konditor werden. Einerlei, was
wird: hoffentlich jedenfalls ein Menſch, n
ſeine Mutter nachher auf Händen trägt.
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Aus Merjebueg.
Du ſollſt nicht immer ftraurig ſein

Zum Sonntag Jubilate.
Der 21. April iſt dies Jahr der Jubelſonn-

tag der Kirche. Schon in dem Namen „Jubilate“
klingt ein Jubeln und Jauchzen wieder. Es iſt
nicht nur die Freude an dem jungen Jahr,
das ſtärker ſeine Lebensſchwingen regt; es iſt
nicht nur die Freude am Nachklang des Oſter-
feſtes, es iſt nicht nur die Vorhoffnung auf
Pfingſten, das ſchöne maienrauſchende Feſt des
Gottesgeiſtes es iſt ein herzliches Bedürfnis
der chriſtlichen Seele, ihrem Gott zu danken,
daß er nach dem Leid und Schmerz des Kar-
freitags ſeine ſtrahlende Freude ausgießt auf
alles, was ſich auf der Erde freuen will. Nur
der kann ſich recht freuen, der weiß, was ihm
dieſe Freude nach der Nacht der Trübſal ge-
hracht hat Die Traurigkeit iſt ein Schatten,
der der Sonne weichen muß. Die Sonne aber,
die mir lachet, iſt mein Herr Jeſus Chriſt;
das, was mich ſingend machet, iſt, was im
Himmel iſt!

So ſingt der fromme Liederdichter. Nicht
alle werden ſeinen Jubel verſtehen. Nicht
alle auch werden der Kirche nachfühlen können,
weshalb ſie in einer doch recht ſchweren Zeit
jubeln will und darf. Die äußeren Verhält-
niſſe mögen noch ſo drückend ſein wes das
Herz voll iſt, dem geht der Mund über. Ge-
rade, weil die Schatten nicht weichen wollen,
glauben wir um ſo freudiger an die Sonne,
die ſie vertreiben wird. Die Rettung, die man
dem Volksleben mit äußeren Mitteln ver-
ſpricht, will und will nicht kommen. Ein Flor
hängt um die Augen unſerer Mutter Ger-
mania. Die Falten und Runzeln der Sorgen,
die Tränenſpuren durchweinter Nächte, die von
Kummer eingefallenen Wangen zeugen von
tiefem Herzeleid. Deutſchland, du unſere arme
gütige Mutter, auch für dich gibt es eine frohe
Botſchaft, eine Lindigkeit und Holdſeligkeit
hoffnungsvollen Grußes. Mutter Germaniag,
du ſollſt nicht immer traurig ſein!

Und was wäre die frohe Botſchaft? Nun,
wir wollen es mit frohem Munde ſagen: wir
glauben an die Befreiung der Seele auch bei
gefeſſeltem Leibe. Der Menſch iſt frei, auch
wenn er in Ketten geboren wird, wenn er
ſich nur frei weiß von Sündenlaſt, die ſeine
Schultern beugt. Chriſtus trägt für uns die
Laſt. Die Völker wollen uns zu ihren Leib-
eigenen machen. Chriſtus gibt uns die Kraft,
freie Menſchen zu weröen, wenn wir ihm Leib
und Seele ſchenken. Wen er befreit, der iſt
recht frei.

Mutter Germania, du ſollſt nicht immer
traurig ſein! Wiſche deine Tränen ab, er-
hebe dich und folge dem Herzog der Seele.
Dein Jubeltag bricht an, wenn du dich ihm
anvertrauſt. Die Gläubigen jubeln; werde
wieder gläubig, und du darfſt frohlocken!

Herbert Hammer.

Jubilarin.
Verſpäteten. aber darum nicht minver herz

lichen Glückwunſch der verwitweten Frau
Paſtor Meta Küſtermann geb. Heineken,
die am 27. März in häuslicher Zurückgezogen-
heit, aber umgeben von einem großen Fa
milienkreiſe und dabei in voller geiſtiger
Friſche ihr 80. Lebensjahr vollendet hat. Frau
Paſtor Küſtermann iſt die Tochter des früheren
langjährigen erſten Geiſtlichen an der Stadt-
kirche St. Maximi. Sie iſt die Gattin des
Pfarrers Otto Küſtermann geweſen, der als
Paſtor em. von Geuſa vor langen Jahren hier
in Merſeburg gelebt hat und durch eine Reihe
von heimatkundlichen Schriften ſich ein dauern-
des Gedenken geſchaffen hat. Wir wünſchen
der alten Dame noch einen recht langen, durch
die Liebe ihrer engeren und weiteren Um-
gebung verſchönten Lebensabend.

Sfudiendirektor Dr. Herkling kommt

Wie wir erfahren, iſt Studiendirektor Dr.
Hertling als Direktor am Merſeburger Dom-
gymnaſtum amtlich beſtätigt worden. Man er-
wartet, daß der neue Direktor die Leitung der
Schule in der nächſten Woche übernimmt.

Die ſchädlichen Einwirkungen der
Merſeburger Luft.

Zwei ſchöne Barockplaſtiken, die auf einem
der inneren Torbogen von unſerem Stadtfried-
hof ſtehen, haben durch die Witterungseinflüſſe
in den letzten Jahren ſo gelitten, daß ſie, wie
wir hören, von ihren Plätzen verſchwinden
ſollen. Tod und Totengräber, zwei Meiſter-
werke der Bargzckkunſt, über die wir bereits
vor zwei Jahren einen Aufſatz veröffentlichten,
haben, von nur wenigen beachtet, eine Zierde
unſerer Stadt dargeſtellt. Jhr Schöpfer iſt
nicht bekannt, doch vermutet man den Merſe-
burger Künſtler Hoppenhaupt, deſſen „Waſſer-
kunſt“ ja berühmt und bekannt iſt.

Wohin werden die beiden Plaſtiken kommen?
Das iſt eine Frage, die alle Merſeburger
Kunſtfreunde intereſſiert. Wie verlautet,
ſollen die Figuren in einem Muſeum auf-
geſtellt werden. Doch iſt auch noch die Nach-
richt durchgeſickert, daß ſich auswärtige Muſeen
darum bemühen. Es muß auf jeden Fall ver-
hindert werden, daß dieſe Werke nach einer
anderen Stadt kommen. Es iſt vorgeſchlagen,
daß die Figuren in das Heimatmuſeum über-
ſiedeln. Vielleicht wird es noch beſſer ſein, dieſe
Werke deutſcher Barockkunſt in einer Seiten-
kapelle des Doms aufzuſtellen, das wäre
jedenfalls der würdige Platz für ſie.

Man beabſichtigt, an die Stelle, wo bisher
die Figuren ſtanden, zwei Erſatzſtücke, die in
der Ausführung gleich ſind, aufzuſtellen. Er
ſatzſtücke, die aber immer nicht das Original
ſind. Auf jeden Fall müſſen die Plaſtiken in
Merſeburg bleiben.

-[-[m-

Tod und Tokengräber werden
Kummer 92

abgeſetzk.
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Das Hochzeitsfeſt auf Pump.

Herrn Georg B. ſchwanten Vaterfreuden.
„Ei, du lieber Himmel, das kommt aber zeitig“,
ſagte er etwas bedrückt zu ſeiner Liebe, die ihm
von dem Klappern des Storches entſprechende
Andeutungen gemacht hatte. Aber dagegen war
nun nichts zu machen. Jetzt hieß es nur: Raſch
Hochzeit ſchließen, damit der künftige Erden-
bürger ein ordentliches Elternhaus vorfand.
Leider, wie in ſo vielen Fällen fehlte es dazu
gerade am Nötigſten. Die Braut brauchte ein
Hochzeitskleid, ferner ein Leinenkleid, Strümpfe
und noch etliches andere. Bereitwillig lieferte
dieſe Sachen ein ſehr leiſtungsfähiges Merſe-
burger Haus, obwohl Herr B. gerade nicht bei
Gelöe war. Jm Laufe der nächſten Woche werde
er alles bezahlen. Schön. Und weil er auch da
nächſte Woche bezahlen würde, lieferte eine
andere hieſige Firma zum Hochzeitsfeſte Wein
und Schnaps im Werte von 40 RM. Ferner
lieh die Bäckermeiſtersgattin H. unter Zu-
rn ihres Mannes Herrn B. 85 RM.
bar, zahlbar nächſte Woche.

Das Hochzeitsfeſt verging, die nächſte Woche
verſtrich, zwei Jahre folgten danach, allein
Herr B. verließ ſich noch immer darauf, daß
entweder der Himmel auf irgendeine Weiſe
oder ſein hierzu ganz und gar nicht leiſtungs-
ſtarker Bruder B. die Zahlung bewirken wür-
den. Das dauerte den drei Geſchäftsleuten zu
lange und ſie forderten daher die Beſtrafung
des Herrn Georg B. wegen Betruges, die denn
auch in Höhe von 75 RM. erfolgte. Der Ver-
urteilte war zur Zeit der Warenbeſtellung
arbeitslos geweſen, er wußte alſo, daß er
„nächſte Woche“ unter keinen Umſtänden würöe
zahlen können.

Jmmer bei der Wahrheit bleiben.
Um ſich einen Verdienſt zu verſchaffen, ſuchte

der Reiſende Hermann M. im Auftrage eines
Merſeburger Buchhändlers Beſtellungen auf
die Zeitſchrift „Für dich“ zu erlangen und mit
den Beziehern Jahresverſicherungen abzu-
ſchließen. Für jeden ſolchen Abſchluß erhielt

er ein Entgelt von 5 bis 8 RM. Die Kunden
hatten ſogenannte Verſicherungspolicen mit
ihrem Namen zu unterzeichnen. Dadurch wur-
den ſie verpflichtet, die Zeitſchrift mindeſtens
ein Jahr zu halten. Nun hatte jedoch M. in
verſchiedenen Fällen die Kunden gar nicht
durchleſen laſſen, was ſie zu unterzeichnen
hatten, vielmehr verſicherte er ihnen, der Wahr-
heit zuwider, daß ſie jederzeit abbeſtellen
könnten. Ferner ſicherte er achttägige Liefe-
rung der Zeitſchrift zu, die jedoch an von der
Stadt entfernter wohnende Beſteller nur
14tägig geliefert wurde. Dieſe beſtellten dar-
aufhin ab, und der Buchhändler fühlte ſich auf
dieſe Weiſe um einige 20 Mark geſchädigt. Aller-
dings hat M. durch Zahlung dieſen Schaden
wettgemacht. Wegen Betruges in fortgeſetzter
Handlung wurde M. zu 25 RM. Geldſtrafe ver-
urteilt.

Eis auf eigene Rechnung.
Wegen Unterſchlagung ſtand der Bierfahrer

Karl H. aus Merſeburg vor dem Gericht. Beim
Eisabfahren an die Kunden ſeiner Brauerei
hatte er auch Eis an ein hieſiges Jnſtitut ge-
liefert, das nicht zur Kundſchaft der Brauerei
gehörte. Den Erlösg für ſolches Eis ſteckte H.
in ſeine eigene Taſche. Die Brauereiverwaltung
erfuhr davon und glaubte nun, daß H. Eis der
Brauerei unterſchlagen hätte. Das beſtritt
dieſer ganz entſchieden. Dieſes Eis habe er
von anderer Seite erworben und an das Jn-
ſtitut weiter geliefert. Das Gegenteil konnte
ihm nicht einwanöfrei nachgewieſen werden,
deshalb wird er freigeſprochen.

e

Eine Entführung, die keine wax.
Eine Angelegenheit, die keineswegs ſo

romantiſch war, als es zunächſt den Anſchein
hatte. Ein Abſchnitt aus dem Liebesleben
eines jungen Paares, dem der verklärende
Schimmer einer edlen, großen Liebe fehlte.
Mehr ein Zeugnis hemmungsloſen Triehb-

Aus den Gerichksſälen.
lebens, eines Mangels an ſittlichem Ernft, an
ſittlicher Zucht. Ein Zeitdokument.

Vier Jahre, von ihrer Schulentlaſſung her
bis in die neueſte Zeit, iſt die heute 19 Jahre
zählende Ella R. aus Corbetha mit dem Zim-
mermann Paul P. aus Röpzig „gegangen“.
Paul P. kam auch in das Haus der Eltern des
jungen Mädchens, deſſen Vater indes das Ver
hältnis nicht dulden wollte. Sicher hat er
ſeiner Tochter öfter Vorſtellungen gemacht,
denn ſie kam nicht ſelten erſt in den Morgen-
ſtunden heim. Er vermutete mit Recht, daß ſie
mit ihrem Geliebten zuſammengeweſen wäre.
Des Vaters Mißbilligung behagte der Tochter
nicht. Sie gehörte offenbar nicht zu jenen
Kindern, die ein feines Gefühl für die Nöte
ihrer Eltern haben in der Sorge um das
Wohlergehen ihrer Kinder. Oft beklagte ſie
ſich bei ihrem Liebhaber, daß ſie es daheim
nicht mehr aushalten könnte. „So gehe doch
weg, wenn die Eltern es nicht wollen!“ er-
klärte er ihr. Darauf hat Ella mit Sack und
Pack das Vaterhaus verlaſſen und kam zu
ihrem Paul nach Röpzig. Hier iſt ſie ein paar
Tage geblieben und darauf nahm ſie Stellung
in Ammendorf an. Nach 3 Wochen gab ſie dieſe
auf und ging wieder nach Röpzig. „Wo ſollte
ich ſonſt hin?“ erklärte ſie ſpäter. Dort blieb
ſie 4-6 Wochen und dann fuhr ſie nach Halle,
um das Nähen zu erlernen.

Inzwiſchen verſuchte der Vater alles, um
ſeiner Tochter habhaft zu werden. Der Land-
jäger wurde bemüht. Dieſem verhehlte der
junge P., wo ſich Ella befand. Herr R. ſtellte
bei Gericht Strafantrag gegen Paul P., und
es wurde denn auch gegen dieſen Anklage er-
hoben wegen Entführung einer Minderjähri-
gen, um dieſe zur Unzucht oder zur Ehe zu
bringen. Dieſerhalb hatte ſich jetzt P. vor dem
Amtsgericht zu verantworten. Hier erklärte
er, daß er ſich erſt ſeit dem 4. November 1928
als Verlobter der Ella R. betrachtet habe,
nachdem dieſe ihm erklärt hätte, ſie befinde ſich
in anderen Umſtänden. Dieſe Erklärung hat
ſich als ein Jrrtum erwieſen. Jetzt erklärten
beide, ſie wollten ſich einander nicht heiraten.

die wirklich Qualität ist, wird ihr auch treu bleiben. Es
muß natürlich eine Zigarette sein, die die wertvollsten
Tabake enthält. Es muß eben BVULGARIA- KRONE
sein, das Meisterstück der 5- Pfennig Ziqaretten.

die im täglichen Leben benutzt werden. So be-
haupten Raucher zuweilen, sie könnten nicht
immer dieselbe Marke rauchen Dies trifft nur
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Vater R. ſagte, daß kein Menſch ihm geſagthätte, die beiden wollten ſich gelraten. Daß
Gericht kam zur Freiſprechung, denn in
der Bemerkung des Angeklagten, ſeine Ver
lobte ſolle zu ihm kommen, wenn ſie nicht
wiſſe, wohin, ſei eine Entführung, um das
Mädchen zur Unzucht oder zur Ehe zu bringen,
nicht zu erblicken. Eine ernſtliche Abſicht zur
Ehe habe nicht beſtanden.

Mehr rechts fahren!
„Den Einſpruch gegen den polizeilichen

Strafbefehl über 15 Rm. nehme ich nicht zu
rück“, erklärte der Kaufmann Leopold H. aus
Leipzig dem Richter. „Jch möchte bloß wiſſen,
wo das geweſen ſein ſoll, daß mein Auto mit
dem Leipziger Autobus zuſammengetroffen
iſt.“ Die Sache iſt die: H. kam von Leipzig her
im Kraftwagen nach Merſeburg. Hier hat er
die obere Burgſtraße zum Teil durchfahren
und iſt bis zur Oelgrube gekommen. Hier
kam ihm der Leipziger Autobus entgegen.
Dieſer hielt ſich ganz rechts, fuhr bis an die
Bordkante. Die Straße iſt dort ſo breit, daß
das Auto des H. bequem vorbeikam, wenn es

Eine Schule, die ſich dem Landſchafkscharakker
anpaßtk.

Die neue Schule Krumpa-Kämmeritz-Lützkendorj.
Krumpa. Zwiſchen den drei Gemeinden war
in den Monaten ein heftiger Meinungs-
kampf entſtanden über den Standort der zukünf-
tigen Schule für die drei Gemeinden. Nach län-
eren Verhandlungen iſt Krumpa als Siegerſetgereeengen Der Ortsrichter, Herr Sei-
icke, P ſich die denkbar größte Mühe gegeben,

daß dieſe Schule in ſeinem Verwaltungsorte er-
richtet wird. Das iſt ihm auch gelungen, und ge-
lungen iſt ihm auch, das ſchönſte Projekt (ſ. Bild),
das unſere heimiſchen Architekten von Walt-
hauſen und Poetzel entwprfen haben, zur

Jedenfalls dürfen Krumpa, aber nicht we-
niger und Kämmeritz ſtolz auf ihr
zukünftiges Schulgebäude ſein.

Während man in früheren Zeiten weniger
Wert auf die bauliche Ausführung von öffent-
lichen Gebäuden legte. iſt es in jüngerer Zeit
beſonders zu begrüßen, daß auch kleinere Gemein-
den zur Verſchönerung ihres Ortes beitragen. Die
hieſige Gemeinde hatte verſchtedene Entwürfe an
gefordert ſo u. a von erſten Baukünſtlern wie
Profeſſor Schultze. Naumburg, und anderen Ar-
chitekten, wie Herrn Oſtermeier, Halle. Das

S

S

nicht zu weit links geſteuert worden wäre.
Um einem Zuſammenſtoß auszuweichen, ver
ſuchte der Führer des Autobus, noch weiter
rechts zu kommen. Dabei ſtieß ſein Wagen
aber an eine Mauer und erlitt Beſchädigungen.
Perſonen wurden nicht verletzt. Wegen Ueber-
retung der Kraftfahrzeugverordnung von 1928
wurde H. zu 15 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Es war nur ein Waſſerhuhn.
Der Maurer Max W. aus Merſeburg iſt
ſehr ungehalten darüber, daß er auf Grund
eines Strafbefehls wegen unberechtigter Aus-
ibung der Jagd 60 bare Reichsmark an die
Gerichtskaſſe zahlen ſoll. „Jch kann deswegen
gar nicht beſtraft werden,“ ſagte er; „denn das
iſt kein Jagdvergehen, wenn ich Sperlinge ge-
ſchoſſen habe. Wie kommt der anonyme Brief-
ſchreiber dazu, zu ſchreiben, daß ich Faſanen
und Haſen gejagt hätte?“ Max W. würde dem
Anonymus gewaltig in die Parade fahren,
wenn er ihn zu nennen wüßte und wenn
er ihm unter die Finger geriete. „Nun,“
entgegnete ihm der Richter, „der Strafbefehl
ſagt nicht, daß Sie Faſanen und Haſen ge-
ſchoſſen haben, ſondern ganz allgemein ſpricht
er von unberechtigter Ausübung der Jagd.“
Max W. muß gegenüber einem Zeugen, der
ihn auf dem Werder beobachtete, zugeben, daß
er auf eine Krähe geſchoſſen und ein Waſſer-
huhn erlegt hat So beſteht er nicht mehr auf
ſeiner Freiſprechung, ſondern beantragt eine
gelindere Strafe. Das Urteil lautete auf10 RM. Geldſtrafe. Das beſchlagnahmte
Teſchin wird freigegeben, da es nicht unter
die verbotenen Waffen fällt.

7

Ein feiner Kavalier.
aufgeſchoſſener, ſehr

junger Mann im Alter von 24 Jahren er-
ſcheint vor dem Richtertiſch, der Bureau-
angeſtellte Alfred K. Jhm wird vorgeworfen,
daß er ſeiner ehemaligen Geliebten, einer
jährigen verwitweten Frau, 163 RM. unter-
ſchlagen habe. Mit vielen Worten ſucht Alfred
den Richter davon zu überzeugen, daß ihm die
Anklage bitter Unrecht tue. Nun ja, es ſei
richtig, daß er, weil die Frau die Stellung in
einem Merſeburger Kaufhauſe hatte aufgeben
müſſen und ins Krankenhaus ging, deren Ge-
halt von 163 RM. auf ihren Wunſch abgehoben
und in Verwahrung genommen habe. Davon
hitte er ihr 21 und 30 RM. zurückgegeben und
dis übrige für Lebensmittel für die Frau ver-
ausgabt „für Lebensmittel?“ „Ja, fürObſt, Kuchen uſw., die ich ihr ins Krankenhaus
brachte.“ „Na, Sie haben ihr in den 8 bis
10 Wochen, die ſie im Krankenhauſe zubrachte,
doch nicht für 140 M. Konfekt gekauft!“ ent-
gegnete der Richter. „Hat ſie Jhnen nicht ge-
ſchrieben: „Brich das Geld nicht an, du weißt,
es iſt mein letztes Geld? Wo iſt das Geld ge-
blieben Er habe kein Geld für ſich ver-
wendet, beharrte Alfred.

Die kommiſſariſch vernommene Zeugin hat
den Angeklagten von Magdeburg und Hanno-
ver aus wiederholt um das Geld gemahnt. Er
habe ihr nur einige Male einige Kleinigkeiten
Obſt und dergleichen ins Krankenhaus ge-
bracht. Sie ſelbſt habe verſchiedentlich die
Zechen für den jungen Mann bezahlt, wenn ſie
ausgingen, denn er hatte nie Geld. Sie habe
das Liebesverhältnis mit ihm ſelbſt aufge-
hoben, weil er ſein Gehalt leichtſinnig ver-
brauchte. Die 163 M. hatte er abheben, aber
ſie auch ſofort ihrer Wirtin in Merſeburg
bringen ſollen. Das Gericht erkennt gegen
Aſſred K. auf eine Geldſtrafe von 50 RM.

Eine böſe Ueberraſchung.
Als die Schwiegermutter

Linde am 3. Mai v. J. in der 7. Morgenſtunde
im Hinterhaus das Zimmer der geſchiedenen
Frau Elſa F., die in der Gaſtwirtſchaft beſchäf-
tigt worden war, betrat, um ſie zu wecken, war
das Zimmer leer, Frau F. war fort, aber zwei
Wandbilder und ein Nachttiſchſpiegel waren
zertrümmert und ein Schrank beſchädigt. Die
weiteren Nachforſchungen ergaben, daß Frau
F. mit ihren Sachen „ausgerückt“ war. Außer
dem „Ober“ der Wirtſchaſt ſchlief dort hinten
niemand mehr, es konnte auch kein anderer
dort in die Schlafräume der beiden eindringen.
Der Kellner kam für die Beſchädigung nicht in
Frage, denn dieſer nahm an einer Sitzung
ſeiner Fachkollegen im Gaſtwirtszimmer teil,
die polizeilich angemeldet worden war. Von
draußen konnten fremde Perſonen nicht ins
Haus gelangen, die Türen waren verſchloſſen.
Zwar beſtritt Frau F. lebhaft, daß ſie Ur-
heberin der Sachbeſchädigung ſei, das Gericht
jedoch erkannte ſie für ſchuldig und verurteilte
ſie zu 50 RM. Geldſtrafe. II

Ein lang ſchlanker

des Gaſtwirts

Mißgeſchick eines Gemüſehändlers.
Ein auswärtiger Gemüſehändler fuhr mit

ſeinem vollbeladenen Wagen in Richtung Am-
mendorf. Durch ein vorüberfahrendes Auto
ſcheuten die Pferde und gingen durch. Bei dieſer
räſenden Fahrt verlor er die Zügel, ſo daß es
icht möglich war, die Pferde anzuhalten. D
er Wagen umzukippen drohte, ſprang der Kur-

cher ab und kam zu Fall. Bei dieſem Sturz erlitt
er einen Unterarmbruch und einige erbebliche
Hautverletzungen.

Ausführung zu bringen. Der Entwurf fügt ſich
gut dem Landſchaftsbild ein und wird einen bau-
lichen Schmuck für die im allgemernen im Geiſel-
tal wenig anziehenden Baukunſtwerke bedeuten.

Die Schule iſt zehnklaſſig und gach den mo-
dernſten baulichen Grundſätzen vorgeſehen. Sie
erhält Brauſe- und Wannenbäder, Kochleyr-
küche, alſo alles, was für eine neuzeitliche Schule
gehört Beſonders bemerkenswert iſt auch, wie
unſer Bild zeigt, der ländliche und dabei doch
moderne Charakter des Wohnhauſes, in dem
ſich vier Wohnungen befinden.

Walthauſen-Poetzelſche Architektenpaar hat, wie
auch in der Gemeindevertreterſitzung zum Aus-
druck kam, zu Recht den Sieg davongetragen, da
es allen Anforderungen im Grundriß ſowie im
Ausſehen aufs Beſte entſprach.

Die beiden Architekten haben das Geiſeltal in
jüngſter Zeit ſchon durch manche andere architek-
toniſch ſchöne Bauwerke bereichert, ſo u. a. mit
der Friedhofskapelle Mücheln und der Zucker-
fabrik Stöbnitz.

Licht in die Kaſſenverhältkniſſe.
Gemeindeevrkreterſitzung Keuſchberg.

a. Keuſchberg. Der kommiſſariſche Ge
meindevorſteher Recht von Keuſchberg hatte
die Gemeindevertreter für Freitag zu
einer Sitzung im Zweckverbandsſitzungs-
zimmer zur Verhandlung über eine vielſeitige
Tagesordnung einberufen. Der Hauptpunkt
war die lange von allen Beteiligten mit größ-
ter Spannung erwartete Berichterſtattung
über die
Nachprüfung des Gemeinderechnungsweſens

der Jahre 1924-1927.
Nach monatelangen, mühevollen Arbeiten iſt
es Herrn Flögel (Zweigſtelle der Kreisſpar-
kaſſe Merſeburgs in Bad Dürrenberg) ge-
lungen, endlich Licht in die Verhältniſſe zu
bringen, und er konnte einen ausführlichen
Bericht über ſeine Unterſuchungen und Feſt-
ſtellungen geben. Glücklicherweiſe iſt das Er-
gebnis garnicht ſo ungünſtig, wie
man vermutet hatte. Vorausgeſetzt, daß alle
noch einzutreibenden Rückſtände der Kaſſe zu-
fließen, ließe ſich ein Betrag von 15 406,56
Reichsmark auf das Rechnungsjahr 1929 vor-
tragen, der etwa der Summe der zu erheben-
den Realſteuern entſpräche. Durch ſeine Mit-
teilungen hofft der Rechnungsprüfer mit der
Abſtellung der in der Gemeinde entſtandenen
Beunruhigung beizutragen.

Betrüblich war das Bild, was ſich über die
frühere Kaſſenführung zeigte. Da
waren

keine Hebeliſten in Ordnung, Einnahmen
nicht chronologiſch aufgezeichnet. Kurge-
bühren nicht eingetragen, Kanalgebühren nach
1924 nicht wieder erhoben worden, obwohl
kein Aufhebungsbeſchluß der Gemeinde zu
finden iſt; da fehlken ſogar Einkragungen
über manche Abhebungen beim Girokonko uſw.

Es zeigten ſich ſelbſt Fälle, in denen der Ein-
nehmer auf Grund ſeiner mangelhaften
Buchungen perſönlichen finanziellen Nachteil
hat.

Ein Kurjioſum
bildet der Kaſſenabſchluß des Jahres 1924. Da
wird einmal mit einem Ueberſchuß von
rund 2000 Mark abgeſchloſſen, und kurze
Zeit darauf ein neuer Abſchluß mit faſt der
gleichen Summe Fehlbetraf ge-
tätigt. Nach langer Debatte wird ſchließlich
eine Kommiſſion zur Verhandlung mit dem
früheren Gemeindeeinnehmer gewählt, der auf
Vorſchlag Recht angehören ſollen: der Kaſſen-
prüfer und der kommiſſariſche Gemeindevor-
ſteher, und ferner auf Vorſchlag Peter: die
Gemeindevertreter Beyer (Ernſt) und
Köllner. Dem Vorſchlage wird zugeſtimmt.

Kreisrechnungsdirektor Hannemann
teilt in der Ausſprache mit, daß der Prüfungs-
bericht des Herrn Flögel dem Regierungs-
präſidenten eingereicht werden muß.

Zum nächſten Punkte: Forderungen der
Gemeinden zum Haushalksplan des

Zweckverbandes

verlieſt der kommiſſariſche Gemeindevorſteher
ein Schreiben des Zweckverbandes, wonach die
Gemeinden Wünſche äußern ſollen zu ſolchen
Aufgaben, die künftighin nicht mehr zum
Haushaltsplan der Einzelgemeinden gehören.
Jn der Hauptſache ſind es Straßenbau-
wünſche, die von einzelnen Abgeordneten
vorgetragen werden. Herr Köllner fordert
Plattenbelag für den Fußſteig der öſtlichen
Seite der Leipziger Straße. Herr Beyer
(Paul) die Pflaſterung der Wieſenſ'raße von
der Bachbrücke bis zum Gaſthof. „Zur Sonne“,
Herr Jäger die Pflaſterung der zwiſchen den
Schulen und der Kirche laufenden Straße von
Grundſtück Haueis bis zum Pfarrhauſe.

Unter Grundſtücksangelegen-
heiten werden mehrere kleine Fragen be-
handelt. Mit Herrn Großmann (Wieſen-
ſtraße), der einen Antrag auf Ueberlaſſung
eines kleinen Winkels Gemeindeeigentums am
Bache zur Herrichtung eines Hühnerhöfchens
geſtellt hat, wird der kommiſſariſche Gemeinde-
vorſteher einen Vertrag ſchließen. Das Stück-
chen Land ſoll gegen eine Anerkennungs-
gebühr von jährlich 3 Mark bis auf Widerruf
bei einer Kündigungsfriſt von drei Monaten
an den Antragſteller abgetreten werden. Ein
Antrag der Geſchwiſter Ronnen wird zwecks
polizeilicher Erledigung an den überreichenden
Amtsvorſteher zurückgegeben.

Zu dem Antrage der kommuniſtiſchen Fraktion
der Gemeindevertretung auf
Stellungnahme der Vertretung zur Bildung einer

Einheitsgemeinde Bad Dürrenberg
entwickelte ſich eine lange Debatte, die ſchließlich
in dem Antrage Recht: an den Zweckverband
heranzutreten, um mit allen Nachdruck die Bil-
dung einer Einheitsgemeinde zu betreiben
ihren Niederſchlag findet. Der Antrag fin-
det Stimmen mehrheit; dagegen iſt nie-
mand, zwei Abgeordnete enthalten ſich der
Stimme.

Unter: Steueran gelegenheiten kann
der Gemeindevorſteher eine Vereinbarung des
Zweckverbandsvorſtehers mit dem Zweckverband
Leung bekanntgeben, wonach der Berechnung der
Lohnſummenſteueranteile als Stichtag der 10. Ok-
tober 1928 nicht wie erſt 1927 zugrunde-
gelegt wird.

Einem Antrage auf allgemeine Ermäßigung
der

Gemeindezuſchläge (300 Proz.)

zur Grundvermögensſteuer bei Neubauten
kann nicht ſtattgegeben werden. Einzelfälle
werden auf Antrag gern geprüft, und im Be-
darfsfalle wird Ermäßigung gewährt. Der-
ſelbe Beſcheid wird einem Antrage des Ver-
treters des Haus- und Grundbeſitzervereins
bezüglich Streichung rückſtändiger Steuern.

Sehr ſchnelle Irledtgng findet der Punkt:
Auflöſung des Gaszweckverban-
des Keuſchberg-Porbitz. Da das Ver-bandsgaswerk auf den Zweckverband Bad
Dürrenberg übergegangen iſt, wird der An-
trag ſofort einſtimmig genehmigt. Jn ge-
heimer Sitzung werden noch Perſonalfragen
behandelt.

Die Spielſchar Ekkehard,
die ſich aus über 30 Jungen und Mädel aus
allen Gauen e en und Oeſterreichs zu-
ammenſetzt, hat ſich die Aufgabe geſtellt, ſchlichte
eutſche Volkskunſt zu vermitteln. Seit 195,

dem Gründungsjahr der Ekkehardſpiele, wurden
in weit über 500 Städten dieſe eigenartigen
Volkskunſtabende und Weiheſtunden dargeboten,
u. a. in Berlin, München, Danzig, Köln, Bres-
lau, Frankfurt a. M., Königsberg, Garmiſch-
Zur en, Bad Reichenhall, Weſterland auf

ylt, im Salzburger Feſtſpielhaus u. ſ. f. Auch
ſpielte die Schar wiederholt vor dem Rundfunk
Ob Myſterienſpiele, deutſche Hausmuſik, alt-
deutſche Volkslieder und Volkstänze oder alte
Kirchenweiſen, geiſtliche Jnſtrumentalmuſik und
Sprechchöre, jede einzelne der reichhaltigen Dar-
bietungen wurzelt tief in der Kultur unſeres
Volkes und ſoll von ſeiner Art und Stärke
künden.

Die Spielſchar, junge, kräftige Leute, zog
heute, Sonnabendmorgen, mit Muſik durch die
Straßen der Stadt. Die jungen Leute erweckten
überall angenehmes Aufſehen. Am Sonntag-
abend findet im „Caſino“ die Aufführung der
Spiele ſtatt.

Wann verſchwindet der Bekondeckel?
Vom Dombrunnen.

Jm vergangenen Jahre haben wir bereits
geſchrieben, daß der Deckel auf dem Dom-
brunnen wegen ſeiner unförmigen Geſtalt un-
bedingt verſchwinden müßte. Wir erhielten
ſeinerzeit von zuſtändiger Stelle die Auskunft,
daß ein kunſtſchmiedeeiſernes Gitterwerk auf
dem Dombrunnen geplant ſei, das in nicht allzu
ferner Zeit zur Ausführung gelangen ſollte,
Jetzt naht wieder der Frühling und die frem-
den Beſucher der Stadt aus allen Himmels-
richtungen mehren ſich täglich, um den Dom
und die Umgebung zu beſichtigen. Vor allen
Dingen ſind es die alten Kunſtdenkmäler, die
hier den Fremden anziehen.

Welchen Eindruck macht es nun, wenn dieſer
mißgeſtaltete plumpe Betondeckel immer noch
auf dem ſchönen alten Brunnen liegt? Das
iöylliſche Plätzchen zwiſchen den uralten Pla-
tanen verliert durch dieſen Deckel den ganzen
Reiz eines kunſtäſthetiſchen Anblickes.

Wir hatten gehofft, daß der Deckel bis An-
fang dieſes Jahres verſchwinden würde und
ſehen uns nun in unſerer Erwartung getäuſcht,
Wir nehmen an, daß man an zuſtändiger Stelle
Einſicht dafür hat, daß der von auswärtigen
Gäſten Merſeburgs und nicht zuletzt von un-
ſeren Mitbürgern gewonnene Eindruck von
dieſem ſchönen Plätzchen unbedingt durch Be-
ſeitigung des Deckels ſeine urſprüngliche Ge-
ſtaltung wiedergewinnen muß, ſobald es irgend
ermöglicht werden kann.

Wild-Weſt in der Faſanerie.
Daß unſere harmloſe Faſanerie noch einmal

der Schauplatz einer abenteuerlichen Begehen-
heit werden würde, hätten ſich die Merfevürger
wohl auch nicht träumen laſſen. Karl Mays
Jndianerromane haben geſtern glänzend Schule
gemacht. Gottlob iſt alles gut abgegangen. Auf-
regend genug aber war es doch und man will
nur wünſchen, daß derartige Dummen- Jungen
Streiche keine Wiederholung erfahren.

Alſo: Das uralte Jungenſpiel „Jndianer
und Trapper“ hatte am Freitag eine Anzahl
Schulkinder verſchiedenen Alters in die Faſa
nerie geführt. Mutters Wäſcheleine wurde als
Laſſo benutzt, der berühmte Jndianerhäuptling
„Die ſchielende Klapperſchlange“ und der tüch
tige „Buffalo' Bill waren natürlich mit von
der Partie und los ging der männermordende
Kampf.

Buffalo Bill verlor die Schlacht. Mit einem
ſeiner Getreuen banden ihn die blutdürſtigen
Jndianer an den Baum und kitzelten die beiden
mit einem Meſſer. Kein Wunder, daß bei
einem ſolch „reizenden“ Geſellſchaftsſpiel den
Gefangenen die Gemütlichkeit verging und ſie
mordsmäßig zu brüllen anfingen. Um die
Todesfurcht zu erhöhen, ſchnitt jetzt „die
ſchielende Klapperſchlange“ ſogar noch Kreuze
in den Baum, an dem die beiden zitternden Ge
ſtalten angebunden waren.

Was nun folgte, entzieht ſich bis jetzt der
allgemeinen Kenntnis. Nur ſo viel ſteht feſt,
daß die Polizei von irgendeiner Seite
Kenntnis von dem törichten Streich erhielt und
ſofort eine Streife zur Faſanerie entſandte.
Man fand aber den Kriegsſchauplatz leer.
Einige größere Schuljungen, die ſich in der
Nähe aufhielten, beſtritten ihre Schuld. Ein
Taſchenmeſſer, das man bei ihnen fand und
das für das „Kitzeln“ in Frage kommen konnte,
beſchlagnahmte man.

Das Wildweſtabenteuer hatte natürlich viele
Menſchen nach der Faſanerie gelockt, darunter
Schüler, die für halbe Jndianer angeſehen
werden konnten, da ſie bei dem warmen Wetter
in der Badehoſe rumhüpften. Hoffentlich
erwiſcht man doch noch die flüchtige Jndianer-
horde und macht vor allem aus ihrem Häupt-
ling, „die ſchielende Klapperſchlange“, einen
ehrſamen Schüler!
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Jahresarbeit der Sanifäfskolonne.
Die außerordentlich ſtark beſuchte General

verſammlung der Gen. freiw. Krankenpfl.
vom Roten Kreuz wählte zu ihrem erſten Vor-
itzenden wieder Herrn Dr. med. Ehrhardt
der zugleich die Stelle des Kolonnenarztes mit
übhernahm Stellvertr. Vorſitzender wurde Kam.
Lehmann II, Schriftwart Kam. Spott II,
Kaſſenwart Rektor Junker, Zeugwart Kam.
Reinecke. Zum Kolonnenführer wurde Kam.
ehmann I gewählt.

Mit Rückſicht darauf, daß der bisherige altbe-
währte Kolonnenführer Otto Schneider aus Ge
ſundheitsrückſichten ſein Amt niederzulegen ſich
gezwungen ſieht überreichte ihm der Vorſtand als
Anerkennung für ſeine jahrelange, ſegensreiche
Tätigkeit bei der hieſigen Kolonne eine ſilberne
Plakette.

Der Kaſſenbeſtand wurde geprüft und für rich-
tig erachtet. Die Verſammlung ſchloß mit der Be
kanntgabe der von der Kolonne im vergangenen
Jahr geleiſteten Tätigkeit.

Es wurden 1196 erſte Hilfeleiſtungen aus-
geführt, ferner Umbettungen 194, Kranken-
wachen 18, Nachtwachen 85, Transporte 45,
Sportwachen 18, Brandwachen 5, Alarm-
übungen 3.
Die Gen. freiw. Krankenpfl. vom Roten Kreuz

Merſeburg hat zurzeit 46 aktive Mitglieder und
fünf Helferinnen. Ein vom Kolonnenarzt Dr.
med. Ehrhardt abgehaltener Helferinnenkurſus
bildete koſtenlos 16 Damen aus. Unter Leitung
des bisherigen Kolonnenführers Schneider fand
eine praktiſche Ausbildung des Sanitätsperſonals
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr ſtatt.

Durchſichtige Gründe.
Man merkt die Abſicht

In letzter Zeit haben die Sozialiſten in ihrem
halliſchen Blatte Stellung gegen dieſtädti-
ſchen Werke genommen. Man erkennt
daran ihre Abſicht, die Werke in ihre Regie zu
hringen, um frei ſchalten und walten zu können.
Die Methode ihres Kampfes iſt freilich nicht
immer glücklich und einwandöfrei. So ſchreibt
am Freitag das halliſche „Volksblatt“ unter der
grimmigen Ueberſchrift „Mißwirtſchaft des
Gaswerkes“ einen längeren Aufſatz, deſſen Jn-
halt freilich mit der Ueberſchrift nicht im ge-
ringſten übereinſtimmte. Aber wie geſagt, man

merkt die Abſicht.
Dabei ſchadet es auch nichts, wenn in dem

Aufſatz die techniſchen Dinge nur ſo durchein-
ander gewürfelt werden. Es kommt ihnen eben
weniger auf Sachkenntnis an. Einige
Proben:

Das „Volksblatt“ teilt einen „ganz klugen“
Gedanken mit. Es behauptet, daß das Merſe-
burger Gas viel beſſer wäre, wenn die ſeit der
Kriegszeit unbenutzte Spiritusanlage inGebrauch genommen würde und dadurch eine
beſſere Reinigung des Gaſes von Naphthalin
und Teerabfällen ſtattfinde. Es ſagt freilich

nicht, wie man das macht, erwähnt auch nicht,
wie man Spiritus von Naphthalin ausſcheiden
kann uſw. Soweit uns bekannt iſt, findet die
Spiritusanlage dazu Verwendung, das Ein-

frieren zu verhüten.
Weiter ſpricht die Zeitung von Gas-

vergiſtung und den Schutzmitteln, die nicht vor-
handen ſind. Wie uns von ärztlicher Seite dazu

mitgeteilt wird, benutzen ſogar Aerzte die Gas-
ſchutzapparate der ſtädtiſchen Werke. Wenn tat-
ſächlich Unfälle vorkommen, ſo liegt das in den
meiſten Fällen daran, daß die Leute nicht vor-
ſchriftsmäßig gehandelt haben.

Es iſt jedenfalls notwendig, daß man dieſe
Angriſſe auf das Gaswerk zurückweiſt. Auch
andere Punkte in dem Aufſatz des halliſchen
Blattes ſind durchaus nicht ſtichhaltig.

Zuſammenſtoß.
Am Donnerstag nachmittag ereignete ſich

in der Halleſchen Straße oberhalb der Eiſen-
hahnunterführung ein Verkehrsunfall. Eine
Radlerin kam aus der Chriſtianſtraße gefahren
und wollte in die Halleſche Straße einbiegen,
während zur ſelben Zeit ein Motorrad mit
Sozius dieſe Stelle paſſierte. Die Radlerin
verlor die Gewalt über ihr Rad und fuhr in
das Motorrad hinein. Sie wurde zur Erde ge-
ſchleudert, erlitt aber zum Glück nur geringe
Hautabſchürfungen. Während das Motorrad
ungehindert ſeine Fahrt fortſetzen konnte,
wurde dagegen das Fahrrad vollſtändig demo-
liert und mußte abgeſchleppt werden.

Der verhängnisvolle Hund.
Am Freitagabend lernte eine junge Frau in

der Naumburger Straße Radfahren. Ein junger
Mann war der Dame dabei behilflich Sie war
nun mit der Zeit ſo weit gekommen, daß ſie es

Vergebung von Banarbeiten.
Für den Neubau eines evang. Gemeinde-

hauſes in Röſſen werden nachſtehende Bau-
zur allgemeinen Bewerbung aus- Jarbeiten

geſchrieben:
1. Erd- und Maurerarbeiten

Zimmerarbeiten
Klempnerarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Glaſerarbeiten
Tiſchlerarbeiten
Schloſſerarbeiten
Jnſtatlat.onsarbeiten
Malerarbeiten
Ofenſetzerarbeiten
Elertriſche Lichtanlage
Trägerlieferung

O o o

W

Pläne, Leiſtungsverzeichnis ſowie augemeine
Bedingungen liegen von

Montag, den 22. April bis einſchl.
Montag, den 6. Mai d. Js.

in meinen Büroräumen, Ebertſtraße 30, war das durch den Tod des Amtsvorſtehers Buch-
all urend der üblichen Büroſtunden zur

Amtliche Bekanntmachungen

wagen konnte, allein zu fahren. Siegesbewußt
radelte ſie dahin. Aber, o weh! An der Schreber-

artenkolonie kam aus dem Torweg der kühnen
adlerin ein Hund in den Weg gelaufen. Sie

verlor dadurch die Balance und machte mit der
Straße Bekanntſchaft Die Ter ſchimpfte und
warf ihr Rad vor Aerger in den Straßengraben,
r ſie hatte die Luſt zum Weiterfahren ver-
oren.

Wekkervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Weimar.)

Während das Hochdruckgebiet über Mittel-
europa ſich weiter verflacht hat, iſt das ſchwe-.
bende Tieföruckgebiet unverändert liegen-
geblieben. Seine Verbindung mit dem Bis-
cayatief iſt durch einen raſchen Vorſtoß von
Jsland her unterbrochen, ſo daß die Linie
Kanal--Nordſee--Oſtſee bei ſüd weſtlichen Win-
den in warmer Luft liegt. Nördlich davon
ſtrömt bei nördlichen Winden kühle Luft ein.
An der Grenze beider Luftmaſſen erfolgt der
Ausgleich durch ſtarke Bewölkung und ver-
einzelte Niederſchläge.

Vorherſage: Zunehmende Bewölkung,
bedeckt, Temperaturrückgang, vereinzelte Nie-
derſchläge mit Gewitterneigung.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Erfolge eines ſungen Merſeburger
Pianiſten.

Wilhelm Hagemann, der Sohn des
Herrn Regierungs-Kanzlei-Sekretär Hage-
mann in der Blumentalſtraße, konnte kürzlich
in einem Konzert in Deſſau große Er-
folge verzeichnen. Wilhelm Hagemann, ein
Schüler Pembaurs, hat bereits auch in Merſe-
burg mit großem Erfolg gaſtiert. Welches Lob
die Deſſauer Zeitungen ſpenden, ſei im Folgen-
den mitgeteilt: „Die Chopinſche Klavierſonate
B-Moll ſpielte er mit Präzſion und einer groß-
artigen Ausdruckskraft die nicht den geringſten
Wunſch übrigließ. Ein beſonderes Erlebnis
war die Sonate H-Moll von Liſzt, die er mit
wahrer Virtuoſität und genialer Geſtaltungs-
kraft ſpielte. Das Publikum ſpendete ihm
reichen und wohlverdienten Beifall.“

Ein anderes Blat ſchretbt: „Er brachte die
B-Moll-Sonate von Chopin und anſpruchsvolle
H-Moll-Sonate von Liſzt überraſchend wir-
kungsvoll zum Vortrag. Seine Technik iſt auf-
fallend flüſſig und peinlich ſauber, der Vortrag
beſeelt und temperamentvoll und die Geſtal-
tung der Werke zurzeit zwar noch nicht voll-
kommen ausgereift, aber doch ſo reich an per-
ſönlich geſtalteten Momenten, daß man ihm ſehr
wohl eine ausſichtsreiche pianiſtiſche Zukunft
prophezeien kann. Jedenfalls iſt ſein Können
weit größer als ſein beſcheidenes, etwas un-
gelenkes und ſcheues Auftreten anfangs ver-
muten ließ.“

Laſtwagen gegen Hausecke.
Ein Laſtwagen fuhr im Brühl eine Hausecke

an. Der Putz flog herunter und einige Riſſe
zeigten ſich. Der Fahrer wollte an dieſer Stelle
umdrehen. Da die Straße reichlich eng iſt, ver-
ſuchte er, rückwärts einzuſchlagen, hierbei ſtieß
er mit ſeiner Rückwand an die Hausecke.

Vom Wochenmarkt.
Der Geſchäftsverkehr auf dem heutigen

Wochenmarkt war bei dem ſchönen Frühjahrs-
wetter ſehr rege. Es koſteten: Butter 1 bis
1,10 M., Eier 11 Pf., Käſe 10 Pf., Quark 30 Pf.,
Blumenkohl 50 bis 70 Pf., Weißkohl 25 Pf.,
Rotkohl 30 Pf., Meerrettich 40 Pf., Zwiebeln
25 Pf., Spinat 30 Pf., Kartoffeln 10 Pfd. 65 Pf.
Fiſche: Schellfiſch 40 Pf., Scholle 40 bis 60 Pf.,
Kabeljau 35 Pf., Seelachs 30 Pf., Salzheringe
3 Stck. 25 Pf., Bücklinge 30 bis 50 Pf. Die Fleiſch-
preiſe haben ſich nicht verändert: Schweine-
fleiſch 1,60 M., Rindfleiſch 1,10 bis 1,40 M., Knack-
wurſt 1,60 M., Rotwurſt 1,40 M., Preßkopf 1,60
Mark, hausſchlachtene friſche Wurſt 1,40 M.,
Schmeer 1 M., Koteletten 1,40 M.

Die Wahl unter den Bewerbern ſteht der
evang. Kirchengemeinde frei.

Röſſen-Merſeburg, den 20. April 1929.
Die evang. Krchengeme nde Neu-Röſſen.

J. V.: gez. Lüttke, Pfarrer.
Die Oberbaule tung: Baurat Karl Barth.

Bullenkörung.
Jm Nachſtehenden bringe ich das Ergebnis

einer Nachkörung zur Kenntnis:
Name und Wohnort des Bullenhalters:

Reinhold Bairichen, Seegel; Alter des Zucht-
ſtieres: 9. April 1928; Farbe: ſchwarzbunt;
Raſſe: Oldenb. Weſermarſch; gekört am: 17.
April 1929, bis Frühjahr 1930; Ohrmarke:
259.

Merſeburg, den 18. April 1929.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

Verwaltung des Amtebezirks Kitzen.
Auf Grund des 8 57 der Kreisordnung

vom 19. März 1881 (GS. S. 180) übernimmt

mann in Theſau erledigte Amt des Amts-

emeinen Einſicht auf. J cgemeinen G t erſchlaſſ vorſtehers für den Amtsbezirk Kitzen bis zur
Angebote wollen verſchloſſen, mit ent- H. deg Amtsunrſtehers 5ſprechender Aufſchrift verſehen. bis zum Neuwahl des Amtsvrorſtehers der Amtsvor-

ſteher- Stellvertreter Richard Gottſchalk in7. Mai, abends 6 Uhr, bei
neten Architelten eingereicht werden.

dem unterzeich- Gr ſiſchkorlopp.
Die Submittenten ſind 4 Wochen an ihr Merſeburg, den 17. April 1929.

Angebot gebunden. Der Landrat: Guske.

Das 25jährige Geſchäffsjubſläum
konnte das angeſehene Fuhrgeſchäft Karl
Weber, Clobicauer Str. 1, am 1. April be-
gehen. Aus kleinſten Anfängen hat es der Be
ſitzer verſtanden, ſein Geſchäft durch großen
Fleiß zur heutigen Blüte zu bringen. Großen
Verdienſt hat ſich Herr K. Weber während des
Krieges erworben, indem er ſich hilfsbereit und
uneigennützig in die Dienſte der Stadt ſtellte
zur Unterbringung der Verwundeten.

Geiſelfal Miſſion.
Allen Miſſionsfreunden des Geiſeltales iſt

es eine Freude, daß das alljährliche Pro-
vinzial-Miſſionsfeſt der Berliner Miſſion mit
dieſem Jahre in unſerer Nachbarſchaft gefeiert
wird, in Weißenfels. Die Veranſtaltungen,
die vom Sonnabend, dem 20., bis Dienstag,
den 23. April, dauern, ſuchen in Gottesdienſten,
Vorträgen, Sitzungen und Beſprechungen alle
irgendwie intereſſierenden Kreiſe und Ver-
bände zu erreichen, und können auch aus der
nahen und weiteren Umgebung viel Beſuch
erwarten. Wenn Männer, wie der Profeſſor
der Miſſionswirtſchaft an der Univerſität Ber-
lin D. Julius Richter, eine in allen Miſ-
ſionskreiſen der Erde anerkannte Autorität in
Miſſionsfragen und ſolche, die direkt aus der
praktiſchen Arbeit kommen, wie der Miſſionar
Reißig, der in dem auch in ſeinen politiſchen
Ergehen jetzt ſo ſtudierend werdenden Süd-
China arbeitet, ſprechen werden, wird es an
Intereſſenten nicht fehlen.

Der Kirchenkreis Geiſeltal wird, wie die
anderen Weißenfels benachbarten Kirchenkreiſe
durch Miſſionsgottesdienſte in allen Kirchen
dieſe Feſte mitfeiern.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Jm neuen Programm lauſen zwei unter-
haltſame Filme. Der erſte, „Die Dame in
Schwarz“ gibt wieder Liane Haid Gelegenheit,
ihre Kunſt zu zeigen. Liane Haid, die als
Tänzerin ihr Brot verdienen muß, in Wirklich-
keit aber eine ruſſiſche Prinzeſſin iſt, muß um
ihr großes Erbe kämpfen, das ihr von einer
Hochſtaplerin abgejago werden ſoll. Jhr
Vater iſt von Mörderhand gefallen, ſie ſelbſt
hat ihre Ausweiſe auf der Flucht verloren.
Detektive und ihre Freunde ſetzen alles in
Bewegung, daß ſie zu ihrem Rechte kommt.
Jn feſſelnden Bildern wird dieſe Geſchichte
geſchildert. Ein zweiter Film zeigt die Le-
bensgeſchichte eines
leichtſinnig, bei den Damen ſehr beliebt, ein
luſtiges Leben führt, bis ihm ein Wechſel die
Uniform koſtet. Schließlich rettet ihn die Heirat
mit einer reichen Amerikanerin aus allem
Uebel. Jm Beiprogramm läuft außerdem die
wiederum intereſſante Wochenſchau.

7

Der Hund im Kriminalfilm.
Jn letzter Zeit bemüht ſich das Union-

theater, ſeinen Gäſten ein immer an-
regenderes Programm vorzuſetzen. Der augen-
blickliche Spielplan iſt ganz ausgezeichnet.
Vielleicht wäre es aber doch angebracht, wenn
die Muſik einmal ein wenig reorganiſiert
würde. Ein paar neue Noten können ſchon die
Spielfolge weſentlich friſcher geſtalten. „Bill
Cody“ iſt wieder in einem Wildweſtfilm auf
ſeinem ſtolzen Pferde zu ſehen. Humor und
Liebe und Gaunerei wechſeln ab, und zum
Schluß kriegen ſie ſich. Dann iſt eine
lebendige und luſtige Komödie die „Löwenjagd“
wo wenig Blut fließt, der Löwe aber in einem
Netz gefangen wird. „Null Uhr“ iſt dann
wirklich der ſpannende Kriminalfilm, von dem
man gehört hat, daß einem der Verſtand ſtill-
ſteht. Lebendigen Anteil nimmt man an dem
deutſchen Schäferhund, der ſeine geſtellten Auf-
gaben recht gut löſt und auch dazu beiträgt, den
Hauptſpitzbuben hinter Schloß und Riegel zu
bringen. Die Wochenſchau bringt neben
luſtigen Aprilſcherzen Bilder vom großen
Brand auf der „Europa“.

Nus der Umgebung.
Aufoparkplatz auf dem Markt.
Schkeuditz. Zur Wahl ſtanden bekanntlich

der Wilhelmsplatz und der Markt. Man hat
ſich nunmehr auf den Marktplatz geeinigt, und
zwar ſoll in Kürze der Raum zwiſchen Krieger-
denkmal und Amtsgericht durch Anbringung der
entſprechenden Schilder als Parkpvlatz gekenn-

„Feſchen Huſaren“, der

eichnet werden. Zur Vermeidung der VerKopſung der engen Straßen durch lange hal-
tende Kraftwagen wird man dieſe neue Ein-
richtung ſehr begrüßen müſſen. Angebracht
wäre der Erlaß einer diesbezüglichen Beſtim-
mung zur Regelung der ganzen Frage von
ſeiten der Polizei. Weshalb ſoll nicht auch
in Merſeburg der Markt als Parkplatz dienen
können?

Endlich kfrocken.
Muſchwitz. Jn den letzten Tagen waren hier

mehrere Waſſerrohrbrüche zu verzeichnen, ſo
nach dem langen „trockenen“ Winter noch immer
ein Teil des Dorfes ohne Waſſer iſt.

T heaterabend.

b. Burgſtaden. Der Familien und Geſang-
verein Bündorf hält am Sonntag im Gaſthaus
Schiller einen Theaterabend ab, der die beſten
Darbietungen zeigen wird. Zur Aufführung
kommt ein dreiaktiges Stück, ſowie noch
mehrere kleine luſtige Einlagen.

Miſſionsfeſtgottesdienſt.
Lützen. Jm n n mit dem Provinzial

Miſſionsfeſt in Weißenfels wird am nächſten
Sonntag aug in der Stadtkrrhe in Lützen n
Miſſionsfeſtgottesdienſt ſtattfinden. Herr Miſ-
onar Reißig ous China wird die Predigt im
Hauptgottesdienſt um 10 Uhr halten und im
Kinbergottesdienſt von der Miſſion erzählen.
Die Begleitung der Geſänge auf der Orgel wird
die neu berufene Organiſtin Frl. Wollenhauer
übernehmen.

Freigeſprochen.
Starſiedel. Der Landwirt E. H. in Starſiedel iſt

durch Strafbefehl des Amtsgerichts in Lützen mit einer
Geldſtrafe von 20 RM. hilſsweiſe vier Tage Haft, be
legt. Er iſt beſchuldig“, bei der Viehzählung in Star
ſiedel am 1. Dezember 1928 wiſſentlich unrichtige An
gaben gemacht zu haben. Gegen dieſen Strafbefehl hat
er gerichtliche Entſcheidung beantragt Jm neuen
Termin wurde nunmehr der Beſchuldigte freigeſprochen,
da der Vorſatz nicht nachweisbar war.

Kirchenviſitation.
Neukirchen. Jn hieſiger Kirche hält am

Sonntag, 21. April, der Leiter des Kirchen
kreiſes, Superintendent Lintzel, Bad Lauchſtädt,
eine Kirchenviſitation ab.

Reichspräſident v. Hindenburg Pafe.
Stöbnitz. Daß Staat und Kirche nicht acht-

los an den Erlebniſſen der einzelnen Familien
vorübergehen, ſondern mit ihrer Teilnahme
ihnen naßetreten, zeigte ſich in Stöbnitz darin,
daß vor einiger Zeit bei dem 9. lebenden Sohn
des Geſchirrführers Guſtav Kathe der Herr
Reichspräſident von Hindenburg die Ehren-
vatenſtelle angenommen und dem Vater des
Patenkindes 50 Mark als Geſchenk über-
wieſen hat.

Mücheln. (Von der Realſchule.) An
der Städtiſchen Realſchule ſind folgende Per-
ſonalveränderungen zu verzeichnen: Stud.-Aſſ.
Sander wurde als Studienrat an das Lyzeum
in Wittſtock verſetzt; für ihn trat Stud.-Aſſ.
Gieſe aus Mühlhauſen in das Lehrerkollegium
ein.

Leipziger Börse vom 20. April
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 130,25 Leipz. Hyp. Bank 125,75
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck 146,00
Chemn. Spinner. 8,00 Lindner, Goltfr. 40,50
Chromo Naſfork 118,00 Mansfeld, Bergb. 129,50
Falkenstein Gard. 121,00 Norddtsch. Wolle 162,00
Gaufzsch Kammg. 78,00 Piſtler Maschinen 222,00
Halle Zzimmerm 23,00 Polvphon 423,00Halle Zuckerraff. 55,00 PrehſitzerBraunk. 169,00
Harmann Masch. 12,25 Rauchwar. Walter 70.,00
Kirchner Co. 86,00 Riquei Co 133,00Köbcke Co. 60,00 Fahlberg, List &C 94,00
Landkraſt Leipzig 90,75 Schlema Holzstoff 119,00
Langbein- Pianos 140,00 Schubert Salzer 298,00
Leipz. Baumwolle 175,00 Stöhr Kammwgarn 176,00
do. Wolikämmer. 107,650 Thüringer Gasges. 149,00
do. Kammgarn 95,00 do. Wolle 150.,00

Leipziger Produttenborſe vom 20. April. Weizen
inl 76 77 kg. 220- 226; Roggen hieſ., 72/73 kg. 210--215,
Sandroggen 213--219 Sommergerſte. mländ 228--238,
Wintergerſte 214--224 Hafer inländ. 214--228. Mais,
amerikan runder 234--236. cinqu 260 270. Raps
Viktoriagerbſen 360 420 Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilocramm in Reichsmartk

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G m b in Merſeburg,
Hälterſtr 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer für en An-
zeigenteil' Otto Kohlberg. beide in Merſeburg.

e

Verletzung der Amtsſchweigepflicht.

burg vom 3. März 1928 Stück 9 iſt eine
beſondere Bekanntmachung über die Ver-
letzung der Amtsſchweigepflicht erlaſſen.

Die Herren Bürgermeiſter, Amts- und Ge-
meindevorſteher werden unter Hinweis auf
dieſe Bekanntmachung gebeten, die Vor-
ſchriften über die Schweigepflicht innerhalb
ihres Dienſtbereichs ausreichend bekannt zu
geben.

Merſeburg, den 15. April 1929.
Der Landrat

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
Guske.

Jagdſteuer.
Der Bezirksausſchuß hat die Geltungsdauer

der Jagdſteuerordnung des Kreiſes vom
31. März 1926 laut Beſcheid vom 27. März
1929 bis zum 31. März 1932 verlängert.

Merſeburg, den 16. April 1929.
Der Vorſittende des Kreisausſchuſſes

Guske.
Nebenbahn Zöſchen-- Leipzig Leutzſch.

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft beab-
ſichtigt, die beſtehende Bahn Merſeburg
Zöſchen bis nach Leipzig-Leutzſch weiterzu-
führen. Die Pläne liegen bei den Gemeinde-
vorſtehern der in Frage kommenden Ge-

e KötzſchJm Amtsblatt für den Landkreis Merſe- litz, Möritzſch, Zſchöchergen, Dölkau und Klein
meinden Göhren-Zweimen, Zöſchen,

liebenau in der Zeit vom 21. April bis
5. Mai d. Js. zu jedermanns Einſicht offen
aus. Während dieſer Zeit kann jeder Be-
teiligte bei dem fraglichen Gemeindevorſteher
Einwendungen ſchriftlich oder zu Protokoll
geltend machen.

Merſeburg, den 17. April 1929.
Der Landrat. J. V.: Walbe

Berufsſchule.
Betrifft die Schulpflicht der

kaufmänniſchen weiblichen Jugend.
Unſere im Laufe der vergangenen Woche

veröffentlichten Bekanntmachung über die
Neuaufnahme der Berufsſchüler wird unter
Ziffer 3 wie folgt berichtigt:

Von der zum erſten Male zur Einſchulung
kommenden kaufmänniſchen weiblichen Jugend
werden aufgenommen die Oſtern 1928 und 29
Schulentlaſſenen, und vom Jahrgang 1927
diejenigen, die noch nicht im 3. Jahre in
ihrem Berufe tätig ſind.

Schkeuditz, den 18. April 1929.
Der Magiſtrat.
u h à

Leser, kauft
bei unseren insererten

e

e



Todesfälle:
Herr Schilfrohrwebe Bee Guſtav Dorf-

mann (72 J.) in Merſeburg. Beerdi
gung Montag 3 Uhr von der Kapelle

Hickethier
Beerdigung

Kapelle des

es Stadtfriedhofes.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 21. April 1929 (Jubilate).

Kollekte für die kirchl. Jugendpflege.

Dom: 10 Uhr: Superintendent Kramm (Amts-
woche derſ.); 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Wuttnwe. Donnerstag 19,30 Uhr Bibelſtunde in der
Herb rge z. H. Eing. Brauhausſtr. Paſtor Wuttke.

Stadt: 10 Uhr: Paſtor Angermann; 11,15 Uhr:
Kindergottesdienſt, Paſtor Angermann; Donners-
tag 20 Uhr: Bibeiſtunde, Brefteſtraße 18, Paſtor
Angermann.

Altenburg: 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein; 11,15 Uhr
Kindergoitesdienſt; Montag, 15,30 Uhr: Frauen-
hilfe in der Herberge zur Heimat; Montag 16 Uhr-
Zu ammenkunſt der Mädchen des Kindergottes
dienſtes, Oberaltenburg 12.

Neumarkt: 10 Uhr: Paſtor Boit; 11 Uhr: Kinder
goitesdienſt; Montag 20 Uhr. Konfirmierten Söhne
im Pfarrhauſe; Donnerstag 20 Uhr Mädchen-
verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Röſſen: 0 Uhr: Feier z. Einführung d. Konfirmanden,;
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt; Montag 20,15 Uhr
Vortragsabend des ep. Vereins; Dienstag 20 Uhr:
Abuna d. Kirchenchors; Mittwoch 20 Uhr: Bivelſtunde

Beunga: 8 Uhr: Müiſſionsgottesdienſt in Rieder-
beung. 10 Uhr: Miſſionsgottesdienſt in Oberbeung,
11 Uhr: Kindergottesdienſt in Oberbeung; Montag
20 Uhr: Po aunenchor; Dienstag 20 Uhr: Jung-
mädchenbund; Mittwoch 20 Uhr: BVibelſtunde über
Luk. 16; Donnerstag 20 Uhr: Kirchenchor; Freitag
20 Uhr: Junamännerbund.

Mücheln: 9,30 Uhr: Miſſtonsgottesdienſt Miſſionar
Pape; 10,45 Uhr. Miſſionskindergottesdienſt Sup.

einemann; Montag 16 Uhr im Deutſchen Ho
Lichibildervortrag über Oſtindien für die Schul
juend; 20 Uhr derſelbe Vortrag für die Gemeinde
von Miſſionar Pape.

Zorbau: 9 Uhr: Gottesdienſt; Dienstag 20 Uhr
in dem Gemeindeſaal Lichtvildervortrag aus dem
Miſſionsleben Indiens, Miſſionar Pape.
Stöbnitz: 10,30 Uhr: Miffionsgottesdienſt

DomeMäbdchenbund.
Mittwoch 19,30 Uhyr: Herzog Chriſtian.

Jungfrauen- Verein des Vaterländiſchen
Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).

Donnerstag, 19,30 Uhr: Werſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Herberge zur Heimat (Ein gang Brauhausſtraße).
Mitiwoch, 30 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Ev. Männer- und Jngenvdverein.
Sonntag, 20 Uhr: Aus prache über den Vortrag von

Studienrat Hemprich: „Entartung oder Vervoll-
kommnung“; Freitag, 20 Uhr. Bibelſtunde an der
Geiſeln 5.

Ev. Mädchenbhund St. Maximi.
Mittwoch, 20 Uhr: VBer ammlung an der Geiſel 5

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag 20 Uyr: Evangeliſationsvortrag; Donners

tag 20 Uhr: Bibel ſtunde.

Katholiſche Gemein den.
Merſeburg: 4,80 Uhz: erſte hl. Meſſe; 7 Uhr

h. e m. Kommunton d. „rauen u. Jjungſrauen
8 Uhr: hl. Meſſe mit An prache und Genera
kommunion der Männer und Jünglinge, 9,30 Uhr
hl. eſſe mit An prache für die Kinder; 11 Uhr
tetzte hl. Meſſe mit Predigt jür alle; 15 Uhr: feier-
licher Schluß der Frauenmiſſion mit Erneuerun
der Tau geluboe; 18 Uhr: ſeierliche Schlußfeier de
Mannermiſſion.

Neuroſſen: 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predigt; 9,30 Uhr.
Ha amt mit Predigt; 14,30 Uhr Undacht.

Neumark: 7,80 Uhr Frühmeſſe m. Predigt; 10 Uhr
Hochamt mit Predigt; 15 Uyr: Andacht.

Meiner geſchätzten Kunöſchaft von

Mers eburggebe ich nachſtehend bekannt, daß die vom Transport- und
Kohlenhändler Verband E. V. Merſeburg in den Tages-
zeitungen Anfang April bekanntgegebenen Preiſe für d. Monate

April und Mai
gelten. Ein weiterer Preisnachlaß findet nicht ſtatt.
Aenderungen werden rechtzeitig in den Tageszeitungen
bekanntgegeben. Bitte warten Sie nicht bis zur letzten
Minute, ſondern geben Sie rechtzeitig Jhre Beſtellung auf,
damit prompt u. noch zum billigen Preiſe geliefert werden kann

Ich liefere Jhnen vorzügliche Marken aus dem
Luekenauer- u. Geiseitaſ-Revier, in Sonderheit:

das gute Luckenauer Riebeck- Brikett

und aus dem Geiſeltal

MICIIEI-
Für Röſſen und Umgebung hat die Firma
Hermann Zeiger, Rössen, Landwirtstrabe 15

den Vertrieb des Luckenauer Riebeck Briketts in ieder
Menge übernommen.

Eduard KIaufé,MOorsehbrarg, Winacdhearg 3

Meine Geschäftsräume bleiben
wegen Erneuerung bis auf weiterse

geschlossen.
Verkauf und Werkstatt:
Eingang Grünemarkt

Alpina- Uhren-Verkaufsstelle
Gold- und Silberwaren

Markt 27 Wilhelm Schüler Fernruf 146

99900

Radfahrer und einem Auto ereignet. Der Radfahrer
fiel hierbei dicht vor das Rad eines Heuwagens. Nach
dieſem Unfall haben mehrere Leute, die an der Unfall-
ſtelle geſtanden haben, geäußert, der Radfahrer trüge
ſelbſt Schuld. Dieſe Perſonen werden gebeten, ihre
Adreſſe unter L. E. 5835 durch Rudolf MWofſſe,
Leipzig, anzugeben. Die Unkoſten werden dann

ſofort erſtattet werden.

900900000000000000680000000
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T Rhl 4Zeugen gesuchtl:

Am 30. Juni 1927 hat ſich in Merſeburg an der Ecke
der Lauchſtädter- und Teichſtraße, ungefähr gegenüber
der Benzinpumpe ein, Zuſammenſtoß zwiſchen einem

Kaynga: 10 Uhr Gottesdienſt mit Piedigt.
Schafſtädt 10 Uhr: Gouesdienſt mit Predigt.

h

500005000000 90
O Albert Trebſt

zu dieser großen und
hochinteresssanten
Ausstellung laden Wir
alle nteressenten und
Freunde orientalischer
Teppiche eln. Sinn Be-
such Verpflichtet Sie
zu nichts l!l

Austellung Teinacher

Orient- Teppiche
von Montag, den 22. April bis Sonnabend, den 27. April ſ929

Verkauf während der Ausstellung zu Sonder-Preisen!

d d. Tr r a r 25h e
x h 2

Gr. Ulrichstraße 1 e Teppichhaus m alle a. S. Ecke Kleinschmieden

2 Schwarzwälderinnen
zeigen ihnen

in unseren Schau-
fenstern an einem
Original-Knüpfstohl die
Entstehung und den

Werdegang dieser
schoönen Teina cher
Orient- Te ppi ch e.

Hochſtammroſen,
Buſchroſen, ZFierſträucher,

Beerenobſt, (Hochſtämme u. Büſche),

Schönblühende Stauden,
Frühjahrsblüher:

Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht, Tauſend-
ſchönchen, Himmelsſchlüſſel u w.

Dahlienknollen, Gla diolen,
Montbretien uſw.
Erdbeerpflanzen,

Pitierte in beſter Sorte.

Gemüſepflanzen aus edelſter Saat.

I waren
Blumen aus am Go.tzarotstel
u. Gärtnerei Nordſtr. 12 Ferntuf 10

suohsisene Betttedern- d
Fabrik Paul Hoyer, De itzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
zendet Ihnen vor beste, streng reelle Qualitäten

IBettfedern a e
Ferner prima Bettinlett.

Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portotfrei

Seite 22FLermann Ouo Scumidt, Dobeln i/Sa

Paul Engelhardt, Merseburg a. S., Ober Breitestr. 8, Tel. 517

Prüfen Sie
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c Sonnabendö, den 20. April 1929

Leichkatkhletik.
SaalegauWaldmeiſterſchaft über 10 Kilometer und

Waldlauf-Staffeln in Halle.
Nachdem vor 14 Tagen der Frühjahrsgeländelauf

des Saalegaues in den Bezirken Halle und Merſeburg
bereits durchgeführt wurde, gelangt morgen die Haupt-
konkurrenz, die

10-Kilometer-Waldlaufmeiſterſchaft der Senioren
zum Austrag. Die Teilnehmerliſte verzeichnet ins-
geſamt 19 Läufer, wovon der Sportverein 98-Halle den
Hauptanteil mit acht Startenden ſtellt. Während ſonſt
in dieſem Wettbewerb Merſeburg immer ein gewich-
tiges Wort mitzureden hatte, iſt er heuer von heimiſchen
Teilnehmern ganz und gar verwaiſt. Die einzige
Hoffnung des hieſigen Bezirkes iſt noch der gut ver-
mnlagte Trappiel (Marathon-Neuröſſen), der neben
Henning, Schramm (98) und Olms (96) als Favorit gilt.

Eine Neueinführung ſind die Waldlaufſtaffeln, die
zweifellos dazu geeignet ſind, das Jntereſſe am Ge
ländelauf zu heben, do dabei nicht allein überragendes
Können eines einzelnen maßgebend iſt, ſondern die Ge-
ſamtleiſtung der drei Läufer den Ausſchlag gibt.

Im einzelnen verzeichnen die Saffelläufe folgende
ruppierungen und Mannſchafitsbeteiligungen:

3)3,7-Kilometerlauf für Herren: Erſtlinge 3 Mann-
ſchaften, Anfänger 4, Ballſpieler 3.

3)3-Kilometerlauf, Jugend 11/12: 7 Mannſchaften,
darunter je eine von 99, VfL.Merſeburg und Marathon
(Neuröſſen).

3)2-Kilometerlauf, Jugend 13/14: 6 Mannſchaften
unter je einmaliger Beteiligung von VfL. u. Marathon
(Neuröſſen).

3)1-Kilometerlauf, Knaben 15 u. ſpäter: 3 Mann
ſchaften, dabei Marathon (Neuröſſen).

Start und Ziel iſt die Dölauer Heide in Halle.

Handball (D. S. B.)
Infolge der in Halle zum Austrag kommen-

den 10-km-Waldlaufmeiſterſchaft und der damit
zuſammenhängenden Staffelwettbewerbe ſind
Punktſpiele nicht angeſetzt worden. Trotzdem
gibt es in Halle ein intereſſantes Freunodſchafts-
ſpiel, das

P. S. V. und V. f. L. Bitterfeld
zuſammenführt. Der Muldegaumeiſter warf
bekanntlich überraſchenderweiſe Halle 98 in der
Vorrunde um die mitteldeutſche Meiſterſchaft
aus dem Rennen. Spiel und Ergebnis ſollte
allſeitiges Jntereſſe finden.

P. S. V. Merſeburg in Eisleben.
Der hieſige P. S. V. folgt morgen einer Ein-

ladung der Spielvereinigung Eisleben, um dort
an einem Turnier teilzunehmen.

Bereits am Donnerstag ſchlug der P. S. V.
ſeinen Namensvetter, den Meiſter des Saale-
Elſter-Gaues, im Rückſpiel abermals Knapp
aber verdient mit 5:4 (4:3) blieben die Hieſigen
Sieger.

Meuſchau Neumark 2.
Am Sonntag fährt die 1. Mannſchaft nach

Neumark, um gegen die dortige Reſerve das
fällige Rückſpiel auszutragen. Das erſte Treffen
endete nach einem ſehr abvwechſlungsreichen
ruhigen Kampfe 2:2. Bei Hingabe aller Spieler
kann evtl ein knapper Sieg der Meuſchauer zu
erhoffen ſein.

Die 2. Mannſchaft trifft ſich im Verbands
ſpiel mit VfL.- Merſeburg 5. Meuſchau kann hier
die am 2 Oſterfeiertag erlittene Schlappe wieder
wett machen, wenn jeder Spieler ſein äußerſtes
hingibt.

Die Junioren fahren nach Zöſchen, um das
Verbandsſpiel gegen Zöſchen Junioren auszu-
tragen. Ein Sieg der Meuſchauer dürfte außer
Frage ſtehen.

Neumark--Schkeuditz.
Wohl ſinnen die Neumärker in dieſem Spiele

für die erſt kürzlich in Schkeuditz erlittene hohe
Niederlage auf Revanche, doch iſt an ein Glücken
ſchwer zu glauben, außer, die Geiſeltaler zeigen
andere Leiſtungen wie am vergangenen Sonn-
tag. Da das bisherige Verſagen von Neumark
hauptſächlich auf ſchwache Sturmleiſtungen zurück-
zuführen iſt, verſuchen es die Neumärker mit einer
neuen Stürmerreihe. Obwohl die Schkeuditzer in
den Spielen gegen die Tabellenerſten gezeigt
haben, daß mit ihnen ernſthaft zu rechnen iſt, be-
wieſen ſie wiederum erſt vor 8 Tagen gegen
Olympia-Halle, daß ſie auch nur ſpielen können
Jedenfalls werden die Neumärker darauf bedacht
ſein, möglichſt durch einen Sieg den ſchlechten
Eindruck der Niederlage im Vorſpiel zu ver-
wiſchen. Vor dieſem Spiele treffen ſich Neu-
mark 2. und Geſellſchaftsverein 1. Meuſchau im
Geſellſchaftsſpiel.

Vorausſagen für Sonntag, 21. April.
HamburgHorn: 1. Adiantum Rohrſpatz;

2. Hector Portländer; 3. Caprivi Hafis;
4. Pour-le-mérite Curaçao; 5. Andreas Hofer

Sterneck; 6. Miltiades Eisbraut; 7. Ser-
gius Wendelin.

losigkeit,

quemen Sitz und Eleganz.

ſo mehr,

Jm Skadium der lehzken Punkkkämpfe!
Beide Merſeburger Ligavereine in Halle. Sportverein 99 bei 98 Halle. VfL. beſucht
Sporkfreunde. Das einzige Ortsſpiel Preußen Mücheln. Außerdem heute Heraus-

forderungskampf 99 Boruſſia
Nach den vielfachen Unterbrechungen

herrſcht morgen auf den Spielfeldern wieder
Hochbetrieb. Es iſt anzunehmen, daß das reſt-
liche Penſum der Verbandsſpiele nur noch die
Frage von einigen Sonntagen iſt. Das Jnter-
eſſe an den Punktkämpfen läßt jetzt bedenklich
nach. Jm Mittelfeld iſt man noch eifrig dabei,
Terrain gutzumachen, um nach außen hin
einen günſtigen Eindruck zu erzielen.

Von den hieſigen Vereinen hat der Sport-
verein 99 zwei Spiele, der VfL. derer vier,
einſchließlich der morgigen, noch zu erledigen.
Dann gibt es Freundſchaftsſpiele. Die hieſigen
Vereine haben ihr Programm noch nicht be-
kanntgegeben. Verſchiedene delikate Ereigniſſe
dürften jedoch in Ausſicht ſtehen.

Das morgige Spielprogramm:
Wacker gegen 96 (Neumann).
Ammendorf gegen Boruſſia (Ellinger).
Sportfreunde gegen VfL. (Krüger).
98 gegen 99 (Beck).

Die Boruſſen und der Sportverein 99
tragen außerdem heute bereits ein Geſell-
ſchaftsſpiel aus. Da ihre Tabellenpoſitionen
ungefährdet ſind, iſt es verſtändlich, daß beide
Vereine dem Ausgang der Verbandsſpiele
recht ſorglos begegnen.

Wacker gegen 96.
Dieſes Treffen, dem noch immer der Bei-

geſchmack einer ruhmvollen Vergangenheit
innewohnt, wird an erſter Stelle ſtehen. Die
96er haben ſich zudem allerhand vorgenommen,
ob ſie allerdings bei einer Vorſonntagsform
des Altmeiſters Chancen haben, iſt zu be-
zweifeln.

Ammendorf gegen Boruſſig.
Anſtrengung des Sonnabendſpieles

wird den Hallenſern unbedingt noch in den
Gli liegen. Jmmerhin ſollte ihre Routine
ausrenhen, die Partie zu ihren Gunſten zu be-
enden.

Außerdem ſteigt noch eine Freundſchafts-
begegnung, die

Favorik gegen Preußen Magdeburg
anzeigt. Der Ausgang des zu erwartenden leb-
haften Ringens ſollte offen ſein.

Der Herausforderungskampf
99 Boruſſia

über den wir geſtern bereits ausführlich be-
richteten, geht beſtimmt heute abend 17.45 auf

Die

99 er Platz
Heute Sonnobend, 17,45 Uhr

Herausſforderungshkampt
99 Borussia, Halle

dem 99er-Sportplatz vor ſich. Bei der ausge-
zeichneten Veranlagung der beiden Gegner
wird eine feſſelnde Kampfhandlung nicht aus-
bleiben. Ob den 99ern die Herausforderung
gelingt, wird der heutige Großkampf lehren.

Sporkverein 99 gegen Halle 98.
Jm Vorſpiel behielt der Sportverein

zahlenmäßig glatt und auch ſicher die Ober-
hand. Jnzwiſchen hat ſich die Form der 98er
gebeſſert. Da die 99er tagszuvor gegen
Boruſſia kämpfen, will ein Sieg über die
Schwarzkragen erkämpft ſein. Die Merſe-
burger werden alles aufbieten, um das beſſere
Ende für ſich zu behalten.

VfL.--Sporkfreunde Halle.
Erſt vor 14 Tagen kreuzten beide Gegner

die Klingen; man trennte ſich mit 2:2. Der be-
vorſtehende Kampf läßt den gleichen Ausgang
vermuten; denn leichthin iſt nicht anzunehmen,
daß die Veilchen die Form des Vorſonntags
erreichen werden. Dafür wir der VfL. aus ſich
heraus ſchon in gehörigem Maße ſorgen, um

Was verlangen Sie von einem
Hochelastischen Motor, Geräusch- modernen

spannungsfreien Rahmen,
Stoss- und Steuerungsdämpfer, Gazda-
Lenker, gute Federung, raſfiniert be-

Das alles
und noch viel mehr bietet Zündapp.
Besichtigen Sie die letzten Mocdhlelle.

als er die gefahrdrohenden Punkte ſiegreich beenden würden, ſtehen ſie gem

Jlotorradk
Z. 200 4,5 PS steuer- und führerschein-

frei RM. 799,-Z. 300 8 PS mit profiliertem Doppel-
stahlrahmen (D. R. P.). RAI. 929,

3equeme Teilzahlung

des Gegners genau kennt. An der heimiſchen
geſamten Deckung wird es kaum liegen. Zu
Befürchtungen Anlaß könnte allein die An-
griffsreihe geben. Allerdings will der VfL.
hier Wandel ſchaffen.

Urſprünglich wollten die Hallenſer aus
h Gründen in Merſeburgſpielen. Wie es ſcheint, hat ihnen das kürzliche
Remis hierorts doch zu denken gegeben; ſie
ſcheinen tatſächlich Wert darauf zu legen, ihre
Tabellenpoſition unter allen Umſtänden zu ver-
beſſern. Es dürfte in dieſem Ringen weniger
zart zugehen.

1b Klaſſe.
Obwohl die Meiſterſchaft durch den Sieg

Kaynas über die hieſigen Preußen vorläufig
entſchieden iſt, haben die noch ausſtehenden
Spiele doch noch beſonderen Reiz. Auch Kayna
iſt noch nicht über den Berg. Dasſelbe gilt für
Preußen und Schkeuditz; bei einem etwaigen
Punktverluſt Kaynas ſind dieſe beiden Mann-
ſchaften ſofort wieder ernſthafteſte Mitbewerber
um die Meiſterſchaft. Morgen treffen ſich:

Neumark Schkeubditz.
Preußen Mücheln (1. Runde).
Kayna 1910.
Röſſen Reideburg.

Neumark wird bei der heutigen Form des
V. f. B. ſelbſt auf eigenem Platze kaum zu
Punkten gelangen können.

Eine Ueberraſchung kann es leicht im Spiel
Preußen gegen Mücheln geben, denn die Sport-
ringelf iſt ganz dazu veranlagt, die Hieſigen
aus dem Konzept zu bringen. Die Preußen
werden diesmal energiſcher kämpfen müſſen
wie gegen Kaynag; ſie haben ſehr viel gutzu-
machen.

Der Papierform nach wäre das Spiel
Kaynas gegen Halle 1910 eigentlich eine glatte
Sache für die erſteren. Aber trotzdem: Kayna,
hab' acht!

Auch Röſſen und Reideburg überraſchten am
letzten Sonntag, allerdings beide in entgegen-
geſetzter Richtung. Die Marathonen werden
gut tun, dem Gegner in voller Beſetzung ent-
gegenzutreten, es könnte ſonſt leicht wieder
Minuspunkte geben.

Preußen Mücheln.
Das Spiel gehört noch zur erſten Runde

und wurde ſeinerzeit beim Stande 2:0 für
Mücheln wegen Regenwetter ab gebrochen. Jn-
zwiſchen haben beide Gegner bereits das Spiel
der zweiten Runde hinter ſich, das Preußen be-
kanntlich gewann. Dieſe Niederlage will die
Sportringelf morgen wieder ausgleichen.
Preußen mag ſich alſo vorſehen, Mücheln iſt
eine Kampfmannſchaft. Die Hieſigen haben
nichts mehr zu verlieren, ſondern nur noch zu
gewinnen. Die Preußenelf tritt trotz der letzten
Niederlagen wieder in der alten Aufſtellung
an, ein Zeichen, daß man noch volles Vertrauen
zu den Spielern hat. Das Spiel, das von
Ecke (Sportfr.) geleitet wird, beginnt *24 Uhr
auf dem Preußenplatze. Vor dieſem Spiel
treffen ſich die zweiten Mannſchaften der beiden
Gegner im Verbandsſpiel.

Merſeburgs unterklaſſige Mannſchaften!
99 Reſerve hat gegen die gleiche Elf von
Halle 98, die auf die Meiſterſchaft reflektiert,
einen ſchweren Stand. Es will ſchon etwas
heißen, wenn auf Gegners Platze ein Sieg
herausſpringen ſoll. V. f. L. Reſerve muß
ebenfalls in Halle gegen Sportfreunde antreten.
Es iſt anzunehmen, daß der V. f. L. die Punkte
auf ſein Pluskonto bringen kann. Preußen II

Mücheln II (Kaſernenhof). 99 III Gie-
bichenſtein II (Geſellſchaftsſpiel, 99er Platz).
Preußen III Braunsdorf II (in Braunsdorf).
V. f. L. V Meuſchau II (in Meuſchau).

Jugendfuß- und -handball.
Die Jugendſpiele nehmen am bevorſtehen-

den Sonntag ihren Fortgang auf der ganzen
Linie. Unſere beiden Merſeburger Junioren-
mannſchaften VfL. und 99 haben dabei die
beiden ſpielſtärkſten Vertreter Halles vor der
Klinge. Falls beide Mannſchaften ihre Treffen

inſam

V eV M

mit einigen Punkten Vorſprung an der Spitze.
Jn dieſem Zuſammenhang verdient immer
wieder hervorgehoben zu werden, daß heuer
der Nachwuchs unſerer beiden Ligavereine
außerordentlich gut in Fahrt iſt und für die
Zukunft allerlei Hoffnungen in ſich birgt. Recht
bedauerlich iſt es, daß die hieſigen Preußen,
die ſonſt immer auch hier einen guten Ton an-
zugeben verſtanden, ihre Juniorenmannſchaft
von den Pflichtſpielen zurückgezogen haben.

Jm einzelnen verzeichnet das Sonntags-
programm:

Fußball: Wacker Jun. gegen 99 Jun.
VfL. Jun. gegen Halle 96 Jun. VfL. 2. Jun.
gegen Röſſen 1. 99 Jug. gegen VfL. Jugend.
Kayna Jugend gegen Preußen Jug. VfL.
Knaben gegen 99 Knaben.

Handball: 99 Jun. gegen Blauweiß
Halle Jun. Reichsbahn Junioren gegen VfL.
Junioren. 99 Knaben gegen Kayna Knaben.

Die Spiele finden auf den Plätzen der zu
erſt genannten Vereine ſtatt.

Hockey.
Der Meer ſeburger Hockeyklub in Apolda!

Mit ſeiner 1. Herren- und Jugendelf weilt der
MHC. morgen in Apolda als Gaſt des Tennis- u.
Hockeyklubs Nachdem die 1. Herrenelf am Vorſonntag
durch das Nichtantreten des Gegners um ihr Spiel kam,
darf man geſpannt ſern, wie ſich der Klub gegen die
nicht zu unterſchätzenden Thüringer aus der Affäre
zieht. Auf alle Fälle muß der Sturm die nötige Ent
ſchlußkraft aufweiſen, um ſelbſt zu Torehren zu
kommen. Relativ günſtiger liegen die Ausſichten der
Jugendelf, die von Sriel zu Spiel immer beſſer in
Schwung kommt, und die, obwohl des Gegners Stärke
hier weniger bekannt iſt, auf ein günſtiges Endreſultat
zu Hoffnungen Anlaß gibt.

Handball D. T.
MTV. KTV.-Halle (M.-Kl.).

Die Meiſterelf des MTV. Merſeburg fährt am
morgigen Sonntag nach Halle zur Meiſterſchaft des
KTV., um dort als Gaſt ſich erneut wieder vorzuſtellen.
Jn der abgelaufenen Pflichtſpielreihe konnte Halle das
erſte Spiel mit 4:1 gewinnen, während das Rückſpiel
in Merſeburg 2:0 verloren ging. Durch dieſen Sieg
konnte Merſeburg ſich in der Tabelle vor KTV.-Halle
poſtieren, ſo daß morgen auf alle Fälle Halle Revanche
nehmen will.

Während Merſeburg in den Freundſchaftsſvielen
ganz beachtliche Reſultate erzielte, hat man in letzter
Zeit von Halle ſehr envig gehört. Der Papierform
nach ſollte alſo der halliſchen Elf eine Revanche ſchwer
fallen; immerhin werden ſich die MTV.er in Acht
nehmen müſſen, da Halle ſtets zur beſten Klaſſe gehörte
und ihren diesjährigen ſchlechten Tabellenplatz durch
einen überzeugenden Sieg über den ſtark aufwärts-
ſtrebenden M.Kl.-Neuling als Folge einer vorüber-
gehenden Schwächeperiode hinzuſtellen bemüht ſein wird.

MTV., mit Erſatz für den rechten Läufer, muß alſo,
zumal auf fremdem Platz, beſonders angeſtrengt
kämpfen, um zu ſiegen.

ATV. Frieſen-Frankleben.
Sonntag ſpielt ATP. gegen Frieſen-Frankleben. Jm

erſten Spiel konnten die Hieſigen 8:1 gewinnen. Ob
es diesmal wieder gelingen wird, muß abgewartet
werden, da die Frieſen ſich von Spiel zu Spiel ge-
beſſert haben. Das Spiel findet um 3 Uhr auf dem
ATV.-Platze ſtatt.

Das erſte Tenniskurnier in Berlin.
Der Reigen der großen Berliner Turniere

wird mit der vom 7. bis 12. Mai währenden
Veranſtaltung des Tenniskflub 1899 (Blau-
Weiß) eröffnet. Die Veranſtaltung iſt inter-
national, Verhandlungen mit namhaften Aus-
ländern ſtehen kurz vor dem Abſchluß. Aber
auch unſere einheimiſche Klaſſe wird es ſich
nicht nehmen laſſen, für einen erfolgreichen
Saiſonbeginn zu ſorgen. Die Leitung des
Turniers liegt in den bewährten Händen des
Altmeiſters Oskar Kreutzer.

Hein Müller vor neuen Aufgaben.
Nach ſeinem Punktſiege über den engliſchen

Schwergewichtler Gipſy Daniels ſtehen dem
deutſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Hein
Müller (Köln) weitere große Aufgaben bevor.
Der gegenwärtig in Südamerika weilende
Europameiſter Bonaglia (Jtalien) hat nach
ſeinem kürzlichen Punktſiege über Delfino ſich
mit dem Dampfer „Conte Verde“ wieder nach
Europa eingeſchifft, um ſeine Meiſterwürde
gegen den von der J. B. U. anerkannten
Herausforderer Hein Müller zu verteidigen.
Die Friſt läuft am 13. Juli ab.

Besſchfigen Sie bitte diese Modelle bei
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Der Fremde
Skizze von Jul. S. Polland

Zwei Tage vor der anberaumten Hinrich-
tung Jean Girards erſchien bei ſeinem Ver-
teidiger dem fungen Rechtsanwalt Baptiſte
Blondin, ein Mann der ſich Thomas Fleury
nannte. Er gab an, jahrelang in Britiſch-
Indien gelebt zu haben. Gleich nach ſeiner
Ankunft in Marſeille habe er von dem
traurigen Schickſal Jean Girards gehört.

Nun erzählte er in ſchlichten Worten, daß
er vor Jahren einen Freund gleichen Namens
in Paris beſeſſen habe. Die grauſe Ver-
mutung., dieſer könne der Unglückliche ſein,
laſſe ihn nicht mehr los

Die Unterredung währte geraume Zeit.
Als der Fremde ſich verabſchiedete, erſchien

ſein Geſicht von beängſtigender Bläſſe. „Sie
können alſo wahrhaftig nichts zu ſeiner
Rettung unternehmen Monſieur?“ fragte er
heiſer und ſichtlich erregt zum wiederholten
Male.

„Jch ſagte es Jhnen ſchon“. erwiderte der
Rechtsanwalt. „was ich unternehmen konnte,
habe ich getan. Der Prozeß hat alle Jnſtanzen
durchlaufen. Auch dürfen Sie nicht vergeſſen,
daß der Urteilsſpruch auf Grund eines ein-
wandfreien Geſtändniſſes gefällt wurde
Die einzige Hoffnung ruht auf dem Geſuch,
das an den Präſidenten abging.“

Der Fremde nickte haſtig. „Eine geringe
Hoffnung!“ Dann reichte er dem Rechts-
anwalt die Hand und ging.

Am kommenden Nachmittage wurde Blondin
dringlich ins Staatsgefängnis gerufen. Als
er nach Verlauf einer Stunde in ſeine Kanzlei
zurückkehrte, war er auffallend nervös. Gleich
darauf entſandte er einen Boten in das Hotel

Fremden.
Thomas Fleury. der eben von einer erfolg-

loſen Audienz aus den Juſtizkanzleien zurück-
gekehrt war folgte dem Boten auf dem Fuße.
Blondin empfing ihn wortkarg. „Meine Mit-
teilung iſt traurig“ ſagte er. „Erſchrecken Sie
nicht. Jean Girard iſt tot. Heute, kurz
nach der Mittagsſtunde, fand man ihn erhängt
in ſeiner Zelle.“

Der Fremde kauerte ſtöhnend in einem der
Lehnſtühle. Ein bedrückendes Schweigen lag
über dem Raum. Blondin ſtrich einige zer-
knitterte Briefblätter auf ſeinem Schreibtiſch
zurecht und reichte ſie dem Fremden. Dieſer
faßte die grauen Blätter mit zitternden
Händen. Er wußte, daß ſie das letzte Be-
kenntnis des Toten trugen. Er las:

„Monſienur Blondin!
Sie haben ſich ehrlich Mühe gegeben, meinen

Kopf vor dem Beile zu erretten. Dafür danke
ich Jhnen. Jch wollte. Sie wären mein
Freund Erſt in dieſen Tagen zermarternder
Einſamkeit empfand ich. was mir ein Menſch
von Jhrer Herzensgüte hätte ſein können.
Nun iſt es zu ſpät.

Jch will den Schergen ihr grauſames Hand-

des

werk erſparen
Wenn Sie. Monſieur, dieſen Brief in Jhren

Händen halten, habe ich mein Daſein aus-
gelebt

Glauben Sie nicht daß es für mich ſchmerz-
lich iſt. ſterben zu müſſen. Jch ſehne mich
nach dieſem Ende, ſoll es mir doch die endliche
Erlöſung von all den bitteren Qualen dieſes
Daſeins bringen. Denn, bei Gott. mein Leben
war nichts anderes als eine atemloſe Hetzjagd.

Jch bin ein Mörder nichts darf ich mehr
vom Leben ſordern.
heiß in meiner Seele. Jch will
rein daſtehen. wie ich makellos
Gewiſſen zu ſtehen glaube!

Unter Rumpiraten
Einer wahren Begebenheit nacherzählt

von John C. Waters, Chicago.

Nur eines brennt noch
Jhnen

meinem
vor

vor

Eines Tages erhielt John T. Tweedie, ein
ibgemuſterter Offizier der engliſchen Handels-
marine, in London einen Brief: „Haben Sie
Luſt. Erſter Offizier auf dem Motorſchoner

zu werden, der demnächſt nach
Melilla ſegelt?“ Tweedie beſann ſich nicht
lange, und kurz danach fuhr er mit der

Marokko zu.
Doch unmittelbar vor der Meerenge änderte

der Kapitän den Kurs und hielt auf Bermuda
zu. Da im Laderaum zwanzigtauſend Kiſten
Whisky lagen, ſo beſtand für Tweedie jetzt
kein Zweifel mehr darüber, daß die Ladung
außerhalb der amerikaniſchen Hoheitszone an
Rumſchmuggler abgeſtzt werden ſollte.

Vor Bermuda ging der Kapitän an Land
und befahl ſeinem Erſten Offizier, 25 Meilen
ſüdlich von Montauk Point an der amerika-
niſchen Küſte mit dem Schiff auf ihn zu warten
Tweedie erreichte den befohlenen Punkt. und
hald ſtellte ſich der Kapitän mit dem Schiffs-
eigner und einer Reihe von Käufern ein.
Letztere vrüften die Waren, fanden ſie nach
ihrem Geſchmack. und feder lud zwei- oder
dreihundert Kiſten auf ſein Motorboot hinüber.

Ehe der Schiffseigner die „Z bald
darauf wieder verließ erklärte er dem Kapitän
und dem Erſten Offizier, in ein oder zwei
Wochen würde ein großer Rumſchmuggler er-
ſcheinen und die ganze reſtliche Ladung über-
nehmen. Da Beraubungen durch Rumpiraten
keine Seltenheit wären. dürfte immer nur ein
Fremder die betreten.

Eine Woche ſpäter legte ſich ein Motorboot
längsſeits. Zwei Mann wollten am Fallreep
herauf klettern. Tweedie ſtand, die Piſtole
in der Hand, an der Reeling: „Nur ein Mann
kommt herauf!“ Einer der beiden kehrte
um; der andere ließ ſich von Tweedie zum

Sie wunderten ſich, als ich in meinem Pro-
zeß jeder Rechtfertigung entſagte. Aber ich
hatte ja mi. dem Leben ſchon längſt abge-
ſchloſſen

Schon das Erbe meines Vaters warf mich
aus den Bahnen der Geſellſchaft. Jch war
fünf Jahre alt als man den Gatten meiner
Mutter in Vera Cruz nach überführtem
Straßenraub mit einem halben Dutzend Spieß-
geſellen henkte. Meine Mutter ſtammte aus
Toulouſe. Und hierher kehrte ſie mit mir und
meinem Bruder nach dem Ende meines Vaters
zurück Freudelos war unſere Jugend. Als
ich mir ſelbſt mein Brot verdienen konnte,
zog ich nach Paris. Was ich entbehren konnte,
ſparte ich für meine Mutter. Mein Bruder
aber geriet auf ſchiefe Bahn.

Jn einer dunklen Gaſſe, hart am Seinekai,
warf er ſich eines Nachts auf einen Straßen-
händler, der mit ſeiner kargen Einnahme heim-
wärts trollte. Der Mann war alt. Jch glaube
nicht, daß Niecci, mein Bruder, ihm Gewalt
antat Man fand den Alten anderen Tages
tot auf dem Pflaſter. Nicci weinte ob ſeiner
Tat erſchütternd und erbarmungswürdig. Der
arme Junge tat mir leid. So nahm ich denn
noch ſelben Tags die Geldkatze des toten
Straßenhändlers und ging zur Volizei. Jch
nahm die Schuld auf mich Die Gerichte
machten es kurz. Sie zeigten kein ſonderliches
Mitleid. Man ſchickte mich nach Guayana.

Vier Jahre trug ich all die Schmach in jenem
Höllenpfuhl. Dann bot ſich mir Gelegenheit
zur Flucht, und ich entkam nach Gibraltar.
Die Sehnſucht trieb mich nach Paris. Jch
ſuchte meinen Bruder. Wer weiß, wohin das
Schickſal ihn verſchlagen hat Die Gilde
ſeiner früheren Genoſſen ſagte mir, daß er
nach London ausgewandert ſei und einen
fremden Namen angenommen hätte.

Jch ſpürte bald die Polizei auf meinen
Spuren und floh erneut, gen Süden in die
Pyrenäen.

Was mir das Schickſal weiterhin nicht mehr
erſparte, das wiſſen Sie. Halbtot ſchleppte ich
mich in einer kalten Winternacht bis vor die
Pforte des kleinen Schloßgutes von St. Givet.
Und dort fand ſie mich, die kleine Lucia, und
pflegte mich wie einen Bruder.

Ein zartes Band der Liebe einte unſere
Herzen. Selig waren die Tage, die ich hier
verlebte. Bis mein verhängnisvolles Schickſal
auch dieſem Traum ein jäges Ende brachte.
Jacques de Thenard, der Ohm der kleinen
Lucia. der mir wie ſeiner Nichte von ganzem
Herzen zugetan war. ſtarb Man hatte ihn
vergiftet. Es gab gar manchen auf dem Gut,
der ſeine Hand bei dieſem Bubenſtreich im
Spiele hatte!

Die Mörder lenkten klug berechnend
den Verdacht auf mich und Lucia. Jch floh.
Es blieb mir, als entſprungenem Sträfling,
keine andere Wahl

Lucia, ſo ſehr ich ſie beſchwor, wich nicht von
meiner Seite. Auf dem Engpaß in den
Pyrenäen erreichten uns die Häſcher. Noch
eine Nacht dann mußten wir in ihre Hände
fallen. Die Grenze lag noch fern. Ermattet
legte Lucig ſich in meinem Arm zur Ruhe.
Fch küßte ſie zum letzten Mal.

Es war die letzte Kugel, die ich im Revolver
hatte

So habe ich es denn getan, um ihr das Leid,
das ihrem unſchuldigen Leben drohte, zu
erſparen

Dem Fremden mangelte die Kraft, dem
Sinn der Worte weiterhin zu folgen. Er
weinte wie ein Kind. Sein Blick ging ſtarr
und angſtvoll in die Jrre.

Mit leiſer Stimme tröſtete der Rechts-
anwalt „Sein Schickſal war tragiſch, und

Kapitän führen: „Wieviel Kiſten haben Sie
noch an Bord?“ Vierzehntauſend.“
„Gut, bleiben Sie noch vier bis fünf Tage
hier liegen. Jch komme mit meinem Schiff
und nehme Jhnen den ganzen Reſt ab.“
Der Kapitän freute ſich über die Ausſicht, in
wenigen Tagen des langweiligen Stilliegens
enthoben zu werden, und verſprach dem
Schmuggler die vierzehntauſend Kiſten. Der
Amerikaner verabſchiedete ſich mit derbem

Händedruck.
„Habt Jhr denn

Sind Waffen
und ein Ge-

ahnungslos.
etwas“,
in ſein

Plötzlich wandte er ſich:
keine Angſt vor Rumpiraten?
an Bord?“ „Drei Piſtolen
wehr“. antwortete der Kapitän
„Na, nicht viel, aber wenigſtens
brummte der Käufer und kletterte
Boot.

Am Morgen des fünften Tages ſtand
Tweedie auf Wache. Da tauchte aus dem
dichten Nebel ein Motorboot auf: „Hallo, wir
ſind da.“ Das Fallreep der „Z fiel, und
zwei Männer kletterten an Bord. Jn ſeiner
Freude darüber, daß endlich das wochenlange
Stilliegen ein Ende nehmen ſollte, vergaß
Tweedie, dem zweiten Fremden den Zutritt
zu verbieten. Er führte beide in die Kapitäns-
kajüte, wo die Käufer das Geſchäft abſchließen
wollten, und ging an Deck zurück.

Er war unangenehm überraſcht, dort ein
Dutzend wenig Vertrauen erweckender Frem-
der zu ſehen: „Was wollt Fhr hier?“ „Beim
Umladen helſen.“ Da riß ihn das Schrillen
einer Bootsmannspfeife herum. Er ſtand zwei
Piſtolenmündungen gegenüber: „Hände hoch!“

„Macht doch keinen Unſinn, Jungen!“ Der
Blick der beiden Revolverhelden verriet ihm,
daß die Halunken Ernſt machten, und ſeine
Arme flogen hoch. Gleich darauf kam auch
der Kapitän mit erhobenen Händen aus der
Kajüte, und drohende Piſtolenläufe Lieben die
Mannſchaft der „Z auf einen Haufen zu-
ſammen. Die Waffen des Kapitäns ſah Twee-
die in den Fäuſten der Piraten. Jhm ſelbſt
wurde die Piſtole aus der Taſche genommen.

ſeine Sühne übertraf bei weitem ſeine Schuld.
Er war ein Held, Jhr Freund

Da fuhr der Fremde auf. „Mein Freund,
ſagen Sie, mein Freund? Jean war mein
Bruder!“

Der wertvollſte Vogel der Erde
Als den wertvollſten Vogel der Erde kann

man den „Kormoran von Peru“ bezeichnen,
der an der ſüd amerikaniſchen Küſte die wirt-
ſchaftlich außerordentlich wichtigen Guanolager
liefert, die bekanntlich ein koſtbares Dünge-
mittel darſtellen. Dieſer Vogel wohnt oft in
rieſigen Kolonien von mehr als einer Million
Tieren; er lebt von Kleinfiſchen, und brütet
in ungeheuren Scharen auf wüſten Jnſeln.
Durch keinen Lärm laſſen ſich die brütenden
Vögel verjagen; ſie haben auch unter ſtörenden
Beſuchern kaum zu leiden, da die National-
Guanoverwaltung von Peru die Ausbeutung
der Guanolager, die nichts anderes als
ungeheure Kotmengen dieſer Vögel darſtellen,
genau geregelt hat.

Kein Unbefugter darf die von den Vögeln
bewohnten Inſeln betreten, auf jeder Jnſel
wacht ein Wärter, und wiſſenſchaftliche Beamte
unterſuchen dauernd alle Lebensbedingungen
der Vögel, auch ihren Geſundheitszuſtand, da
Paraſiten nicht ſelten auftreten und bekämpft
werden müſſen. Da der aufrechtgehende, einen
halben Meter große Vogel fährlich nur zwei
Junge großzieht, muß der Geſundheitszuſtand
natürlich ſcharf überwacht werden. Wie wichtig
die Vögel für Peru ſind, beweiſt die Tatſache,
daß vor 15 Jahren etwa 25000 Tonnen Guano
jährlich gewonnen wurden, heute aber bereits
über 90000 Tonnen, von denen allein 70000
Tonnen in Peru ſelbſt verbraucht werden. Ein
nicht ungefährlicher Feind der „Kormorane
von Peru“ iſt eine Geierart, die an den großen
Eiern der Guanolieferanten Geſchmack ge-
funden hat und gern die Neſter plündert.

Rätſelecke Nr. 2
Kreuzworträtſel.
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Senkrecht: 1 Ungebundene Rede, 2. Fluß
in Frankreich, 3. Stufe. 4. muſikaliſches Tempo,
5. Tropenpflanze, 6. Reihe, 10. Muſikinſtru-
ment, 11. Muſikſtück, 13. Vogel, 15. Wohn-
raum, 16. Teil des Hauſes, 17. Mehlſpeiſe,
18. männliches Rind. 20. Erdteil, 21. Waffe.

Wagerecht: 1. Beute, 4. Gebirge in
Afrika, 7. griechiſcher Buchſtabe, 8. Herbſt-
blume, 9. Stadt in Syrien, 11. See in Bayern,
12. Muſe, 14 Bezirk, 15. weiblicher Vorname,
17. Pflanze, 19 früheres deutſches Land,

Kapitän und Erſter Offizier wurden in der
Meſſe gefangen geſetzt; die Mannſchaft mußte
ſich im Vorſchiff einſperren laſſen. Der Kapitän
war ein Waſchlappen und zitterte vor Angſt.
Er peinigte ſeinen Leidensgefährten mit
gruſeligen Erzählungen von ganzen Be-
ſatzungen, die von Rumpiraten beiſeite geſchafft
worden waren, weil Tote nicht reden. Die
Nacht verlief in quälender Ungewißheit.

Am anderen Tag durften die beiden Offi-
ziere in Gegenwart von ſechs ſchwer be-
waffneten Räubern etwas genießen. Hieraus
ſchloſſen ſie, daß die Piraten ſie doch am Leben
laſſen wollten. Doch Tweedie verlor alle Hoff-
nung, das Abenteuer zu überleben, als er am
dritten Tag in die Kafüte gebracht wurde.
„Jetzt ſchießen ſie ihn über den Haufen“,
wimmerte der tapfere Kapitän hinter ihm her.

Tweedie fand in der Kajüte den Führer der
Rumräuber. Der rekelte ſich auf dem guten
Sofa des Kapitäns: „Na, Miſter Tweedie, wie
geht's? Nicht beſonders, wie? Bedienen Sie
ſich bitte!“ Der Erſte Offizier ſchenkte ſich ein
Glas Whisky ein und wartete geſpannt auf
das Weitere. „Wollen Sie öreitauſend Dollar
verdienen?“ fiel der Piratenführer mit der
Tür ins Haus. „Warum nicht?“ antwortete
Tweedie und dachte: „Beſſer bei Rumräubern
Geld verdienen, als von ihnen über Bord ge-
worfen zu werden!“ „Schön, dann werden
Sie das Schiff führen.“ Der Bandit holte
eine Karte vom Schreibtiſch des Kapitäns und
wies auf einen Punkt an der Küſte: „Hierhin
wollen wir.“

Miſter Tweedie, friedliebender Offizier der
Handelsmarine, wurde ſo zum Führer einer
Seeräuberpriſe. Zehn Tage lang ſtand er
unter Aufſicht eines Piſtolenlaufes auf der
Brücke und brachte die „Z mit dem
Motorboot im Schlepptau an den befohlenen
Punkt. Dann änderte der Führer der Rum-
piraten plötzlich den freundlichen Ton und ließ
Tweedie wieder in die Meſſe einſchließen. Das
Schiff drehte bei.

Als die Seeräuber zwanzig Tage an Bord
waren, wurde die geſamte Mannſchaft in den

22. Nebenfluß der Save, 23 weiblicher Vor-
name, 24. Stadt am Rhein, 25. Rechengröße

Silbenrätſel.
Aus den Silben: a, a, ban, bar, ber. berg,

beth, bon, burg, de. der, ech els, is, king,
land, lieg, lim. lis, lo, ma, ment. mer, mor,
mün, nach, nan. ne, nen, nitz. po, pol. rha,
rin, ſtrut, tan, ter, ti, tra, tra, tri, tur, ul, un,
ve, ze ſind 17 Wörter zu bilden, deren An-
fangsbuchſtaben von oben nach unten und
dritte Buchſtaben von unten nach oben geleſen
ein Zitat von Leſſing ergeben (ſt an Sritter
Stelle gilt als ein Buchſtabe). Die Wörter
bedeuten: 1. Stadt in China, 2. Gott, 3. Haupt-
ſtadt einer italteniſchen Kolonie in Afrika,
4. Farbe, 5. Gemüſepflanze, 6. Kopfbedeckung,
7. Nebenfluß der Saale, 8. oſtpreußiſcher
Schlachtort aus dem Weltkriege, 9. Zeitungs-
miete, 10. Stadt an der Lahn, 11. Stadt in
Schleſien, 12 Baum, 13. weiblichen Vornamen,
14. Jnſel im Altlantiſchen Ozean, 15. Oſtſee
bad, 16. Perſon aus Schillers „Maria Stuart“.,
17. Stadt in Luxemburg.

Logogryph.
Fügſt dem Element
Du ein „a“ ans End'
Bläſt aus Nordoſt gleich der Wind.
Drum ſtreich ein „r“ geſchwind
Und beſinn dich nicht zu lange,
Denn du haſt 'ne Rieſenſchlange.

Königszug Röſſelſprung.
chen iſt wie der und flie

lie der
ler lüf welt die ſſchwal]) ben ten ſer

beln len ſen iſt gär weiſ
ten die wie ſchie durch duf
wir welt in al den aus die tet

ſe ſchön nen und
buſ doch gold höh'n

Gitterrätſel.

a a a dd d de e e e e e 1.Gebirge in Tirol,

e e e eft i i 1 1 m 2. Arktiſches Gewäſſer,
m m m mnnnnno o o p Z. Himmelsgewölbe,

p r r rterrtrrittttt 4. Bearbeiter eines beſtimm
t t z 7 ten Geſchäftskreiſes.

Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen daß ſich
ſenkrecht und wagerecht gleiche Wörter der
danebenſtehenden Bedeutung ergeben.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Löſungen der Rätſelecke Nr. 1.

Silbenrätſel: 1. Oaſe. 2. Seſam,3. Titel, 4. Eber, 5. Rhinozeros, 6. Nuntius,
7. Jngwer, 8. Mauſoleum, 9. Mette, 10. Amelie,
11. Eiſack, 12. Rubikon, 13. Zirbelkiefer,
14. Violetta, 15. Extrakt, 16. Rajah. 17. Hya
zinthe, 18. Ethik, 19. Jsrael. „Oſtern im
März verheißt ein gutes Brotjahr.“

Logogryph:- Oran, Orange.
Magiſches Quadrat: 1. Olaf, 2. Lima,

3. Amos, 4. Faß.
Beſuchskartenrätſel:

präſident.
Landgerichts

Laderaum gebracht. Auf dem Wege dorthin
ſah Tweedie, daß ein großer Motorſchoner
längsſeits der „Z feſtgemacht hatte. Jmw
Laderaum ſtanden die dreizehn Piraten, die
Waffen in der Hand: „Raſch, alle Kiſten wer
den auf das andere Schiff verladen.“

Die Arbeit begann. Vierzehn Mann ſollten
vierzehntauſend Kiſten umladen. Die Zwangs
arbeiter bildeten eine lange Kette und gabe
die Kiſten von Hand zu Hand. Ein Stoß mit
dem Piſtolenlauf ſpornte jeden Ermüdeter
wieder an. Zwölf Stunden lang arbeitete di
Beſatzung der „Z um ihr Leben. Ein
Stunde bevor die letzte Kiſte von Deck kam
brach Tweedie erſchöpft zuſammen. De
Piratenführer hielt ihm die Waffe an di
Schläfe: „Weiter arbeiten!“ Tweedie wa
alles einerlei: „Schieß doch zu, du Lump!
Der Pirat ſchoß nicht, doch ſein Fauſtſchlar
betäubte den Offizier.

Als Tweedie wieder zu ſich kam
jemand neben ſich ſagen: „Endlich
Kerle fort!“ Zwei Mann von der
halfen ihrem Erſten Offizier in die Kafüte
Dort erholte dieſer ſich langſam. Auf dem
Tiſch fand er dann einen Zettel: „Nehmen Sie

hörte
ſind di

ſofort Kurs auf Bermuda. Wehe Ihnen
wenn wir ſie anderswo treffen!“ Von dern
verſprochenen dreitauſend Dollar war nich
die Rede.

Gleich darauf meldete
die Piraten die Schraubenwelle
hatten. Außerdem war ein Segel über
geworfen worden. Tweedie ließ die noc
brauchbare Leinwand ſetzen und nahm Kurs
auf Halifax, weil dem Schiff an der nahen
amerikaniſchen Küſte die Beſchlagnahme drohte
Am dritten Tage, als ſchon der letzte Provian
verzehrt war, traf die einen eng
liſchen Dampfer, der das Schiff nach Halifa
einſchleppte.

Die behördliche Unterſuchung des Falles
blieb ohne Ergebnis. Vierzehntauſend Kiſte
Whisky blieben verſchwunden. und ihr Jnha
floß durch durſtige amerikaniſche Kehlen.
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Der mikteldeutſche
Braunkohlenbergbau.

Jm Gebiet des mitteldeutſchen Vrannkokier.
bergbaues betrug im Monat März die Koh-
kohlenförderung 9 738 179 Vormonat 9 108 325)
Tonnen, die Brikettherſtellung 2 434 085 (Vor-
monat 2 006 287) To und die Kokserzeugung
45 395 Vormonat 39 126) To. Es iſt demnach
egenüber dem Vormonat eine Steigerung
eſtzuſtellen von 6,9 Proz. bei Rohkohle, 21,3
rozent bei Briketts und 16 Proz. bei Koks.

er März hatte 31 Kalender- und 25 Arbeits-
tage, der Februar 28 Kalender und 24 Arbeits
tage Es betrug mithin im Berichtsmonat die
arbeitstägliche Produktion an Rohkohle 389 52
(379 514) To., an Briketts 97 363 (83 595) und an
Koks 1464 (1397) To. Die arbeitstägliche

roduktion im Berichtsmonat zeigte des-
halb gegenüber dem Vormonat eine Steige-
rung von 2,6 Proz. bei Rohkohle, 16,5 Proz.

bei Briketts und 48 Proz bei Koks.
Jm Monat März des betrug die

Rohkohlenförderung 9 955 872 To., die Brikett-
herſtellung 2 541 407 To. und die Kokserzeugung
41 145 To Gegenüber dem Monat r des
Vorjahres war demnach ein Rückgang feſtzu
ſtellen von 2,2 Proz. bei Rohkohle und 4,2 Proz.
bei Briketts Beim Koks machte ſich eine Steige-
rung von 10,3 Proz. geltend Der Monat März
des Vorjahres hatte 31 Kalender- und 27 Arbeits-
tage. Gemeſſen an der arbeitstäglichen Produk-
tion war deshalb im Berichtsmonat im Vergleich
um Monat März des Vorjahres eine Steigerungeſtzuſtellen von 5,6 Proz. bei Rohkohle, 3,4 Proz.

bei Briketts und 10,3 Proz. bei Koks.
Jm Gebiet des Mitteldeutſchen

Braunkohlen-Syndikats von 1927 war
der Abſatz an Hausbrandbriketts im Monat März
infolge der kalten Witterung recht gut Der Bri-
kettſtapelbeſtand ging von 34 670 To. am Ende des
Monats Februar auf 14 600 To. Ende des Be-
richtsmonats zurück Weniger günſtig war der
Abſatz an Jnduſtriebriketts Hier machte ſich die
rückläufige Konjunktur deutlich bemerkbar. Da
der Hausbrand aber die frei werdenden Mengen
noch ohne weiteres aufnehmen konnte, war der
Rückgang an Jnduſtrieabrufen ohne Einfluß apf
die Beſchäftigung der Werke. Jm Gebiet des Oſt
elbiſchen Braunkohlenſyndikats1928 hat die durch die Kälte im Februar außer-
gewöhnlich angeſpannte Lage auf dem Haus-brandmartt auch im Berichtsmonat unverändert

angehalten. Die Nachfrage war ſo lebhaft. daß
es noch nicht möglich war, die während der Kälte-
welle geräumten Läger des Handels wieder auf-
zufüllen. Die Abrufe der Jnduſtrie waren im
öllgemeinen weiterhin befriedigend, wenn auch
einige Jnduſtriezweige eine gewiſſe Zurückhaltung
eigten,

Die Wagengeſtellung war in beiden Syndik
bezirken befriedigend.

Guke Kaligewinne.
Ueber das Ergebnis der Aufſichtsratsſitzungen

am 19 März der drei zum Salzdetfurth-Konzern
gehöriger Geſellſchaften iſt ſeinerzeit berichtet
worden Nunmehr liegen die Geſchäftsberichte
vor, denen zufolge dem Kaliwerke Salz-
detfurth A-G ein Reingewinn von 3,8 (2,59)
Mill. RM. verbleibt, aus dem wiederum 6 Proz.
Dividende au, die Vorzugsaktien und
wiederum 15 Proz. Dividende auf die
7tammaktiten verteilt werden ſollen. Der
Abſchluß der

Kaliwerke Aſchersleben
zeigt nach Abſchreibungen von 1,59 (1,32) Mill.
RM einen Reingewinn von 2,42 (1,73) Mill.
RM. aus Lem wiederun 6 Proz. Dividende auf
die Vorzugsaktien und wiederum 10 Proz.
Dividende auf die Stammaktien verteilt
werden ſollen. Die Kaliwerke Weſter

egeln verwenden zu Abſchreibungen 1,19 (1,13)v RM. und verteilen aus dem Reingewinn
von 2,43 (1,83) Mill. RM eine Dividende von
wiederum 10 Proz auf die Stammaktien
und von wiederum 6 Proz. auf die Vorzugsaktien.
Die Geſchäftsberichte ſtellen im gleichen Wortlaut
feſt, daß infolge des harten Winters das Früh-
jahrsgeſchäft des Jahres 1929 empfindlich geſtört
wurde, ſo daß die Abſatzziffern des Vorjahres
vorausſichtlich nicht erreicht werden.

Starke Belebung des Gütervertehe
Der Umſchwung der Witterung führte im

Monat März zu einer ſtarken Belebung des
Güterverkehrs Dieſe plötzliche Verkehrsſteigerung
ſtellte hohe Anforderungen an den Wagenpark.
Jm allgemeinen gelang es, den Bedarf an offenen
Wagen regelmäßig und rechtzeitig zur Verfügungzu ſtellen, obwohl viele Wagen vieſer, namentlich

vom Auslande, nicht rechtzeitig zurückgegeben
wurden.

Jnsgeſamt wurden arbeitstäglich durchſchnitt-
lich 149 300 Wagen geſtellt, d. ſ. 21302 Wagen
oder rund 17 Prozent mehr als im Vor
monat (127 998), allerdings immer noch 1398
Wagen weniger als im März des Vorjahres
(150 698).

Der Perſonenverkehr war gegen Ende
des Monats wegen der Schulferien und des Oſter-
feſtes ſtark. An einzelnen Sonntagen herrſ te
lebhafter Ausflugsverkehr. Jm ganzen Reichs-
bahngebiet ſind im März 3829 Züge über Plan
gefahren worden (Februar 1929 1424, März
1928 1664)

Die geleiſteten Zugkilometer betrugen im Fe-
bruar 50.43 gegen 5447 Mill. im Januar. die
Wagenachskilometer 2223,63 gegen 2363,73 Mill.

Magdeburger Zuckermarkt vom 19. April.
Preiſe tür Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,00.
Tendenz: Ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. April
Auftrieb 2574 Rinder darunter 651 Ochſen 646 Bullen
1277 Kühe und Färſen, ferner 2300 Kälber 4719 Schafe,
9797 Schweine zum Schlachthof direkt zugeführt
1761 Stück 352 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen: 1. Kl
55--57 2. Klaſſe 51-54. 3. Klaſſe 47--49, 4. Kl. 39--44.
Bullen 1. Klaſſe 50 52. 2. 47--49 3. 44--46. 4. 42-49.
Kühe: 1. Klaſſe 41--45 2. 33--39, 9. 26--31, 4. 20--25.
Färſen: 1. 51--54, 2. 46--50. 3. 38--44. Freſſer: 40--46.
Kälber 2. Kl. 76 88, 3. Kl. 60--756., 4. 38 55.
Schafe 1 Kl 68- 69, 2. 62-66 9 53--58 4. 53 60,
5. Klaſſe 35650 Schweine 1. Klaſſe 2. Kl 75 76
2. 74 76, 4. 72 74. 5. 70 72. 6. 7 Sauen 67--69
Marktverlauf in allen Gattungen ruhig. Gute Kälber
geſucht.

l.

Sonnabend, den 20. April 7929
Weizen und Roggen ſchwächer.
Die ſcharfen Preisrückgänge an den über-

ſeeiſchen Terminmärkten wirkten ſich an der
Berliner Produktenbörſe in der Hauptſache in
der Preisgeſtaltung des Lieferungsmarktes für
Brotgetreide und Hafer aus. Während Mai-
Weizen bei einer Preiseinbuße von 0,50 RM.
noch ziemlich gehalten blieb, ſetzte Juli-Weizen,
ſowie Roggen in beiden Sichten 1,50——2,00 RM.
niedriger ein. Auch am Hafer-Lieferungsmarkt
ergaben ſich Rückgänge in gleichem Ausmaße.
Für promptes Jnlandösgetreide, das nach wie
vor knapp angeboten iſt, lauteten die Forde-
rungen zumeiſt unverändert. Gebote lagen
0.50--1,00 RM. unter Donnerstag-Niveau. Für
Mehl beſteht weiter Nachfrage für den lau-
fenden Bedarf. Hafer hat ruhiges Konſum-
geſchäft. Gerſte weiter ſchleppend.

Perliner Troduktenbörſe vom 19 April
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmarfk
Weizen märf 225--227 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34 00
Roggen mär 208--210 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 218 230 Peluſchken 265,50 26 765
Futtergerſte 192 202 Ackerbohnen 22.,00 24.,00
Hafer wärkiſcher 20--208 Wicken 28.00 30 00
Mais Mixed 214- 216 Lupinen blaue 16,50 17,50

Plata 227- 228 Lupinen, gelbe 22,00 24 50Welzenmeh 25,265--29,75 Seradella 54,00 60.,00
Roggenmehl 27.00--29.00 Rapskuchen 19,50 19,80
Weizenkleie 15,00-- 15.30 Leinkuchen 22.69 23.00
Roggenkleie 14 50 14,75 Trockenſchnitze! 13,40 13.80
Weizenkleie-Melaſſe 14.50 Soya-Schroi 20.40-—20,80
Viktorigerbſen 43,00 49.00 Kartoffelflocken 18,59-19, 60

Produktenbörſe zu Halle vom 20. April 1929.
Weizen behauptet 223-227 (223--227), Roggen
leicht befeſtigt 217—221 (216--220), Braugerſte
ruhig 235——245 (235-—245), Wintergerſte geſchäfts-
los 220—225 (220 225), Futtergerſte ruhig 198
bis 203 (198--203), Hafer ruhig 226-230 (225
bis 230), Mais ſtetig 228 (228), Viktorigerbſen
ruhig (36—40 (36--40). Futtererbſen ruhig 19
bis 20 (19--20), Weizenkleie ruhig 14,75-—15,25
(14,75——-15. 25), Roggenkleie ruhig 14,50——15 (14,50.
bis 15), Malzkeime ruhig 15,75-—-16,25 (15.75 bis
16 25), Trockenſchnitzel ruhig 15,50 16 15 50 bis
16) Das Angebot in Brotgetreide bleibt wei
ter klein, Weizen blieb jedoch unverändert, Rög-
gen leicht erhöht. Jm übrigen ſind nennenswerte
Veränderungen nicht eingetreten.

Magdeburger Produkten ö e vom 19. April.
Weizen 220 223. Roggen 219 214. Sommergerſte 225
bis 230, Wintergerſte Hafer 215--218. Mais
Vikt.-Erbſen 370- 400 Weizenmehl 30,00 31,00, Roggen
mehl 29,00 30,00 Weizenkleie 15,30 15,70. Roggenkleie
14,50 14,70. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogr.
im übrigen für 10 Kilogr

Vorkurse der Berliner Börse vom 20. April
Ablösung 1-353,70 Accumulator. Eſ. Lieferung 155,00 Lahmeyer Co. Rütgerswerk 90,25
Abl. Neubesitz 11,60 Adlerwerke S Essen Steink. 118,00 Laurahütte 69,75 Sachsenwerk 120,00
Hapag 120 75 Allg Flektr. G. 170,00 Fahlberg. List 94,00 Leopoldgrube Salzdelfurth 365,50
Hamb. Hochb. Aschwienbrg. 189,00 I. G. Farben 242,00 Ludwigloewe 206,00 Sarotti Schok. 178,00
Hamb Süd Augsb. Nürnb Feldmühle 210,50 L. Lorenz 161,25 Schles Bg Zk..tlansa Dampf Basalt Felten Guilie 189,00 Mannesmann 116,00 do. Beuthen 148,00
Nordd. Liovd 118,50 4. P. Bembderg 344,00 Gelsenk. Berg 130,00 Mansfeld 180,50 do. Elekt. B“ 201,50
Schantung Berger Tiefb. 398,50 Ges. f elektr. V. 223,50 Maxim.- Hütte do. Textilivk.
Ver. Elbe 66,75 Bergmann 222,50 Goldschmidt 89,12 Metallges AG 32,00 Schneider. H.
Otavi Minen Bl. Karlsruhe 66,00 Hackeihal Dr. 90,00 Motor Deutz Schubert Saſz 298,50Adeca 180,12 Berl. Maschin. Hamb. Elektr. 145,75 Nation. Auto 31,00 Schuckert Co. 238,50
Bk. elektr. k. Buderus 74,50 Hammersen J Nordd Wollk. 163,00 Schultheitz 293,00
Bank für Brau 172,50 Charl. Wasser 114,75 Harpen Bergb. 136,00 Oberbedart 85,25 Siem.-Halske 878,00
Barm. Bankv. Chem Hevden 90,00 Hartmann 12,00 Oberkoks 104,50 Stöhr Kammg. 177.75
Bavr. Hyp. -Bk. 157,50 Comp. Hispan 454,50 Hirsch Kupfer Orenstein 92,50 Svenska 431,50
do. Vereinsdbk. 15450 Conti Caoutch Hoesch Eisen Ositwerke 238,00 Thür. Gas r
Berl. Handisg. 223 00 Daimler-Benz 58,87 Hohenlohevw. S Phönix Bergb. 93,00 Leonh. Tietz 282,00
Commerzbk. 188,00 Hi. Atl. Telegr. Ph. Holzmann 122,50 Pöge Elektriz. 57,12 Transradio
Darmst. Bank 264,50 do. Conti Gas 205,25 IIse, Bergbau 211,00 Polvphon 427,50 Ver. Glanzst. 440,00
Deutsch. Bank 166,00 do Erdöl 119,25 Kali Aschersl. 234,75 Rhein Braunk 280,75 do Schuh
Disconto- Ges 156,50 do Kabel Rud. Karstadt 221,50 do Elektro 1168,50 do. Stahlwerk S
Dresdner Bk. 161,76 do. Maschinen 53,25 Klöckner-Wk. 108,00 do Stahlwerk 119,00 j Voge! Telegr.
Mitteld. Credit do. Eſsenhdl. 79,25 Köln-Neuess. 120,00 Rh.-Westt. El. 240,00 Westeregeln 239,00Oest. Credit- A. Dvnam Nobel Körting, Gebr. S do Sprengst. Wicking Portl..
Reichsbank 1304,25 El. Licht-Krait 211,50 I Krauß Co. 64,00 Riebeck Mont. Zell Waldhof 261,00
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Berlin, 20. April. (Eigene Drahtmeldung.)
Der Beginn der Berliner Börſe war heute abge
ſchwächt, da aus der Provinz Verkauforders grö
ßeren Umfanges vorlagen, der jedoch geringe Auf
nahmeneigung gegenüberſtand.

Hallische Börse vom 20. April
heuſe Vortag

Allgem. Deutsche Credit-A. 129,5 G 130,26 G
Halſescher Bankverein 123 b 125 GGewerbe- und Handelsbank 90,5 G 90 G
Landeredit- Bank 94 G 94 GZörbiger Bankverein 77b Gr 76 G
Mansteld Bergbau A. G. 132 B 135 eb G
Prehlitzer Braunkohlen 170,5 G 17366
Riebeck'sche Monftanwerke 1416 144,5 G
Werschen-Weibent. Braunk. 146 G 146 G
Bruckdorf-Nietleb Bergbau S
e r 163 G 165 b GCröllwitzer Papierfabrik SCönnerner Malzfabrik 115 G 115 GEilenburg. Kattun-Manufakt. 746 74 G
Eisenwerk Brünner 22 b 22.5 GEngelhardt- Brauerei 230 B 230 6F. Zimmermann Co. 22ebG 22 6
Giauziger Zucker'abrik 85,5 B 85,5 B
Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 125
Halle-Hettstedter Eisenbahn
tlal. Maschinen u. Eisengieb. v
Haliesche Röhrenwerke 60 b 6 06Hildebrand Mühlenwerke 47 G 47 GMoritz Jahr 10 G 10 GGebrüder Jentzsch 45 G 45 GKaiserbad Schmiedeberg 116 b G 113 b Gr
Kvfhäuserhütte
Gottfried Lindner 40 b B 4166Schraplauer Kalkwerke 60 b 65 b
Stadimühle Alsleben S 79 BG. Vester Spedition 62 b 63 bWegelin Hob er 99 h 99 6Zeiſzer Ma Annen u. Eisen SZuckerratnerie Halle 55 G 55 G

Die halliſche Börſe vom Sonnabend ſtand ganz
unter dem Eindruck der durch den Abbruch der
Reparationsverhandlungen hervorgerufenen Un
ſicherheit Nach oben und nach unten erfolgten
ſtarke Schwankungen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 19. April 1929.

Geld Brief Feld1 Dollar 4,2135 4,2215 1 Pfund Sterl 20,454
100 holl Guld. 169,35 169,69 100 italien Lire 22,08
100 franz Frks 16,455 16,495 100ſpan Peſet 62,17
100ſchweiz Fr 81,125 831,285 argentin Peſo 1.771
100 Belga 58,51 58,63 100 finniſche
100 tſchech Kr 12,473 12,493 Markka 10,6595
100 ſchwed Kr 112,57 112,79 100 bulgar Leva 8,047
100 norweg Kr 112,36 112,58 japan Yen 1,87
100dän Kron 112,83 112,55 1 braſil Milrs 0,5005
100 öſtr Schill 59,16 59,28 100 jugoſl Dinar7, 405
100 ung. Pengö 73,39 73,53 100portug. Esc. 18,87

h

Metallpreiſe in Berlin vom 19. April (für 100 ko
in Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 171,50.
Orig.-Hüttenalumtnium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190. do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon
Reaulus 82--87 Feinſilber für 1 kg fein 76,75--78,50.

Brief
20,494
22,12
62,29
1.,775

10,615
3.053
u874

0,5025
7,419
18,91

Waſſerſtände,. bedeutet über, unter Nuſi.

Saale F. W Elbe F. WGrochlit 19 -2,02 15) Außig 19 -1.39171
Lrotha 19 3,2018 Dresden 19 0, 10 12
Bernburg 19 2,58,14 Torgau 19 -2,26 16
Calve. O 19 -2, 1306 Wittenberg 19 3.34 05

Unterp. 19 2,53 15 Roßlau 19 2.78
Grizehne 19. 2.5416) Aken 19 -3.07 (01

avel Barby 19 -3. 18 01Brandenburg Magdeburg 19 --2.54 03
Oberpegel 18. -2,22 02] Tanger
Unterpegel 18 -1,80 münde 19 43,69- 03
Rathenow Wittenberge 19 42,28 02Oberpegei 18 64 Lenzen 18 42 01
Unterpegel 18. 1,2801 Dömitz 19 2,76

(18 -3,2701 118 -2,4904Havelberg Darchau

Berliner Börse
vom 19. April.

Reichsbank-
diskont 6

Damier-Henz 69,25 60,75 G
Demmer. Gebr. 56,50 57,50
Ditsch.-Atlant. Tel. 126,00 129,75

Glockenstanlw.
Gebr Goedhart 220 50 224,60 Luckau u. Steffen
Th. Goldschmidt 88,12 91,00

298,00/300, 00

725 725
Lüdensch. Metall 100,00 101,00
Lüneb. Wachsbl 70,00 70,12

24,50 Löwenbrauerei dachsenwerk
Sächs Gußst. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali 370,25 386,00Deuische Asphalt 154,00 154,00

Dentsche Anleihen
19. 4. 18. 4.

6 Ditsch. Wertbest.
Anleihe 1928

6 do. für 2. 9. 35 89 62
6 D. Reichsanl. 27 87 50

3Dt. Reichssch. IG. M
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
do. Staaſssch.

rückz 1.10.1930
7 Thüring. Staats-

anleihe 1926
7 do Rm. 27u. La B
6 Dtsch Reichsp.

2. z. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Reni. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt Anl Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhait Anl.-Aus-

losungs-Schein 53,80 53,80
Anh. An Abl Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Di. Wertbest. Anl. 104 00
4Dt. Schuizg. Anl. 4,37 4,50

Verkehrs- Aktien
A. G. t Verkehrs w. 166.25 170,50
Brnschw. Land -E.' 61,25 61,26
Canada-Abl -Sch. 73,25
Dt. Eisenb. Betr. 80,12
do. Reichsb. V.- A. 89,25 89,78
Elektr. Hochbahn 93,60
Gr. Casseler Sirb. 75,00
do do. V. A. 75 93,75Halb.- Blankenbg.

Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dofsch
Hansa Dampfsch.
Neptun Bremen
Nausitz Eisenb.
Norddisch Liovd
Nordn.-Werniger.
Oesitr.- Ung. Stisb.
Schant. Esenb.
Verein. Eibschiff.

Adlerwerke
Alexanderwerk

87 25
Alsen Portl.-Cem. 206
Ammendkf. Papier 164
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

91,40 91.40

99,00 99,00

82,50
82,00

82,75
82175

97,70
95 25

97,8098 28 P J. Bemberg

53,62 53,80

11,60 12,12 Berlin Holz-Kont.
do. Karlsruh. ind.
do
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw

Capito klein
Cartonnagen-lInd.

Chem Fbr. Buckau
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do Werke Albert
Chemn Akt. Spin.

77.00 77.12
19500

153,00 15550
11050 11250
2200 22'00

11475 115,75
54,00 54,25 Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Caoutch.

42,37 Corona Fahrrad

Industrie- Aktien
Accumulat.-Fabr. 1158.,00Adler Poril.-Zem. 129,00 129,75

Adlerhütten Glas 113,50 114,25
50,50 52,00
46,00 46,00

Allg. Eiektr -Ges. 170,75 177,00
do. do. Vorz. A. 87,50 88,50

00 206,00

00 165,00
91,50 91,25

8425
Ankerwerke A G. 250,00 250,00
Annaburg. Steing. 23,60 23 00 do
Augsb. Nbg. Mfbr. 83,60 83,60 do.
Bachm Ladewig 211,00 214,00

350 00 364,00
J. Berger Tieſbau 402,00 409,50
Bergmann Elektr. 221,12 280,00
Beri.-Guben. Hutf. 302 00 305,00

71,25 73,00
66.50 67,37

Maschinenb. 78,50 82,00

66.00 64,00
Brauhaus Nürnbg 171,25 173,25
Braunk. &Brik. Ind 165,00 165,50
Braunschw. Kohl. 233,25 233,00

do Jute-Spinn. 127,00 127,00
do. Maschinen 81,00 81,00

Breitend. Portl.- C. 143 00 142,75
Brown, Boveri Co. 143,00 144,00
Buderus Eisenw. 76,00 76,75
Busch Opt. Indstr. 118,75 118,00
F. W. Busch., Lüden 94,00 94,75

Calmon, Asbest 38,00 39,25
665,00 65,00
57,50 58,00

Charl. Wasserwk. 115,00 117
99,00 99,00
68,00 68,00
90,00
7200
7.00
700

Chromo Najork 118,00 118,00
26,00 26,00
97,25 97,50

162,75 169,25

42 41,50 41,50Zschipk. Finsterw. 232,00 232,00 Cröllwitz Papier 169,00 169,00

do. Babcock W. 127,00 131,00
do Cont. GasDess. 208,00 214,00
do. Erdöl- A. G. 120,00 125,00
do. PFensterqlas
do Gubstahlkug.
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke 60
do. Linoleumwk.
do. Maschinenkbr.
do Post- u Eb. Vk.
do. Schachtbau 696,00
do. Spiegelglas. 100,00 102,00
do. Steinzeug 239,50 239,50
do. Teleph. u. Kab. 74,00 74,25

Ton- u. Steinz. 150 12 150,50
Wollw.-Man. 24,00 25,00

Ditsch. Eisenhdi 79,75 81,25
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dürener Metallw

71,00 70,00
11700 12050

00 60,00
346,00 355,50
5250 55.75
2750 29.00

279,75 284,00

185,00 190,50

74,00 74,50
14650 149,00
162,00 163,00
19400 195,00
166,00 170,25
212,75 22100
228,00 230,00
209,78 214,00

Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engeihardt- Brau.
Eschweil Bergw

120,00 123 50
43,00 44,00
94,50 102,50

120,00 12150
242,50 250,00

Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I G. Farbenindust.
Feldmühle Papier
Felt.& Guilleaume
Flensh Schifibau
Fraustädt. Zucker
Freund Maschin.

00 Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuckerf.
Gaggenau Eisen
Gebharät Co
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg
GermaniaPortl. C. 199,50 2
Ges. f. elekt. Unt.
Gildemeisterä Co 1
Gladbacher Wolle
Glauziger Zucker 85,00 85,00

215,00 221,00

138,75 14200

91,00
9,87 9,87

175,60 176,00
103,00 102 00
99,50 100,60
60,25 60 25
5,25 5,12

118,00

91.75
72,00
76,00

Hallesche Masch. 106,50 107,00
Hamburg. Elektr. 146 50 146,50
Hammersen A. G. 135,25 136.00
Hannover Masch. 51.00 651,26
Harburger Eisen 90,00 92,87
Harburg. Gummi 79,00 80,00
Harpen. Bergbau 136,00 140,00
Hartmann Masch. 12,12 12,00
Hedwigshütte 91,75) 91,50
Heidenau Papier 61,00 62.50
Hildebrd. Mühlen 47,00 47,50

do. Holzind.
Hilgers A.-G. 77,Hilpert Maschin. 95,50 96,00
Hirsch Kupſerw. 133 00 134,50
Hirschberg, Leder 103,00 104,00
Hoesch, Eis u. St. 122,00 126,50
Hofimann, Stärke 77,25 78,00
Hohenlohewerk 88,00 91,75
Hotelbetriebsges. 177,00 180,50

75,00 77,50

Hubertfus Braunk. 126,75 126,50
Humboldtmühle 30,00 30,50
Huta Breslau 134,50 134,50
Ise Bergbau 213,75 216,00
Industriebau A. G. 142,00 142,50
Max Jüdel Co. 143,00 144,00
Jülich Zuckerfabr. 68,50 68,60
Kahla Porzellan 100,50 101,00
Kaiser- Keller AG. 78,00 78,00
Kalſw. Ascherslb. 286,00 248,50
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A- G.
Köln-Neuess Bgw 120,75 126, 12
Köln. Gas- u. Eiktr
Körbisd. Zuckerfhb. 895,00
Körting. Gebr. 73,00 74,00
Körtings Etektrw 105,50 107,00
Kvyffhäuserhüte 60,00 60,12
Lahmeyer Co. 168,00 170,78
Laurahüite 69,50 72,00
Leipz. Lr. Riebeck 147,00 149,00
do. Immobilien 124,87 124,76
do. Landkraftw. 91,00 9150
do Pianof Zimm. 70,25 70,26

LeonhardBraunk. 146,00 146,00
Leopoldsgru be 70,00 70,00
Linde's Eismasch. 185,50 189,00
Lindström A.-G. 900,00 920,00
Lingel Schuhfabr. 49,00 49,50
Lingner-Werke 77,00 77,00
L. Loewe Co 211.00 218,00
C. Lorenz A. G. 162,50]168,00

87,75 87.70

Nolorenfb Deutz
Neckarsulm-Fhrx.

Niedert Kohlenw.
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Veberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

103,25 106,00

Magdeb Allg Gas

Mansſeld Bergb.
Maschib. Buckau
do KappelMech Web. Lind.

do. Bergwerk 55,00 568
do. Münhlen 73,00 73,00

Mannesmannröh. 117,00 121,00

149,50 148,00

64150 64.50

18,62 18,87
135.00 136,00
145,00 148,50
163,75 169.00

108,00 108,00
86,75 88,50

103,50 107,50
7950 7950

Neckarwerke

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw Hartst ind C
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel 92,00 96,75
Ostwerke 245,00 256,75
Phönix Bergbau 93,75 958,25
do. Braunkohlen 78,25 78,50

Jul. Pintsch A. G. 176,50 175,50
Pittler Lpz Werkz 225,00 225,00
Plauen Gardinen 115,00 118,00

do Spitzen 40,00 40.00
do Tul u. Gard 652,00

Pöge, Elektrizität 59,00 60,87
do Vorz.- Akt 68,00

Ralhgeb. Waggon 738,00 79,00
Rauchw. Walter 70,50 70,50
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr. 78,25 79,00
Reisholz Papier
Reiß Martin
Khein. Braunkohl.

o. Chamotte
Elektrizität

do. Spiegelglas
do. Stahlwerke

Westf. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A hiebeck Mont
Rockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenith. Porz.
Rositz Zuckerraff. 48,37 50,75
Ruschewevh 103,62 103,50
Kütgerswk. A. G. 90,75 93,25

248,00 24900
25,50 2580

280,25 290,00
59,75 69,75

165,00 168.75
155,75 155.75
120,e2 124,75
121,50 121,00

190,50 190,50
141,75 14550
10350 103.50
360,00 850 00
103,12 108,12

Sangerhs. Masch. 118,60 118,00
Sarotti-Schokol. 180,00 181,00
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement r
Schiebß-Detfries. 100,25 106,50
Schneider. Hugo 128,00 129,50
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 302,00 308,00
Schuckert Co.
Schulth Patzenh. 301,50 311,00
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Guß 13,00 13,00
Siegersdri. Werke 122,00 125,00
Siemens Giasind. 138,60 138,50
Siemens Halske 381,75 397,75
Sinner A. G. 126,50 126,75
Sonderm. Stier 171,25 171,25
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon
Stadiberger Hütte 76,00 78,50
Staßfurt. Chem. Fb 21,25 21,50
Stickerei Plauen 121,00 128,00
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn 176,00 179,50
Stoewer Nähmsch 19,00 19,00
Stolberger Zinkhk.
Gebr Stollwerck 141,00 143,50
Stralsund. Spielk. 248,00 248,00
Svenska Tändst. 432,00 435,00

Conr. Tack Cie. 113,75 113,50
Ta.-, Sal u. Spgl. 116,00 116,50
Telefon F. Berlin. 56,00 55,50
Tempelhofer Feld 56,00 55,00
Teutonia Misburg S
Thür. Bleiweitztbk. 36,00 36,50
do Elekir. u. Gas vdo Gasq. Leipzig 149,00 152,50
Leonhard Tietz 289,00 296,00
Trachenbg. Zuckt.
Triofis Akt. Ges.
Tülltabrik
Ver. Glanzstoff. 448,00 464 00
do. Gothanſawerk 121,00 121,00
do. Harz. Port.-C. 180,75 130,00
do. Jutespinn. LiB 125,00 125

Laus Glasw 64,50 665
do. Märk. Tuch bk.

Prtl.Schimisch 238,00 238,00
do. Schuhſb. Bern. 67,00 68.00
do. Smyrna-Tepp. 212,00 212,50
do. Stahlw. v. d. Z. 178,50 178,50

Thür. Metall 665,00] 65.50do.

Vogetl, Tel-Drähte] 74 35 75,75
Vogti. Maschinen 70,00 70,75
do. Spitzen 104,00 104,00
do Tünlfabrik 64,50 64,25
Volkstedt. Porz. 44,50 48,26
Vorwohnler Portl. 162 50 162,56

Wanderer Werke 90,50 90,50
Warstein u. Hzgl.

Schisw.- Holst.-
Eisenwerke 130,00 130,00

Wasser Gelsenk 143,50 145,00
Wayss Frevtag 181,00 132,75
Wegelin Rubfabr. 121,50 120,00
Wegelin &Hübner 10100 100,00

Wenderoth 74,00 74,12
Wersch -Weißenf 148,75 148,75
Westeregeln Alk. 240,26 252,00
H. Wissner Meſall 133,00 133,25
WittenerGußstahl 49,00 49,00
Wiſtkop, Tieibau 131,00 130,50
Wrede Mäizerei 123,50 123,50
Wunderlich ä Co. 134,00 134,75

Zeifzer Maschſbk. 138,00 140,00
Zeilsſoti- Verein 117,00 117,75
do. Waldhof 262,00 270,00
Zuckib. Rastenbg. 48,00 46,00

Bank-Aktten
Allg. Dt. Cred.- A. 130,00 130,50
Bank f. Brau-Ind. 174,75 178,50
Berl. Handelsges. 228,50 227,50
do. Hypoth. Bank 195.75 195,75
Braunschw. Bank 116,26
Brnschw.-H. Hyp. 192,00 192,00
Commerz- u. Pr. B 18687,50 192,00
Darmst. u. Nat.-Bk. 266,25 272,26
Dess Landesbank 100,50 100,60
Deutsche Bank 167,00 169,00
Dtsch. Etekt.-Bk. 136,00 158,50
Dt. Hvp. B. Berlin 146,00 146,00
Dt. Veberseebank 102,50 102,50
Disconto-Ges. 1858,00 160,25
Dresdner Bank 161,25 168,50
Getfreide-Kreditb. 123,00 128,00
Goth. Grund-Cr. B 137,50 137,75
HallescherBankv. 123,00 123,00
Hamburg Hyp. B. 148,50 150,00
Hannov. Bodenkr. 204,00 204,00

00 Mechklb. Strel. Hvp 172,00 172,00
C0 Meining. Hvp.-Bk. [130,75 132,00
00 Mi feld Bod Cr. A. 250,75 253,00

do Crechtbank 187,50 190,00
Niederlaus Bank 102,00 102,00
Nordd. Grd. Cr. B. 129,00 130,00
Reichsbank 309,12 629,00
Sächsische an [192 50 19250

120,00 122, 00

96.00 97,50

34.75

238,00 249,00

258,00 258,00

69700 10100

165,00

74,00 72,00

Flöha 17100

6350 64
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„Zeichnen Sie mit dem Lippemſtiſt,

mein Herr!“
Eine nene Leidenſchaft der Pariſerin.

Von Walter Roloff.
Die kapriziöſen Einfälle einer „Dame von

Welt“ bilden ſozuſagen den unverſiegbaren
Quell der eigenartigſten Modelaunen, und
welche neckiſche Rolle nicht ſelten dabei ein
blinder Zufall ſvielt, zeigt die Entſtehung einer
künſtleriſchen Paſſion der die von Natur aus
nenerungsſüchtige Pariſerin zurzeit eifrig
frönt. Sie geht ins elegante Parc Monceau-
Viertel und ſucht dort den Maler van Don-
gen olala! alle Pariſerinnen ſchwärmen
von ihm iin ſeinem Atelier auf. Seine
Spezialität ſind „Lippenſtiftpaſtelle“.
kleine, hauchfeine Porträts, für die er ſein
zeichneriſches Können und ſie, die mehr oder
weniger ſchöne Kundin, ihren eigenen Lippen-
ſtift hergibt. Der Abſatz dieſer Zeichnungen
iſt fabelhaft.

Wie van Dongen auf dieſen Trick verfiel?
Ganz einfach! Bei einem Fünfuhrtee im Ate-
lier des Künſtlers entſpann ſich eine angeregte
Unterhaltung über den Farbenſinn der Pa-
riſerin. Van Dongen, der intereſſante Manyn,
der Frauenliebling der Seineſtadt, wußte, was
er ſeinem Rufe ſchuldete, und warf ein paar
Brocken in die leichte Konverſation: „Die
Frauen ſind heute betörend. Wie ſie es ver-
ſtehen, ihren Charme zu unterſtreichen, ihre
Fehler zu vertuſchen! Schon ſeit Jahren habe
ich davon geträumt, das Porträt einer Dame
nur mit dem Inhalt ihrer Beſuchstaſche zu
entwerfen. Er dient dem Kult mondäner
Frauenſchönheit, und unſere Damen bedienen
ſich ſeiner mit ſolcher vollendeten Anmut, daß
ich ſie wirklich um dieſe ihre Kleinkunſt be-
neide.“

Plötzlich erhob ſich eine der Damen und
reichte dem Meiſter ihren Lippenſtift: „Zeich-
nen Sie mich mit dem Lippenſtift, mein
Herr! Fch verfüge nicht über Millionen, um
Tauſende von Francs für eins Jhrer treff-
lichen Porträts zahlen zu können, obwohl es
einer meiner ſehnlichſten Wünſche iſt. Aber
wenn ich Fhnen jetzt meinen Livwenſtift und
meine Figur koſtenlos für eine Porträtierung
überlaſſe

Nun, van Dongen fühlte ſich geſchmeichelt
und lächelte Dann griff er zu einem Bogen
Papier. nahm den Stift und ſkizzierte mit
feinen roten Strichen das Antlitz der ſchönen
Dame. deren guter Einfall ihm ein neues
Genre und zahlreiche Auträge einbringen
ſollte. Denn zehn Paar gepflegte Damenhände
klappten bald danach begeiſtert Beifall und
zückten ebenfalls kleine Lippenſtifte nach dem
„Meiſter“. „Bitte der Reihe nach! Täglich nur
eine Paſtellzeichnung und den Stift nicht ver-
geſſen!“ wehrte der Künſtler dieſen unerwarte-
ten Anſturm ab

Heute iſt ein bezahltes Lippenſtiftporträt
einer Dame, das die Signatur van Dongens
trägt, ſo gut wie ein Scheck der Bank von
Frankreich Da ſage noch jemand, daß die
Frauen wenig von Kunſt und noch weniger von
Geſchäften verſtehen

Begegnung mit elf Löwen
Der Frilmjäger Johnſon hätte gern einmal

gewußt, was Löwen tun, wenn ſie von der
Nähe des Menſchen keine Ahnung haben. Eines
Tages durchſtreifte er mit ſeinen Begleitern
die Ufergegenden des Tanganfika. Unver-
ſehens ſtießen ſie auf elf ausgewachſene Lö-
wen. Einige von den Tieren gähnten herzhaft
und hatten ſich der Länge nach ausgeſtreckt,
andere ſaßen es war ein prächttiger Anblick
Schrittweiſe näherten ſich die Menſchen, fleißig
kurbelnd und knipſend. Die Unterhaltung
wurde nur im Flüſterton geführt Jn ſeiner
verſtändlichen Aufrequng oergaß aber Johnſon
einmal dieſe Vorſicht. Sofort ſprangen die
meiſten Löwen auf und ſtarrten auf die nahen
Störenfriede. Einige peitſchten zornig den
Boden mit den Schweifen, aber da ſich die
Menſchen reglos verhielten, legten ſich die Lö-
wen wieder gelangweilt nieder und begannen,
ſich einem ruhigen Schlummer hinzugeben, ja,
einer, der in nächſter Nähe der atemlos lau-
ſchenden Filmjäger lag, ſchnarchte recht ver-
nehmlich.

Schließlich waren alle in Schlummer ver-
ſunken. Plötzlich tauchte ein zwölfter auf, er
ſchien eine Art Spaßmacher dieſer großen Fa-
milie zu ſein. Denn er näherte ſich einem der
Schlafenden, der träumend mit einer Pfote in
der Luft herum angelte, betrachtete ihn nach-
denklich und biß ihm ſpieleriſch in die pen-
delnde Pfote. Mit einem zornigen Geknurr
ſprang der Geneckte auf, ſah ſeinen Kameraden
an, gähnte und legte ſich nieder, den geſtör-
ten Schlummer fortzuſetzen Denſelben
Scherz erlaubte ſich der Neuangekommene auch
mit den anderen Löwen. Da die Filme abge-
kurbelt waren, begab ſich Johnſon mit ſeinen
Gefährten zum Lager zurück und erſchien mit
friſchem Material in der „Löwengrube“.

Jetzt waren die Tiere aber bedeutend mun-
terer. Einige ſchienen quter Laune zu ſein,
ſprangen an tnander empoc, umfaßten ch mit
den Vorderr?oten und führten einen grzchiſch-
römiſchen Ringkampf vor. der nicht der Poſſier-
lichkeit entbehrte. Ein Löwe bemühte ſich
einen Dorn aus der Pfote zu ziehen, und
ruhte nicht eher, als bis ihm dies gelungen
war. Die Löwen konnten eine lange Zeit be-
obachtet werden: zeitweilig waren die Film-
leute völlig von ihnen umringt, doch bekundeten

die großen Raubkagtzen keinerlei feindliche Ge
ſinnung, bis eine Löwin auftauchte, die damit
nicht einverſtanden war, daß die Expedition aus
dreißig Meter Entfernung ſo tiefen Einblick in
das häusliche Löwenleben bekam. Sie machte
einige zornige Sprſinge auf die Geſellſchaft zu,
die ſich diskret zurtickzog. Wieder ſprang die
Löwin näher zu wieder entfernte ſich die
Geſellſchaft reſvektvoll Das wiederholte ſich
noch mehrere Male, dann hatte die Löwin genug
von dieſem ihrer Anſicht nach gewiß blöden
Spiel und verſchwand.

Der ehrliche Finder und der vergeßliche

Profeſſor
Jſt ſchon in Deutſchland das Hauſieren kein

angenehmes und Reichtum verſprechendes Ge-
ſchäft, ſo nährt es in Japan ſeinen Mann noch
viel kümmerlicher. Kein Wunder alſo, wenn
Katſuhiro Takebe, ein wandernder Zucker-
warenhändler aus Tokio, nie ſo richtig ſatt
wurde. Eines Tages ſchlich er traurig durch die
Straßen Da fand er auf einer Bank ein zu-
ſammengeknotetes ſeidenes Taſchentuch. Er be-
trachtete den Fund tiefſinnig und dachte, wie
es wohl ſeiner Naſe zu Mute ſein würde, wenn
ſie mit dem ſchönen Tuch in Berührung käme.
Dabei knotete er die Seide auseinander und
entdeckte eine Brieftaſche mit 6000 Yen (12 000
Mark) in großen Scheinen.

Neun unter zehn Findern hätten ſich ſtill-
ſchweigend mit der Beute ſeitwärts in die
Büſche geſchlagen. Tabeke dachte aber nicht
daran, ſondern lief ſpornſtreichs zur nächſten
Polizeiwache und gab das Geld ab. Bald da-
nach meldete ſich in ziemlicher Aufregung ein
Univerſitätsprofeſſor und berichtete, er habe auf
einer Bank ein Taſchentuch mit 6000 Yen liegen
laſſen. Der vergeßliche Gelehrte war über-
glücklich, als ihm ſein Eigentum zurückgegeben
wurde, und fragte nach dem ehrlichen Finder.
Die Polizei ließ Tabeke holen, und der erfreute
Eigentümer zählte dem armen Hauſierer 600
HYen in die Hand. Da wurde Tabeke vor Freude

über das für ihn unfaßbar große Vermögen,
das ihm der Zufall geſchenkt hatte, ohnmächtig.
Er erholte ſich nur langſam und war nicht in
der Lage, allein ſeine Wohnung aufzuſuchen.
So ſtand das ganze Armenviertel, in dem
Tabeke wohnte, vor Erſtaunen mit offenem
Munde auf der Straße, als ein Perſonenwagen
des Polizeipräſidiums den armen Hauſierer
vor ſeinem Hauſe abſetzte und ihm ein Polizei-
offizier aus dem Wagen half.

Die Garderobe in der Kandtaſche
Bei einer Londoner Gerichtsverhandlung

äußerte kürzlich der Richter ſein Erſtaunen
darüber, daß ein kleiner Handkoffer, wie ihn
die Damen bei ſich führen, 43 weibliche
Toiletten enthielt. Die modernen Kleider
ſind aber tatſächlich ſo wenig umfangreich und
aus ſo ſchmiegſamem Material hergeſtellt, daß
viele junge Damen, die von ihrem Tagesberuf
des Abends nicht mehr nach Hauſe kommen,
eine vollſtändige Abendtoilette in ihrer Hand-
taſche mitführen, um ſich im Geſchäft umzu
ziehen. Geht die Frau von heute auf Reiſen,
ſo braucht ſie nicht mehr eine Menge Koffer,
ſondern es genügt ihr eine geräumige Taſche,
und wenn ſie ihre Abendtoilette nicht mehr
unterbringt, dann gibt ſie ſie ihrem Bruder
oder Freund, damit er ſie in ſeine Rocktaſche
ſteckt. Vor 40 Jahren beſtand die Unterkleidung der Frauen aus wenigſtens neun
Stücken, heute ſind es höchſtens zwei oder drei
Stücke, die aus Seide oder Kunſtſeide beſtehen.

Tollkühne Fahrt eines Siebzigjährigen

Mitten im Atlantiſchen Ozean wurde
von einem kleinen ſpaniſchen Schiff die Mann-
ſchaft eines unſinkbaren Lebensrettungsbootes
aufgefiſcht, die ſich dem winzigen Fahrzeug zu
einer Ueberquerung des Ozeans anvertraut
hatte. Es handelte ſich um den Kapitän Jakob
P. Schüttevaen, der im vorigen Jahre in
Rotterdam zu ſeiner merkwürdigen Fahrt in

Die Rieſenbrücke über den Hudſon-Strom
Die größte Hängebrücke der Welt

Von Dr. Jng. Robert Schönhöfer,
Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule Braunſchweig.

Die beiden Stadtteile von Neuyork,
einerſeits Manhattan und andererſeits
Jerſey City, ſind bekanntlich durch den
breiten Hudſon-Strom voneinander getrennt.
Jm Süden beſteht ſeit Ende 1927 eine Fahrver-
bindung in Geſtalt des Holland-Unterwaſſer-
tunnels. Jm Norden gibt es eine ſolche Ver-
bindung bisher nicht. Es muß hier der gewal-
tige Verkehr durch Fähren bewältigt werden.
Dieſer unhaltbare Zuſtand ſoll nun durchSchaf-
fung einer neuen Fahrverbindung ein Ende
finden. Anders als im Süden wird hier ſtatt
eines Unterwaſſertunnels eine Brücke errichtet,
und zwar wegen der gewaltigen freien Spann-
weite als Hängebrücke. Dieſe Brücke iſt
bereits ſeit Ende 1927 im Bau, und man hofft,
ſie im Jahre 1932 zu vollenden.

Die Maße dieſer Brücke übertreffen die
Spannweitender bisherigen Groß-
brücken faſt um das Doppelte. Die im
Jahre 1890 fertiggeſtellte Brücke über den
Firth of Forth-Meeresarm bei Queens-
ferry in Schottland hat ſich bis über die
Schwelle unſeres Jahrhunderts als weiteſtge-
ſpannte Brücke der Welt behauptet. Dieſe Aus-
leger-Balkenbrücke beſitzt in den beiden größ-
ten Oeffnungen eine freie Spannweite von je
521 Meter. Dieſe gewaltige Spannweite wurde
erſt zu Anfang des Weltkrieges durch die
Brücke über den St. Lorenz- Strom bei
Quebec in Kanada übertroffen. Dieſe nach
einer ſehr ſchickſalsreichen Bauzeit vollendete
Ausleger-Balkenbrücke beſitzt eine Hauptöff-
nung von 549 Meter. Bald nach dem Weltkrieg
ging der Ruhm der weiteſtgeſpannten Brücke
auf die im Jahre 1927 vollendete Hängebrücke
bei Detroit über, die eine freie Spannweite
der Mittelöffnung von 564 Meter aufweiſt.
Wenn man die Zunahme der freien Spann-
weiten ſeit der Firth of Forth-Brücke verfolgt,
ſo ſieht man ein verhältnismäßig geringes
Anwachſen, zuerſt um 28, dann gar nur um
weitere 15 Meter.

Und nun tritt auf einmal eine Brücke auf
den Plan, bei der die freie Spannweite um
weitere 503 Meter anwächſt. Ein derartiger
Rieſenſprung in der Entwicklung eines Zwei-
ges der Technik muß alle Welt in Staunen ver-
ſetzen. Bei der Betrachtung der rieſenhaften
freien Spannweite der Mittelöffnung der
Hudſon-Strom-Brücke von 1067 Meter wird
ſelbſt der dem Brückenbau fernſtehende Laie
von Ehrfurcht erfüllt. An die gewaltige Mittel-
öffnung ſchließen ſich zwei Seitenöffnungen
an, die eine verhältnismäßig geringe Spann-
weite von „nur“ je 198 Meter beſitzen. Zum
Vergleich ſei gleich erwähnt, daß die derzeitig
größte Hängebrücke Deutſchlands in Köln in
der „auptöffnung reine größte Spannweite von
148,5 Meter aufweiſt. Zu den gewaltigen Län-
genabmeſſungen der Hudſonbrücke geſellen ſich
nicht minder gewaltige Höhen maße. Der
Brückenträger ſchwebt 65 Meter über dem
Waſſerſpiegel des Hudſon. Die beiden Stütz-
pfeiler, welche die Hängegurte tragen, ſind
mächtige Türme von je 194 Meter Höhe über
dem Waſſer.

Um von dieſen rieſenhaften Maßen einen
Begriff zu bekommen, ſtelle man ſich vor, daß
die freie Spannweite von über einem Kilometer
auf einer Generalſtabskarte im Maßſtab
1:100 000 durch eine Strecke von mehr als einem
Zentimeter dargeſtellt iſt. Auf einem Meßtiſch-
blatt im Maßſtab 1:25 000 ſind das ſogar mehr
als 2,5 Zentimeter. Könnte man die Brücke
in die Reichshauptſtaßbt Berlin ſtellen, ſo
würde ſich das eine Widerlager mit der Ver-
ankferung unweit der Siegesallee befinden.
Der eine der mächtigen Stützpfeiler-Türme
ſtände am Brandenburger Tor, der andere
nebn dem Denkmal Friedrichs des Großen.
Das zweite Widerlager würde ſich ungefähr
beim Zeughaus befinden. Der Berliner könnte
ſomit auf einer über den Linden befindlichen
Brücke, die ſich frei ſchwebend vom Branden-
vurger Tor bis zum Denkmal Friedrichs des
Großen erſtreckt, ſeine geliebte Stadt betrach-
ten, und das in einer Höhe, die faſt genau
gleich iſt der Siegesſäule. Von der ganz ge-
waltigen Höhe der beiden Stützpfeiler bekommt
man eine gebührende Achtung, wenn man be-
denkt, daß dieſe um faſt 40 Meter höher ſind
als die Türme des Kölner Domes.

Nicht minder rieſenhaft ſind die ſonſtigen
Abmeſſungen. Die Fahrbahn, die dreigeteilt
iſt, erſtreckt ſich auf eine geſamte Breite von
27 Meter. Daran ſchließen ſich beiderſeits ſehr
breite Fußgängerwege. Die Geſamt-
breite der Brückenbahn mißt 45 Meter.
Außer dieſer Brückenbahn ſoll ſpäter bei ge-
ſtiegenem Verkehr noch eine zweite unterhalb
eingebaut werden. Der Fachwerkbalkenträger,
der dieſe beiden Brückenbahnen trägt, iſt ver-
hältnismäßig niedrig. Seine Höhe beträgt nur
11,6 Meter. Dieſer Fachwerkbalken iſt mittels
zahlloſer Hängeſtangen an den gewaltigen
Drahtſeilen angehängt. Auf jeden Hauptträger
entfallen zwei Drahtſeile, im ganzen alſo vier.
Dieſe Drahtſeile beſitzen je 26500 verzinkte
Stahldrähte von 5 Millimeter Durchmeſſer, die
zu 61 Litzen vereinigt ſind. Der Durchmeſſer
jedes Drahtſeiles mißt 91 Zentimeter. Ein
jedes ſolches Seil vermag eine Tragkraft von
30 000 Tonnen mit voller Sicherheit zu tragen!
Das iſt eine rieſige Kraft, die man ſich erſt be-
greiflich machen kann, wenn man ſich vorſtellt,
daß ein am Himmel irgendwie befeſtigtes Seil
einen Güterzug von 1500 belaſteten Wagen von
je 20 Tonnen Geſamtgewicht tragen kann. Da
ein ſolcher Zug eine Länge von über 13 Kilo-
meter beſitzt, ſo müßte das Drahtſeil in der
Stratoſphäre befeſtigt werden.

Gewaltig wie die Abmeſſungen ſind auch die
Koſten der Brücke. Sie betragen rund eine
Viertelmilliarde Reich mark. Um
ſo erſtaunlicher iſt es, daß einer Wirtſchaftsbe-
rechnung zufolge dieſe ungeheuren Koſten durch
den einzunehmenden Brückenzoll nicht nur ver-
zinſt und getilgt werden ſollen, ſondern daß
man ſogar mit einem jährlichen Ueberſchuß
rechnet.

Das Jahr 1932 der Fertigſtellung dieſes
Weltwunders wird ein Gedenkjahr werden in
der Geſchichte nicht nur der Brückenbaukunſt,
ſondern auch der Technik überhaupt.
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Begleitung von zwer Mann au-gelaufen war
Das unſinkbare Boot trotzte den Stürmen de
Kanals und der Biscaya und kam glücklich nach
Liſſabon. Seitdem aber blieb der Kapitän, ein
rüſtiger Siebziger, mit Boot und Mannſchaft
verſchollen und wurde in ſeiner Heimat al
Opfer des tollkühnen Unternehmens angeſehen

Nachdem über ein Jahr lang von den Ozean
ſchiffern auf dem Rettungsboot keine Nachright
gekommen war, ſind der alte Mann und ſeine
beiden Leute jetzt noch lebend mitten im Atlan,
tiſchen Ozean, mehrer tauſend Kilometer von
jedem feſten Land entfernt, aufgegriffen wor-
den. Die Menſchen und ihr unſinkbares Boot
konnten von der Comillas an Bord geſchaff:
werden. Sie erklärten, daß ſie Kinder dez
Todes geweſen wären, wenn nicht der Zufall
die Spanier an
würde.

Vom Futwelenſchmuggel
der Amerikaner

Weshalb es dem europäiſchen Juwelenhandel
ſo gut geht. Für fünf Millionen Jnwelen

Seltſame
Luxusſtener.

Von Konrad F. Lehnert.

geſchmuggelt. Wirkung einer

Die Verwaltung der Vereinigten Staaten
hat außer der Bekämpfung des Alkoholſchmug.
gels auch noch die ſchwere Aufgabe der Ver-
hinderung des
führen. Allerdings wird auf dieſem Gebiete
vorläufig noch nicht mit Granaten geſchoſſen
Die hohen Steuern und der künftige Zoll der
Vereinigten Staaten auf Schmuck. jeder Art
bieten aber einen ſo ſtarken Anreiz für die hei
miſche Einfuhr von Juwelen, daß dieſe Form
der Geſetzesüberſchreitungen zu ganz außer
gewöhnlichem Aufwand im Einſatz von Detek
tiven geführt hat Dieſe betrachten die großen
transatlantiſchen Dampfer als Hauptſchlachtfeld
und ergiebigſten Jagögrund Neuerdinas fan-
den ſie beim Gepäck des Stewarös Metcalfe
von der „Aquitania“
Diamanten aller
Werte von 600 000 Mark.
verhaftet. Er gilt als Mitglied einer Gruppe,
die nach der Ueberzeugung der amerikaniſchen
Zollaufſichtsbeamten im letzten Jahre allein
Juwelen im Betrage von fünf Millionen Mark
in die Staaten eingeſchmuggelt hat.

Dieſe Summe iſt aber gar nichts im Ver
gleich zu die rieſigen Maſſen an Juwelen, die
von den amerikaniſchen Staatsbürgern ſelbſt
von ihren Auslandsreiſen mit nach Hauſe gen
bracht werden. Es gibt keinen Amerikaner und

nicht dutzendweiſeh
Ringe und Halsketten in Frankreich, England
und Deutſchland aufkaufen, um den Lieben da

keine Amerikanerin, die

heim ein nettes Geſchenk zu machen. Dieſer in
gewiſſer Hinſicht ideale Zweck der Käufe über
wiegt aber garnicht.
Amerikanerinnen, die einen Trip in die weite
Welt machen, ſtreben bewußt danach, durch
günſtige Einkäufe der wertvollen
Schmuggelware ihre Reiſekoſten wenig
ſtens zum Teil wett zu machen In der Tat iſt
dieſer Weg eine leichte und bequeme Form der
Senkung der Unkoſten; denn der Bedarf in
Neuyork und San Franzisko und anderen
großen amerikaniſchen Plätzen eines üppigen
Wohllebens kann durch die Eigenerzeugungh
nicht gedeckt werden, ganz abgeſehen davon. daß
Amerka nicht über den geſchmackbegabten Arbeit
terſtamm verfügt, der in Jahrhunderte langer
Ueberlieferung in Amſterdam und anderen
europäiſchen Hauptſtädten des Juwelenver-
kehrs entſtanden iſt.

Die amerikaniſche Unternehmerſchaft hat in
Verlauf der deutſchen Jnflation, beſonders an
aus Pforzheim, manchen tüchtigen Arbeiter
und Vorarbeiter der Schmuckinduſtrie mit
hohen Dollarverſprechungen fortgeholt. Aber
gerade dieſer Erzeugungszweig läßt ſich nicht
durch Ableger weiter verbreiten. Er iſt ab
hängig von der Atmoſphäre ſeines Mutter
platze s und von der Umgebung einer Arbeit
terſchaft, die gegenſeitig Erfahrungen austauſchl
und in der Behandlung des koſtbaren Mat
rials die bewährte Ueberlieferung zu pflegen
und ſtets durch neue Einfälle zu beleben
vermag.

Die Amerikaner ſind durch ihre eigene Jndu
ſtrie und die Langweiligkeit ihrer Standard
waren gewiß zu einem faſt hoffnunagsloſen
Geſchmacksſtumpfſinn erzogen. Wenn ſie abet
bei uns edle Verarbeitungsformen von Perlen
und Steinen ſehen, erweiſen ſie ſich durchaus
als beeindruckungsfähig und ſcheiden das
Beſſere ſelbſt von dem Guten. Jhr ſtets wachet
Erwerbsſinn ſchwächt allerdings zum Leid
weſen unſerer Polizei allzu oft die rigen
fünf Sinne. Es ereignet ſich ſehr häufig, da
Amerikaner beiſpielsweiſe in der Friedrichſtadt
in Berlin in eines der vielen Winkelkaffee
häuſer geraten in denen es nicht nur lockende
ſtark bemalte Frauen, ſondern auch Männer
gibt, die kleine Täſchchen über die Tiſche re
chen, in denen es von Gold und Edelſteinen
funkelt. Dabei laſſen ſich die Amerfkaner ſehr
oft die Augen blenden von echten Werten, die
nur nicht mehr in der Hand ihrer w'rklichen
Eigentümer ſind, aber auch von geſchickt aufge.
machten Scheinwerten Sie kaufen wabllos un
werden dann entweder von der deutſchen Krif
minalpolizei als Hehler wiber Willen feſtge
ſtellt oder bitten ſelbſt um Schutz weil ſie auf
Fälſchungen hineingefallen ſind Die europä
ſche Juweleninönſtrie iſt mit dem Zoll- und
Steuerdruck der Amerikaner auf Schiauckſacher
außerordentlich zufrieden.
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Durch einen Hahn ſchwerverletzk.
Schkölen. Als im nahen Haardorf Frau

L. Hetzſchold zum Füttern der Hühner auf
ihren Hof kam, griff ſie der Hahn plötzlich an,
flog ihr ins Geſicht und hackte ihr mit einem
Schnabelhieb die Stirnſchlagader durch, ſo daß
die Frau ſchwerverletzt ſofort ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte.

Zerfall der K. P. D.
Gera. Nachdem der kommuniſtiſche Land-

tagsabgeordnete Schulze, der auch Mitglied
des Geraer Stadtrates iſt, von der Partei aus-
geſchloſſen wurde, beſtand die kommuniſtiſche
Stadtratsfraktion nur noch aus zwei Mitglie-
dern, Gießner und Matthes Jetzt iſt Gießner
ebenfalls an die friſche Luft geſetzt worden, da
er „durch fortgeſetzte Fraktionsarbeit und
offene Solidariſterung mit dem Renegaten
(Schulze) im Geraer Stadtrat und durch Wei-
gerung ſein Mandat der Partei zurückzugeben,
ſchwer gegen die Intereſſen der Partei ver-
ſtoßen hat“. Nunmehr iſt alſo nur noch
Matthes, der zweite ſtellvertretende Vorſitzende
des Stadtrates, amtlich anerkannter Kom-
muniſt.

Löns-Denkmal.
Wernigerode. Die Vorbereitungen zur Er-

richtung des Löns-Denkmals ſind jetzt ſoweit
fortgeſchritten, ſo daß die Errichtung in kurzer
Zeit erfolgen kann.

Heimafſchutzgeſetz.
Weimar. Jetzt iſt der Entwurf eines thü-

ringiſchen Heimatſchutzgeſetzes fertiggeſtellt. Er
umfaßt den Schutz der vorgeſchichtlichen Boden
altertümer, ebenſo wie den Vogelſchutz, den
Schutz der Flora, den Schutz der für den Hei-
matſchutz wertvollen Bauten und Kunſtgegen-
ſtände und den Schutz der Landſchaft. Eine
große Anzahl namhafte thüringiſche und außer-
thüringiſche Sachverſtändige haben an dem Ge-
ſetzentwurf mitgearbeitet. Jetzt iſt nur zu
wünſchen, daß das für unſer Thüringer Land
ſo überaus wichtige Geſetz ohne Unterſchied der
Partei baldigſt im Landtag verabſchiedet wird.

l TT—,—-

Verſchärfung der Skrafe.
Erfurt. Der frühere Schulze und Poſtagent

Friedrich Siefarth in Langula wurde im
Februar dieſes Jahres in Mühlhauſen wegen
Amtsunterſchlagung, Urkundenfälſchung und
unrichtiger Buchführung zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt. Auf Berufung der
Staatsanwaltſchaft wandelte jetzt die Große
Strafkammer Erfurt die Gefängnisſtrafe in
eine Zuchthausſtrafe von einem Jahr und
einem Monat um und erkannte außerdem auf
30 RM. Geldſtrafe (oder einen weiteren Tag
Zuchthaus) und fünfjährige Unfähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter, will aber ein
Gnadengeſuch an das Juftizminiſterium um
Umwandlung in Gefängnisſtrafe und deren
Herabſetzung befürworten.

Jagdunglück.
Mühlhanſen (Thür.). Auf der Auerhahn-

fagd verunglückte der Rittergutsbeſitzer von
Butler ſchwer. Das doppelläufige Jagögewehr
Butlers entlud ſich plötzlich nach hinten, ſo daß
dem Unglücklichen die volle Ladung ins Geſicht
ſchlug. Man befürchtet, daß er ſein Augenlicht
verlieren wird.

Tarankellg.
Ein exotiſches Abentene:

Roman von Harald Baumgarten
(Copyright 1928 bv Georg Müller Verlag, München)

25. Fortieyung.) Machdrut verboten.)
John Bartlett wurde aufgefordert, an Bord

der „Tarantella“ zu kommen, während der
Steuermann den an der Troſſe geſchleppten Kut-
ter kommandierte. Die Fahrt verzögerte ſich
dadurch bedeutend, aber es war notwendig, den
Kapitän an Bord zu haben. Man konnte ſonſt
die kleine Jnſel leicht verfehlen.

Ausführlich mußte Bartlett ſein Zuſammen
treffen mit den Gelehrten ſchildern, das er
allerdings in einem für ihn günſtigeren Lichte
erſcheinen ließ, indem er behauptete, die For-
ſcher hätten eine Mitnahme ihrerſeits abgelehnt,
und fühlten ſich in ihrem Zuſammenleben mit
den Wilden wiſſenſchaftlich außerordentlich ge
fördert.

Wenn die Berechnungen richtig waren, mußte
die Jnſel nachts in Sicht kommen. Es war
dann geraten, bis zum Tagesanbruch zu warten,
ehe man näher heranlief.

Die Erregung an Bord ſtieg von Stunde
zu Stunde. Es war immerhin möglich, daß man
an der Jnſel vorbeifuhr, denn die nautiſchen
Kenntniſſe John Bartletts waren außerordent-
lich gering. Er ſelbſt fuhr nur nach einem
kleinen Kompaß, ohne jemals eine Lage genau
zu peilen. Jhm war es egal, auf welcher Jn-
ſel er landete. Wenn dieſelbe nur Kanaken
beherbergte, die er für ſeine Zwecke gebrauchen
konnte.

Mary bezwang ihre Aufregung, ſo gut es ihr
gelingen wollte, und zeigte eine heitere, zuver-
ſichtliche Miene, während Ralph unruhig durch
das ganze Schiff wanderte

u
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Der Skichkangl nach Skaßfurk.
Die Wirfſchafklichkeit eines Hafens Staßfurk--Leopoldshall.

Staßfurt. Jn einer ausführlichen Denk-
ſchrift wird von amtlicher Seite die Wirtſchaft-
lichkeit eines Hafens Staßfurt-Leopoldshall
unterſucht. Dieſer Hafen iſt bekanntlich für das
Gelände nördlich von Rathmannsdorf-Hohen-
erxleben vorgeſehen in Verbindung mit dem
Stichkanal.

Das nördlichſte Ende des Kanalſchlauches
Bernburg-Staßfurt ſoll zunächſt für 2 Kabel-
längen, d. h. auf rund 170 Meter Länge ſo er-
weitert werden, daß drei große Kähne von
15,0 Meter Breite nebeneinander mit den er-
forderlichen Zwiſchenräumen von 2,0 Meter
Platz darin haben. Hierzu ſind 42,0 Meter
Waſſerſpiegelbreite erforderlich. Die öſtliche
Begrenzung des Hafens erfolgt durch eine
eiſerne Larßenſpundwand, die 3 Meter unter
die Hafenſohle und 2 Meter über den gewöhn-
lichen Waſſerſpiegel auf 68,0 N. N. reicht.
Als weſtliche und nördliche Einfaſſung des
Hafens dient die Kanalböſchung, die im Hafen-
gebiet beſonders gut befeſtigt werden ſoll.

Auf dem öſtlichen Kai ſollen zwei Eiſen-
bahngleiſe an der Waſſerſeite verlegt und da-
neben am Nordende des Kais ein Schuppen
von 300 Quadratmeter Fläche errichtet werden.
An der Landſeite wird eine gepflaſterte Straße
von 5,0 Meter Breite, die auf der Länge des
Schuppens auf 6,0 Meter verbreitert iſt, her-
angeführt. Neben der Landſtraße iſt noch ein
Fußweg von 2,25 Meter Breite vorgeſehen.

Die Hafenbahn ſchließt an die vorhan-
denen Bahnanlagen der Anhaltiſchen Jnduſtrie-
bahn öſtlich der chemiſchen Fabrik Friedrichs-
hall an. Ebenſo wird die Hafenſtraße mit der
Kreisſtraße Rathmannsdorf-Leopoldshall ver-
bunden.

Für die Ausrüſtung des Hafens ſind außer
den bereits genannten Anlagen wie Eiſenbahn,
Straße und Güterſchuppen noch folgende Ein-
richtungen vorgeſehen: 1 elektriſcher Portal-
kran von 3--5 Tonnen Tragkraft und 9 bis 6
Meter Ausladung, 1 elektriſche Kraft und Be
leuchtungsanlage, 1 Abortanlage. Außerdem iſt
für das Wenden der Schiffe unmittelbar weſt-
lich der Straße Rathmannsdorf-Hohenerxleben
ein Wendeplatz von 107 Meter Durchmeſſer
vorgeſehen.

Der Koſtenanſchlag
für den eigentlichen Hafen ſchließt mit 440 000
Mark ab. Da die Koſten für den Kanalſchlauch
bis zum Hafenende von der Bauverwaltung
übernommen werden, ſind die Koſten für den
zunächſt zu Hafenzwecken erforderlichen Grund
und Boden nicht erheblich.

Fahrkarkenfälſcher.
Deſſau. Der 35 Jahre alte Arbeiter Gottlieb

Sager kaufte ſich eine Arbeiterwochenkarte von
Deſſau nach Wolfen in der Abſicht, ſie auf photo-
mechaniſchem Wege zu fälſchen und zu vermehren.
Zu dem Zwecke hatte er ſich vorher bereits zwei
Photographenapparate gekauft, und als ſie ihm
noch nicht genügten, zwei weitere dazu geſtohlen.
Von der Glasplatte übertrug er die Wochenkarte
auf eine Kupferplatte und bearbeitete ſie dann
weiter, bis er die Fälſchungen tadellos heraus
hatte. Nun errichtete er ſich in der Askaniſchen
Straße eine förmliche Werkſtätte mit aller er-
forderlichen Ausrüſtung und ging an die Fäl-
ſchung und Vervielfältigung im großen. Er
fälſchte Wochen- und Monatskarten von Deſſau
nach Köthen, nach Wolfen, Greppin, Bitterfeld
und Leipzig, ſogar reguläre Fahrkarten. Jn dem
Arbeiter Otto Schubert aus Deſſau hatte er einen
Menſchen gefunden, der die Falſifikate an den
Mann brachte Die Polizei hatte aber doch Wind
von der Sache bekommen. Sie hielt eines Mor-
gens im Januar eine Arbeiterin an, die im Be-
ſitz einer gefälſchten Karte war und ihre Her-
kunft verriet. Darauf wurden der Fälſcher und
Vertreiber gefaßt und hinter Schloß und Riegel
gebracht. Das Schöffengericht verurteilte Sager

Je näher die Entſcheidung rückte, um ſo
hoffnungsloſer wurde er. Ja, es ſchien ihm
in dieſen Stunden ganz und gar lächerlich, um
die halbe Welt einem Menſchen nachzufjagen,
von dem man keineswegs wußte, ob er ihm
helfen konnte.

Mary dagegen tat, als ſei die Schlacht ſo gut
wie gewonnen, aber auch ihr Herz ſchlug in
quälender Ungewißheit.

Sie kreuzten nun ſchon ſtundenlang an der
Stelle, wo wie John Bartlett ſchwur
die Jnſel liegen mußte, ohne eine Spur von
Land zu ſehen.

Schon huſchte der Morgen mit grauen Fin-
gern über den Himmel, einen neuen Tag an-
kündend, da zeigte ſich im Norden ein blaſſer
Streifen.

„Die Jnſel, die Jnſel!“ könte es von
allen Seiten.

John Bartlett verlangte nun energiſch auf
ſeinen Kutter hinüber zu gehen. Und ſtieß,
als ihm Streck dies vorläufig kurzerhand ver-
weigerte, eine ſolche Menge von Flüchen aus,
daß alles ſich angewidert abwandte. Nur
Streck ließ die Flut ruhig über ſich ergehen.

Aber als der einarmige John eine Luft-
pauſe machen mußte, tat er den Mund auf, und
in allen Sprachen, die Erfahrungen eines vier-
zigjährigen Seemannslebens verwertend, fiel
er über ihn mit einem ſolchen Schwall von Ver-
wünſchungen her, daß ſelbſt John Bartlett, von
dieſer Suada erſchüttert, ihm mit offenem
Munde zuhörte.

„So!“ ſchloß Benjamin Streck dieſen Aus-
bruch, „und nun halt din Mul!“

Und der großmäulige John ſetzte ſich tat-
ſächlich ſtill und beſcheiden in eine Ecke, und
ſchüttelte nur noch verdutzt den Kopf. Er hatte
ſeinen Meiſter gefunden.

Die Jnſel kam näher und näher und das
Freudengeheul der Kanaken, die ihre Heimat

von der Lohnſumme und

An Erdarbeiten ſind bei dem Hafen nur der
Mehraushub gegenüber dem normalen Erd-
aushub des Kanalquerſchnittes in Anſatz ge-
bracht worden. Mehrkoſten für die Tondich-
tung entſtehen nicht. Die an der Straße Rath-
mannsdorf-Hohenerxleben angelegte Wende-
ſtelle wird von der Kanalbauverwaltung her-
geſtellt. Zu den eigentlichen Hafenkoſten kom-
men noch die Koſten für den Anſchluß der
Staßfurter Induſtrie an die Anhaltiſche Jn-
duſtriebahn, die im Koſtenüberſchlag zu 660 000
Mark nachgewieſen ſind.

Die Koſten für den betriebsfertigen Hafen
von 170 Meter Länge nebſt den erforderlichen
Anſchlußſtrecken für die Staßfurter Jnduſtrie
betragen 1 100 000 Mark. Für rollendes Ma-
terial kommt noch eine Summe von 160000
Mark für die Beſchaffung von 20 Talbot-Wagen
hinzu:

Geſamtkoſten 1 260 000 Mark.
Um den Verkehr an den Hafen heranzy-

bringen, iſt eine Hafenbahn geplant, die haupt-
ſächlich die bereits vorhandenen Privatbahnen
ſo miteinander verbinden ſoll, daß ſie ein ge
ſchloſſenes Netz bilden. Es iſt eine Länge von
24 Kilometern errechnet. Für den Anfang iſt
damit gerechnet, daß das bereits rollende Ma-
terial zur Verfügung geſtellt wird. Es würden
dann nur noch etwa 20 Talbot-Wagen erforder-
lich ſein, da jetzt 40 Wagen und 5 Lokomotiven
auf dem Werke verfügbar ſind.

Jm Jahre 1912 betrugen die Hauptgüter-
mengen Staßfurts 877000 Tonnen, bis 1920
war die Güterbewegung durch die veränderten
wirtſchaftlichen Verhältniſſe auf 333 000 Tonnen
zurückgegangen.

Für den Hafenverkehr iſt trotzdem für die
erſten 6 Jahre nur mit folgenden Gütermengen
gerechnet worden: Jm erſten Jahre 140 000 Tp.,
im zweiten 150 000 To., im dritten 160 000 To.,
dann ſteigend um je 30000 auf 250 000 To.
Unter Annahme einer Kapitalverzinſung von
6 Prozent wird dann mit folgenden

Erſparniſſen der Waſſerfracht
gerechnet: Jm erſten Jahre 0,20 Mark je To.
Km., im zweiten Jahre 0,25 Mark je To.-Km.,
im dritten Jahre 0,29 Mark je To.-Km., im
vierten Jahre 0,30 Mark je To.-Km., im fünf-
ten Jahre 0,47 Mark je To.-Km., im ſechſten
Jahre 0,52 Mark je To.-Km.

Zum Schluß wird geſagt, daß eine Wirt-
ſchaftlichkeit des geplanten Hafens unbedingt
gegeben ſei, ſelbſt bei dem gering angeſetzten
Anfangsverkehr von 140000 To.

zu 1 Jahr 4 Monaten, Schubert zu 1 Jahr
2 Monaten Zuchthaus, ſprach aber deſſen
mitangeklagte Geliebte Ackermann frei.

Das Schwalbenneſt
im Lampenſchirm.

Eiſenberg. Als Seltenheit wird gemeldet,
daß ein Schwalbenpaar ſein altes Heim, den
Lampenſchirm einer elektriſchen Lampe, in dem
Torbogen einer hieſigen Pianofortefabrik
unter eifrigem Gezwitſcher bezog. Es iſt nun
das dritte Jahr, daß die Schwalben in dieſem
Neſte brüten werden.

Einheiksfronk gegen den Bürger
meiſter.

Wernigerode. Der Haushaltsplan ſchließt
in Einnahme und Ausgabe ab im ordentlichen
Haushalt mit 2794 000 M., im außerordent-
lichen Haushalt mit 1200 000 M. Die Steuer-
zuſchläge wurden wie folgt feſtgeſetzt: 250 Proz.
Gemeindezuſchlag zur ſtaatlichen Grundver-
mögensſteuer, 625 Proz. Gewerbeſteuer nach
dem Ertrage, 1200 Proz. zur Gewerbeſteuer

20 Proz. Zuſchlag

zur Gewerbeſteuer. Wie mitgeteilt wurde.
muß die Stadt aus finanziellen Gründen auch
henen Jahre auf die 700-Jahrfeier ver
zichten.

m Verlaufe der Beratungen kam es
zwiſchen dem Bürgermeiſter Dr. Gepel und
dem Stadtv.- Vorſteher Büchting zu einem
Konflikt, weil ſich der letztere gegen die Art
der Belehrung über die Handhabung der Ge-
ſchäftsordnung durch den 1. Bürgermeiſter
verwahrte. Der Zwiſchenfall ſpitzte ſich derart
zu, daß der Vorſteher nach Verabſchiedung des
ſtrittigen Punktes den 1. Bürgermeiſter nicht
noch einmal zu Wort kommen laſſen wollte,
worauf Bürgermeiſter Dr. Gepel vor Beginn
der nichtöffentlichen Sitzung den Saal verließ.
Sowohl die bürgerliche wie auch die ſozia-
liſtiſche Fraktion, hatten Erklärungen abge
geben, wonach ſie ſich in dieſer Angelegenheit
geſchloſſen hinter den Stadtv. Vorſteher ſtell-
ten, ſo daß ſich Bürgermeiſter Dr. Gepel einer
Einheitsfront gegenübergeſehen hatte.

Der Gaſthof „Zur Maus“ ein
geäſcherk.

Meufelwitz. Der als Ausflugslokal be-
kannte Gaſthof „Zur Maus“ in Boſengröbe,
dicht am Kammerforſt unweit Wintersdorf ge-
legen, wurde Freitagvormittag durch eine
Feuersbrunſt vernichtet. Das Feuer iſt jeden-
falls im Saale zum Ausbruch gekommen; es
griff ſchnell um ſich, ſo daß ſehr bald die hellen
Flammen aus dem Dach des umfangreichen
Gebäudes herausſchlugen. Die aus den um-
liegenden Orten eintreffenden Feuerwehren
konnten nicht viel mehr retten. Der neue
Wirt, der erſt am vergangenen Montag in das
Lokal eingezogen iſt, erleidet großen Schaden,
da viele Kiſten, die auf dem Saale ſtanden und
noch nicht ausgepackt waren, mitverbrannt ſind.
Als Brandurſache wird Kurzſchluß an
genommen.

Der Krankenkaſſenrendant in Haft.
Wörlitz. Der ſeit dem 15. April flüchtige

Kaſſenrendant H. Knecht aus Wittenberg iſt in
Wörlitz in einem Hotel feſtgenommen worden.

Ein weikeres Opfer Goktſchalks.
Halberſtadt. Der Konkurs des Getreide

händlers Ernſt Gottſchalk hat ein neues Opfer
gefordert. Das hieſige Amtsgericht gibt be
kannt, daß über das Vermögen der offenen
Handelsgeſellſchaft Malzfabrik Wege-leben. Albert Weymar s Sohn, ſowie
deren perſönlich haftende Geſellſchafter, Witwe
Anna Weymar geb. Beyreiß und Kaufmann
Wilhelm Weymar das Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurſes eröffnet wurde. Es
iſt kein Geheimnis, daß die Malzfabrik Wege-
leben ein Opfer des Getreidehändlers und
Rennſtallbeſitzers Gottſchalk iſt, der durch
Selbſtmord endete. Weymar hatte ſich in um
fangreicher Weiſe in Getreidegeſchäfte mit
Gottſchalk eingelaſſen und war bei dem Kon-
kurs Gottſchalks einer derjenigen Landwirte,
die am erheblichſten beteiligt waren.

Hellſeher Keller.
Der Brandſtifterprozeß in neuer Auflage.
Leipzig. Man erinnert ſich des Aufſehen

erregenden Prozeſſes gegen den Hellſeher
Keller aus Niederwürſchnitz bei Lugau, in dem
Keller ſelbſt wegen Betrugs und Brandſtif-
tung zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde. Die damals mitangeklagten Eheleute
Köhler und Kodalla aus Neubaderitz ſind
lediglich wegen Nichtanzeige drohender Brand
gefahr zu geringen Gefängnisſtrafen verur-
teilt worden. Das Urteil gegen dieſe Eheleute
wurde vom Reichsgericht aufgehoben. Am
Donnerstag iſt das Schwurgericht in Leipzig
in eine neue Verhandlung in dieſer Angelegen-
heit eingetreten. Die neue Verhandlung wird
auf anderer Baſis geführt, weil inzwiſchen
Keller eingeſtanden hat, daß er den Brand an-

wiederſahen, beſtätigte die Richtigkeit ihrer
Fahrt.

Man ließ jetzt Bartlett auf ſein Schiff zu
rückkehren, nahm die Wilden an Bord, und im
Schein der aufgehenden Sonne hielt man auf
die Jnſel zu, während der Kutter mit größt-
möglichſter Eile nach Süden ſtrebte, um die
Pflanzungen zu erreichen, auf denen der ein-
armige John ſein grauſames Regiment über
die Schwarzen führte.

Seine Anwerbungsfahrten gab John Bart-
lett nach dieſer mißglückten Expedition auf.
Er hatte ein Haar in der Suppe gefunden.

Einundzwanzigſtes Kapitel.
Jn der qualmerfüllten Hütte lag der ſter-

bende Luluai des Dorfes. Weiber ſaßen um
ihn herum, faßten ſeine Hände und Füße an,
um an ihrer langſamen Erkaltung feſtzuſtellen,
wie lange noch die Auflöſung auf ſich warten
ließe.

Geſchloſſenen Auges lag der alte Häuptling
da.

Es war nicht eigentlich die Verwundung,
die ihn zum Sterben brachte, es war die Todes-
ſehnſucht, die den Bewohnern dieſer üppigen
Inſeln im Blute liegt. Sie haben keinen Mut
zu leben, und ſträuben ſich nicht, die Grenze
zu überſchreiten.

Draußen trommelten die Karamuts, und
übermittelten die Kunde, daß der Lulugi im
Sterben liege, und willig vernahm ſein Ohr
die Töne.

Werkmeiſter und Mechtle hatten ſich ver-
geblich bemüht, zu dem Kranken zu gelangen.
Kühle Gelaſſenheit oder drohende Bewegun-
gen, wohin ſie ſich wandten. Es wäre für ſie
ein Leichtes geweſen, den Patienten zu retten,
das Wundfieber herabzudrücken, und das zer-
ſchmetterte Bein zu amputieren.

„Es iſt klar, lieber Mechtle, die Schwarzen
halten uns in ihren verwirrten Begriffen an

dem Unglück, das ſie betroffen, für irgendwie
mitſchuldig.“

Sie ſaßen wieder in ihrem Baumhaus, das
ihnen ſicherer als der Aufenthalt auf ebener
Erde ſchien.

„Wenn der Häuptling ſtirbt, woran bei der
ſinngemäße Behandlung, den Kranken als
Sterbenden zu behandle, kaum Zweifel beſteht,
erſcheint mir unſere Lage bedenklich. Wer weiß,
was für Totenkult dieſe Kanaken habe.“

Werkmeiſter wies auf eine Gruppe von
Bäumen, die etwas abſeits vom Dorfe lag.
„Sehen Sie dort den Regenmacherhain, dort
werden die Schädel der Verſtorbenen in große
Muſcheln gelegt, deren Geiſter nun eine Ver-
mittlerrolle ſpielen ſollen. Oder ſie verſenken
den Toten ins Meer, weil dem Verſtorbenen
ein Haifiſch heilig war, und der Geiſt nun deſſen
Wohnung beziehen ſoll. Myſtiſches Gottſuchen
überall!“

„Meinetwege könne ſie mit ihm mache, was
ſie wolle, wenn ſie uns nur dabei in Friede
laſſe, aber ich glaube beſtimmt, daß ſie dieſe Ge-
legenheit, uns ihre kannibaliſche Seite zu
zeigen, nicht vorübergehen laſſen werden.“

Unter dem Baumhaus gingen beſtändig be-
waffnete Kanaken auf und ab. Niemand
klomm mehr in die Höhe, um den Geſangenen
Speiſe ober Trank zu bringen. Manchmal,
wenn ſie ihre Geſichter zeigten, um hinab zu
ſpähen, hob ſich drohend ein Speer.

Wie ein Ameiſenhaufen wimmelten die Be
wohner des Dorfes durcheinander. Sie ſchlepp-
ten Schweine, die Füße am Bambugsſtecken feſt-
gebunden, herbei, und ließen die grunzenden
Tiere in der Mitte des Dorfes liegen. Andere“
färbten ſich die Haare mit Korallenkalk weiß.
Alles Vorkehrungen für das Totenfeſt, deren
Hauptperſon noch in ſeiner Hütte lag und die
Vorbereitungen hörte.
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500 Mark bei ſich, mit dem er Ware einkaufen wird in Unterſpülung der Grundmauern R ald S Frrd 69422 72490 72923 74262 87284 85755 92406te Nach dem vie richt irchbergs d R Rauwaldtſche Kapelle ein Ständchen. 94452 96884 97227 99848 103893 104139 10538 tritt,wollte. Nach dem Verſchwinden Kirchbergs durch Regenwaſſer vermutet. ſ3810 114782 117164 125042 132305 füdlirichtete ſich der Verdacht gegen den 27 Jahre e „Wippra. (Goldene Hochzeit) feierte l 198328 123252 134783 145108 132083 13773 Wieſealten Dachdecker Reinhold Werner, mit dem Schmölln. (Undankbarer Fahre das Arnoldſche Ehepaar Sie iſt 72, er 74 Jahre 82893 52480 183107 188181 162272 16409 Weſte
irchheng häuft S ſpielte 5 m er 9aſt.) Schlecht gelohnt wurde einem hieſigen alt. Das Jubelpaar verlebte das ſchöne Feſt 164244 166286 168876 170247 173638 1777 in 9Kirchberg häufig Skat ſpielte und mit dem er K y g i 153587 184081 186432 1889382 189941 192285 bildetnoch am Abend vorher in einer Wirtſchaft zu- raftwagenführer ſeine Bereitwilligkeit, einen bei froher Geſundheit im Kreiſe der Enkel und 185622 203880 204786 270432 270971 27610 e
ſammen geweſen war. Werner wurde ver- Fahrgaſt ein Stück des Weges mitzunehmen. Urenkel. Als beſondere Ehrungen wurden dem 220867 223309 224688 2267869 230006 233217 das

mmen; konnte il b ichts nach Als der mit Steinkohlenbriketts beladene Laſt Paare von der Kirche eine Bibel nebſt einem 235829 235978 238735 241846 252440 288880 um dnommen konnte ihm aber nichts nach f 263266 263719 270707 273890 278313 285630gewieſen werden. Auch die Vernehmung ſeiner kraftwagen hier ankam, wurde der fremde kleinen Geldgeſchenk, ſowie die übliche ſtaatliche 587584 289157 259622 269800 2081762 308433
Geliebten, der 21 Jahre alten Klara Paſchold, Fahrgaſt vermißt. Als man nachſah, ſah man Ehrengabe von 50 Mark durch den Landrat von 550295 5116s8 345831 348788 3833 der
blieb ohne Ergebnis, ebenſo eine Durchſuchung Werkwürdigerweiſe zahlreiche Briketts am Mansfeld überſandt. 330982 320384 327029 339018 333008 land
der Wohnlaube guf dem Lagerplatz We s, Straßenrande liegen. Nicht lange, und man Diemitz. tahlhelmverſammlung. 376115 379993 380196 381961 391303 392136 80der R auf dem Lagerplatz Werners, ung s ähin der dieſer, da er ohne feſte Wohnung war, entdeckte auch den Fahrgaſt, der mit einem Jn gut beſuchter Verſammlung des Stahlhelms 3603378 386655 387323 568564 war
mit ſeiner Geliebten hauſte. Die Paſchold hat Sack ausgerüſtet, eben im Begriff war, die wurde eingehend über den Müchener Reichsfront In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne anſte!
inzwiſchen Leipzig verlaſſen und an Werner beruntergeworfenen Briketts einzuſammeln. ſoldatentag geſprochen. Die Beteiligung der Orts über 60 M. gezoger Di
von der polniſchen Grenze ein Telegramm ge Er bezog für ſeine Tat durch den Kraftwagen gruppe wird dort erfreulich ſtark ſein. 2 Vetinne zu 5000 Tr 17772 r
ſandt, in dem ſie mitteilt: „Fahre nach Ruß führer und ſeinen Begleiter gleich an Ort und Wimmelburg. (Jhr 40jähriges He- à Seine u 7000 t 108837 140030 dende

„„land.“ Anſcheinend ſoll damit der Eindruck er Stelle den nötigen „Lohn“. bammenjubiläum) beging die Hebamme 12 Sewinne zu 800 M. 21725 94830 132569 213878 der
weckt werden, als ob ſie mit Kirchberg durch Bucha. (Bei der Holzauktion) im E. Vöttge. In der „Kaiſerhalle“ zu Eisleben 222 e 500 19662 31648 309168 60100 einwi
gegangen ſei. Am 10. April erhielt die Ehefrau Pfarrhölze wurden für zwei Meter Buchen- wurde eine kleine Feier veranſtaltet, bei der ihr 93449 107706 119585 153365 222690 222767 geleg
Kirchbergs ein Telegramm aus Halle, an ſcheite bis zu 34 Mark geboten; ein Zeichen der von einem Vertreter der Kreisverwaltung des m r u u Erſch

geblich von ihrem Manne, nach dem dieſer dort Geldknappheit. Mansfelder Seekreiſes ein Geldgeſchenk von 50 28006 351 44068 49034 60063 62647 lich
einige Wochen zur Erholung bleiben wollte. Mark überreicht wurde. Von Wimmelburger 75285 79109 87694 96346 104563 h MitteEs wurde aber feſtgeſtellt, daß das Telegramm (VBaumpflanzung,) Die be- Einwohnern wurde ſie mit vielen Blumen be- 117223 14s538 1658529 187559 205148 00o h
nicht von Kirchberg abgeſandt worden war. ar Anpflanzung an den Straßen iſt jetzt ſchentt. 73787 352877 248502 334075 WegWerner iſt ſeit vorigen Sonnabend ebenfalls eendet worden. Bepflanzt wurden die Straßen Wimmelburg (Königin-Luiſe-Bund.) 259109 259204 265248 304678 365911 3009585 leg
verſchwunden. Außer dem Kopf ſind trotz nach Heideloh und Thalheim, ſowie die faſt ſämt Sgyaſt 3 2 311420 316731 318984 344850 350506 352360 gelegerſchwunden. Ar t Kop o in d tſtraf r Kürzlich veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe des 563235 354065 3655167 386362 386427 388895 barereifriger Nachforſchung noch keine weiteren lich erfrorenen Bäume in er Hauptſtraße er- Königin-Luiſe-Bundes einen Familienabend Jm 228 Gewinne zu 120 M. 5217 14209 15244 Abla
Leichenteile gefunden worden. Vorläufig hat neuert Während man außerhalb der Ortslage ich geſchmü ich vi 25558 27842 30413 31957 35523 45468 Titeile gefunde orden. Vorläufig he r lbſt reich geſchmückten Saale fanden ſich viele Freunde 3792 66450 66722 6693 gehäran gug ch keine Spur v Werne d hauptſächlich Akazien ſetzte, ſind im Orte ſelbſt 55359 58206 63792 50 66722 66932 gehäman auch noch keine Spur von Werner un ted am d des Bundes ein. „Der Tanz im Laufe der Zeiten 68438 70731 71629 77094 78320 82015 Soder Paſchold. Das Kriminalamt hat eine Be wieder Platanen gepflanzt worden. war das Motto, das über den Abend geſetzt war. 90883, 197298. die
lohnung von 500 Mark ausgeſetzt. Allſtedt. (Jnfolge ſchlechter Be Und, Volkstänze der Kleinen und Großen wurden 1273*3 127033 137308 132123 133258 13481 Haup
e ſchaffenheit der Straße) kam der gezeigt, ſo daß die zahlreichen Beſucher durch 138551 144740 147825 149255 152202 154278 derEine Höllenmaſchine als Frachkgut. Kaufmann Becker, der mit ſeinem Motorrad ihren Beifall immer wieder ihre Freude über 195758 189338 130353 133857 180333 18253 lage

Dresden. Ein Fabrikant in der Vorſtadt von Einzingen nach Allſtedt unterwegs war. den alten deutſchen Volkstanz zeigten Volkslieder 187383 199769 203736 204408 270707 21 3629 lichen
ſie orhiolt oinon Rez zu Sturz. Er erlitt einen ſchweren Schädel- und Schattenbilder wechſelten mit kleinen Theater 213745 220246 226606 235481 242063 245276 weitCoſchütz erhielt einen Brief, worin ihm die Schlüſſelbeinb tück b Der i 265348 256640 257344 257799 260579 26277Ueberſendung einer Maſchine angekündigt und einen Schlüffelbeinbruch. a en ab Der Abend war wieder ein voller Er 38687 279943 2021 264027 2080040 28500 ſtänd

berſendung ein ne angetundig Vad Liebenwerda. (Mandatsnieder- folg für die in ſelbſtloſer Weiſe arbeitende Orts- 284274 204474 208084 307374 512027 3512277 Zuwurde. Als Abſender zeichnete ein Jngenieur legung im Magiſtrat.) Jnfolge der 9ruppe des KöniginLuiſeBundes. 317437 3416359 Je 546783 i 30753 kam

Weinlich in Coswig bei Dres c 3469 3515 re h t d en Heer Wiederaufnahme der Bürgermeiſtergeſchäfte durch Dornſtedt. (Letzte Fahrt eines n e 0003 372008 age,
n t die Grlts b e Wo h den Bürgermeiſter Dr Geuting zwei der Krieger d Unter Beteiligung des Der s gehcho 891705 3826894 ſichant die Kiſte abholen. Es handelte ſich, wie bürgerlichen Magiſtratsmitglieder, Beigeordneter Krieger und Militärvereins und des Männer- er Staotliche Lotterie Einnehmer vielfc
die Kriminalpolizei dann ſpäter feſtſtellte, um Schülrat Nothing und Senator Mühlenbeſitzer vereins Dornſtedt, ſowie der Muſikkapelle 5 Die
eine Höllenmaſchine, deren Exploſion dadurch l Knopf. ihre Aemter niedergelegt Seifert und des Kriegervereins Steuden wurde in Merseburg Baymond, riaſiesche otrabe h merg

nnd c c c c 7 e e W s h bieteWerkmeiſter ſaß in einer Ecke der engen ſ zu genaue Studien über die Südſeeinſulaner Der Dorfplatz füllte ſich jetzt wieder mit um die Steine, die dort angehäuft waren, d
Hütte, durch deren Dach die Sonne ſtach. gemacht. Der Kannibalismus ſchlummert bei Eingeborenen, die alle feſtlich geſchmückt, be herabzuwerfen, ſowie die Wilden heraufzu W

Der Schweiß ſtand ihm in großen Tropfen allen dieſen Wilden wie eine glühende Kohle malt und tätowiert, mit feierlichen Mienen klettern verſuchen würden. h ſich
auf der Stirn. Seine Kehle war trocken vor unter der Aſche. Es braucht bloß ein Windſtoß herbeiſtrömten. Männer brachten den Leich- Da klang wieder jenes dumpfe Rollen von
Durſt zu kommen, und er brennt in hellen Flammen.“ nam des jetzt in einem Boot ſitzenden Häupt- der Nordſeite her, diesmal etwas näher. in e

Mitleidig ſah ihn Mechtle an. „Jch will So debattierten die beiden hin und her,lings. Seine rechte Kopfſeite war rot ange- Die Kanaken hielten erſchrocken inne, auch ihre
mal verſuche, ob wir nichts zu trinke bekomme während unten die Vorbereitungen zum Toten- malt, die Hände hatte man ihm zwiſchen die ſie hatten diesmal den fernen Donner gehört, 5 hin,
könne!“ Er machte ſich daran, hinunter zu feſt des Häuptlings ihren Gang gingen. Knie gepreßt, ſeine linke Kopfſeite war ſchwarz „Ein Erdbeben!“ meinte Werkmeiſter. die
ſteigen. Ein wüſtes Aufheulen aus der Häupt- Bald wurde ihnen jedoch klar, daß ſie am von Holzkohle. Hahnenfedern ſteckten in ſeinem Doch Mechtle hatte ſchärfere Ohren. Ohne letzte
lingshütte ließ ihn einhalten. heutigen Tage nicht mehr unliebſame Ueber Haar. ein Wort zu ſagen, hob er die Piſtole und zwei hat,

Schreien Weiber, das Haar zerrauft, raſchungen zu befürchten brauchten. Die Ka Die Weiber ſtimmten die Totenklage an, mal berührte ſein Finger den Abzugshahn. doch
ſtürzten heraus. naken zogen ſich in ihre Hütten zurück, und während die Männer die Schwirrhölzer in Be- Die zwei Schüſſe durchörangen die Stille waſſe

Wie auf ein Signal ſetzten alle Karamuts nur die jämmerlich quiekenden Schweine, die, wegung ſetzten. J und liefen echoweckend die Wälder entlang. nahn
ein, dumpf rollende Töne durch die Luft ſen unfähig ſich zu erheben, an ihren Bambus- Trotz ihrer gefährlichen Lage blickten die „Halt, Mechtle, die beiden letzten Schüſſe De
dend. Die auf den Feldern Arbeitenden ließen ſtöcken auf der Erde lagen, deuteten darauf hin, beiden Gelehrten intereſſiert auf dieſen eigen für den Fall der Not für uns!“ die I
alles liegen und ſtrömten herbei. daß etwas Außergewöhnliches geſchehen war. artigen Kult. Die Wilden ſtoben auseinander. Wie flüch- über

Der Lulugi war geſtorben. Weder Mechtle noch Werkmeiſter taten in Da war es ihnen, als käme über die Wip- tiges Wild federten die ſchwarzen Füße über gann
Die beiden Frauen des Häuptlings, eine dieſer Nacht ein Auge zu. Hatte ſie tagsüber fel der Araukarien ein dumpfer Knall herüber- den Boden, ſich in den Wäldern zerſtreuend., Weg

ltere und ein Mädchen, höchſtens zehn Jahre der brennende Durſt gequält, ſo ließen ihnen gerollt, wie wenn an der Nordſeite der Jnſel, Heulend rannten die Weiber in engen Hufen ung
alt, gebärdeten ſich wie Raſende. Sie warfen jetzt die Moskitos, denen ſie ſchutzlos preis wo die „Berlin“ geſunken war, eine Miene die Berge hinauf, die Kinder mit ſich ſchleppend. kame
ſich zu Boden, wälzten ſich im Graſe und deu gegeben waren, keine Ruhe. rrlodiert ſei. Jn wenigen Minuten war das Dorf, noch das

ten von Zeit zu Zeit mit geballten Fäuſten Mehrere Male hatte Mechtle vorſichtig Der leiſe Schall hatte nur ihr Ohr ge eben von ſchwarzen Geſtalten wimmelnd, leer Köni
auf das Baunmhaus, in dem die beiden For-hinuntergeſpäht, ob nicht doch eine Flucht mög- troffen, den Kanaken war er bei dem Lärm von Menſchen. Das krächzende Geſchrei der wurd

fangen waren. lich ſei, aber jedesmal waren ſofort Wilde auf der Geſänge und Schwirrhölzer entgangen. Papageien war der einzige Laut, der zu hören gelin
„Kein Zweifel, Herr Doktor, die beide Wit- getaucht, die im Schatten der Bäume lagerten, „Was war das war. Der Urwald hatte ſeine Bewohner ver zu
n hetzen das Dorf gegen uns auf.“ um beim geringſten Geräuſch bereit zu ſein. Sie ſtarrten über die Baumwipfel hinweg, ſchlungen. h end
Werkmeiſter nickte trüb „Jch fürchte, lieber Wehmütig drehte Mechtle die faſt leere nach jenem Pfad, der ſie in das Dorf geführt Nur der tote Häuptling ſaß in der Hütte Saal

tle, unſere Expedition wird ein unerwar- Trommel ſeiner Piſtole. „Hätt ich nicht auf den hatte, aber keiner wußte eine Antwort auf und ſchlummerte unter ſeinen Pandanusmat- B.
ſlimmes Ende nehmen, und niemand wird verflixten Jren zum Schutz der Wilden ge dieſe Frage. ten dem jüngſten Tag entgegen. h lingede von der Heilkraft dieſes Pflänzchens in ſ ſchoſſe, ſo könnten wir jetzt vielleicht durch- Werkmeiſter hatte in der Aufregung Mecht- Mechtle half Werkmeiſter bei dem ſchwie 9 kiſche

Welt bringen. Aber das Schlimmſte iſt, brechen, aber mit vter Schuß Ein großes les Hand gefaßt und drückte ſie. So ſtanden rigen Abſtieg vom Baume. Es dauerte ge den
durch meine Schuld auch Jhr junges Leben Fragezeichen ſtand hinter dieſem Satz. ſie und lauſchten. raume Zeit, bis ſie den Erdboden erreicht zuwe
zefahr gekommen iſt.“ Werkmeiſter ſchüttelte nur den Kopf. „Sinn- Der Kahn mit dem toten Häuptling war in hatten. richt„Das Schlimmſchte iſt, Herr Doktor, wenn los, in fünf Minuten haben ſie uns, ſelbſt wenn zwiſchen ins Männerhaus getragen worden. „Jetzt fort, ſo ſchnell wie möglich!“ Mechtle e

ir den Mut verliere. Zunächſt wird es gar Sie zwei oder drei niederſchießen.“ Die Kanaken kehrten zurück und ſammelten eilte, den Revolver in der Hand voran, wäh- zum
ſo einfach ſein, uns hier herunter zu hole. Es war für ſie faſt wie eine Erlöſung, als ſich, ſchnatternd wie eine Schar Papageien- rend Werkmeiſter die Botaniſiertrommel, von in d

nd dam hHt ja auch noch gar nicht feſt, was nach kurzem Morgen die Sonne aufſtieg. Ein unter dem Baum. der er ſich auch jetzt nicht getrennt hatte, unter das
die Wilde vorhabe. Alſo, Kopf hoch, Herr Dok- dichter NeLel lag noch über dem Meere, denn Einige junge Leute holten Rotangleitern dem Arm, folgte. I darü
tor!“ die Regenzeit nahte heran Ergriffen blickte herbei, um ſie an den Baumwurzeln zu be- Niemand ſtellte ſich ihnen in den Weg. Es gebr

ch habe nicht mehr den Optimismus Jhrer Werkmeiſter auf das Meer. „Es iſt vie feſtigen. war, als ſei menſchliches Leben erloſchen. köni
erſten Jugend, mein Lieber, und dann habe ich zum letztenmal!“ ſagte er leiſe zu ſich ſelbſt. „Jetzt gilt's!“ Mechtle trat an den Eingang, Goryexeng fo ring
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für das Merſeburger Land April 19

8 5

Vom Merſeburger Schloßgarten, vom Mu-
ſeumsgelände und mehr noch von den Höhen
hei Arnimsruhe gewinnt das Auge einen
eiten Blick über die von hier aus nach
Oſten ſich ausdehnende parkartige Landſchaft,
die von der Saale, der Alten Saale, Luppe
und Elſter durchfloſſen wird. Weite Wieſen-
gelände, aber auch Ackerflächen dehnen ſich
wiſchen den Flüſſen aus; Bäume finden ſich
hier und dort zu Wäldchen zuſammen, be
gleiten die Gewäſſer oder deuten in Einzel-
beſtänden die im Sommer trockenliegenden
Flutrinnen an. Aus dem Grün lugen die
Türme von Dörfern, Herrenhäuſern und
Jnduſtrieanlagen hervor. Nach Norden
ſchließen die weichen Linien der Elſterwal-
dungen und die hinter ihnen aufſteigenden
Höhen den Blick; während nach Süden die
Ausſicht durch die keilförmig in die Niede-
rung ſich vorſchiebenden Terraſſen des Hut-
berges und Siebenärmels gehemmt iſt.

Der Hauptfluß des Geländes, die Saale,
tritt, nachdem er auf einer Strecke den
ſüdlichen Teil des Kreiſes Merſeburg im
Weſten begrenzt hat, bei dem Orte Kirchdorf
in 90 m Meereshöhe in den Kreis ein und
bildet hier zunächſt ein 2 km breites Tal,
das ſich ſchnell auf das Doppelte erweitert,
um dann mit der

Niederung der Alten Saale,
der Luppe und der Elſter die weite Wieſen-
landſchaft zu bilden, die von der Saale in
80 m Meereshöhe wieder verlaſſen wird,
während das Gelände gegen Oſten auf 90 m
anſteigt.

Die Bildung der Aue, wie man all-gemein die Landſchaft bezeichnet, erfolgte in

der Eiszeit, als die Gewäſſer dem ſchwin-
denden Eiſe folgend, ſich nach und nach in
der Breite ihrer jetzigen Täler in den Boden
einwuſchen. Dabei wurde älteres Geſtein frei
gelegt, das jetzt noch an den Talrändern in
Erſcheinung tritt. Die Flüſſe führten reich-
lich Kieſe und Sande aus den Thüringer
Mittelgebirgen und ihrem Vorlande ver-
mengt mit Geſchieben, welche das Eis aus
nördlicheren Gebieten ihnen in den Weg
gelegt hatte, mit ſich. Jn deutlich erkenn-
baren Stufen ſind die Geröllmaſſen zur
Ablagerung gekommen und an den Tal-
gehängen oder auf der Talſohle verblieben.

So wurden in der erſten Zwiſcheneiszeit
die höhere Terraſſe (Möritzſtufe) und die
Hauptterraſſe gebildet. Eine dritte Stufe
der zweiten Zwiſcheneiszeit iſt bei der An
lage des alluvialen Saaletales, die im weſent
lichen in einer Vertiefung des Tales der
zweiten Jnterglazialzeit beſtand, faſt voll-
ſtändig wieder beſeitigt worden.

Zu Anfang der Neuzeit der Erdbildung
kam es dann zur Anlage zweier weiterer Ab-
ſätze, von denen die Reſte des vorletzten
ſich wie Jnſeln aus den Wieſen erheben und
vielfach als Ackerboden nutzbar gemacht ſind.
Die letzte Terraſſe bildet die Bafis des Aue-
mergels, der in den überſchwemmten Ge-
bieten als Niederſchläge des Waſſers zur
Ablagerung gekommen iſt und guten Wieſen-
boden gibt.

Wie ein Blick auf die Karte lehrt, ziehen
ſich

die Ortſchaften der Aue
in enger Aufeinanderfolge an den ſich an
ihre Ränder ſchmiegenden Flüſſe und Bäche
hin, nur die Ortſchaften rechts der Saale,
die der Alten Saale und Luppe, ſoweit
letztere an der Durchquerung der Aue teil
hat, ſind in die Niederung hineingelegt,
doch ſo, daß ſie auf Reſten der verletzten
Terraſſe liegend, noch immer gegen Hoch-
waſſer geſichert ſind. Mit wenigen Aus-
nahmen tragen ſie ſlaviſche Bezeichnungen.

Das Vordringen der Slaven war
die letzte Welle der Völkerwanderung, welche
über unſere Heimat dahinbrauſte. Sie be-
gann im 6. Jahrhundert und nahm ihren
Weg von Ungarn über Böhmen, durch
Sachſen bis an die Elb- und Saaleniede-
rungen. Die Slaven, auch Wenden genannt,
kamen zuerſt mit den Avaren, die 562 in
das oſtfränkiſche Reich einfielen, aber durch
König Sigbert von Auſtraſien zurückgeſchlagen
wurden. Bei einem Vorſtoß, 6 Jahre ſpäter,
gelingt es aber den Fremdlingen, die Franken
zu ſchlagen. Sie müſſen ihren Rückzug durch
Geld erkaufen und die an Macht unbedeu-
tenden germaniſchen Reſtſtämme rechts der
Saale ihrem Schickſal überlaſſen.
Bedeutende Macht erhalten die Eindring-

linge durch ihren König Samo, einem frän-
kiſchen Renegaten, unter deſſen Führung es
den Slaven gelingt, das avariſche Joch ab
zuwerfen und ein mächtiges Reich aufzu-
richten, welches ſich dem fränkiſchen, wenig-
ſtens in der Abwehr, als voll gewachſen er
weiſen ſollte. Unter Samos Herrſchaft tauchte
zum erſten Male 631 der Name Sorben
in der Geſchichte auf. Dieſer Stamm hatte
das Land zwiſchen Elbe und Saale und
darüber nach Weſten hinaus in ſeinen Beſitz
gebracht. Verſchiedene Verſuche des Franken-
königs Dragobert, auch des Herzogs von Thü-
ringen, Radulf, die Sorben wieder zurück
zutreiben, waren ohne den gewünſchten Er-
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Streifzüge durch die Aue
Von G. Pretzien.

folg geblieben. Auf dem Kriegszuge des
fränkiſchen Majordomus Pippin gegen die
Nordſchwaben 748 werden dieſem ſogar von
den Sorben 100 000 Mann Hilfsvölker an-
geboten; doch gelingt es Pippin, auch die
Wenden 766 bei Weidahabure (Wettaburg)
entſcheidend zu ſchlagen. Aber erſt ſein Sohn,
Karl der Große, kann die Saale und die
Elbe wieder als Grenze feſtlegen und, wenn
auch mit vieler Mühe, behaupten. Zum
Schutze und zur Verteidigung gegen die
Franken legen die Wenden Burgwälle an,
von denen die Schanzen von Burgliebenau
und Groß-Goddula gewiß als Fluchtburgen
anzuſehen ſind, während die Anlagen bei
Keuſchberg, der Attnitzberg bei Zöſchen und
die Burgwälle bei Schkeuditz mehr zur Ver-
teidigung gedient haben mögen. Allein unter
Ludwig dem Deutſchen (843--876) werden
die Wenden auch in dieſen Gegenden unter
worfen, und durch Herzog Poppos Sieg 880
wird ihre Macht zwiſchen Saale und Elbe
vollſtändig gebrochen.

ſchöna, Zöſchen, Dölkau, Maßlau und Treb-
nitz. Nimmt man dazu die Nachlaſſenſchaft
der Steinzeit (3000--2000 v. Ch.) von Leuna,
Röſſen, Göhlitzſch, Trebnitz, Kriegsdorf, Döl-
kau, Günthersdorf, Wegwitz, Raßnitz und
Lochau, dann iſt der Beweis gegeben, daß
nicht nur an den Rändern der Aue, ſondern
in ihr ſelbſt, die Menſchen ununterbrochen
bis in die jüngere Steinzeit hinein gelebt
haben.

So ſiedelten in dieſer Zeit bei Schkopau,
Trebnitz, Kriegsdorf, Pretzſch und Günthers-
dorf Landkeramiker.

Der Röſſener Bauer,
Megalithkeramiker und Vertreter des Bern-
burger Typus hatten ihre Niederlaſſungen
auf den Höhen und an den Abhängen links
der Saale. Zu ihnen geſellten ſich noch am
Schluſſe der Steinzeit Glockenbecherleute. Esiſt wohl anzunehmen, daß der Aufenthalt
auf der vorletzten Saaleterraſſe in der Niede-
rung nicht immer ein freiwilliger geweſen

Blick in die Aue

Zum Schutze des zurückeroberten Landes
richten die Franken Burgwarde ein, feſte
Plätze mit einer ſtändigen Kriegsmannſchaft,
deren Unterhalt durch die unterworbenen
Sorben erfolgte. Die Aue war unter die
Burgwarde: Merſeburg, Keuſchberg, Schkeuditz
und Zweimen verteilt, denen je ein Burggraf
vorſtand, welcher wieder dem Markgrafen

einem hohen kaiſerlichen Beamten mit
militäriſcher Gewalt unterſtellt war. Die
Nordthüringiſche Mark, zu welcher die Niede-
rung gehörte, und die Südthüringiſche Mark

ſpäter das Oſterland genannt bildeten
im 9. Jahrhundert die Sorbengrenze, die
comitatus limitis Sorabici. Jm Schutze der
Burgwarde gründeten viele vornehme Fran-
ken befeſtigte Herrenſitze, bei denen die unter-
worfenen Slaven als Hörige oder Leibeigene
geduldet wurden. Doch blieben die ſlaviſchen
Ortsnamen beſtehen.

Die archäologiſchen Funde, welche zu dieſem
Volke in Beziehung zu bringen ſind, beſtehen
hauptſächlich in henkelloſen Töpfen, die durch
P Gleichförmigkeit auffallen, auf der
Drehſcheibe gefertigt wurden und als Ver-
zierungen Wellenbänder das ſogenannte
Burgwallornament Linien- oder Strich-
punktornamente tragen, an deren r
oder in Auflöſung befindlicher Ausführung
eine zeitliche Beſtimmung ihrer Entſtehung
erfolgen kann. Spinnwirbel, Webgewichte und
Reibmühlen deuten auf häusliche Tätigkeiten
der Frauen hin. Aus Eiſen fertigte manAxte, Lanzenſpitzen, Meſſer und Sicheln;
Schwerter wurden ſelten gefunden. Die ärm-
lich ausgeſtatteten einfachen Flachgräber mit
geſtreckten Skeletten bergen oft Schläfenringe
und Schmudper en. Knochenſchlittſchuhe zeugen
von ſportlicher Betätigung. Zahlreiches
Scherbenmaterial wurde auf den Saale-,
Elſter-, Luppe- und Aueterraſſen gefunden
und deutet auf dichte Bevölkerung, die wohl
in der Anregung zum Fiſchfang ihren Grund
hatte, hin. Auch die Burgwälle habenmanchen ſchätzenswerten Gegenſtand geliefert.

Wie ſchon angedeutet wurde, ſiedelten vor
den Slaven in der Aue germaniſche Völker.
Der Weg von Meuſchau nach Collenbey
durchſchneidet vor der Dreierbrücke die wüſte
Dorfſtätte Schwetzdorf, auf welcher nicht nur
ſlaviſche Topfſcherben, ſondern auch ſolche
frühdeutſcher Herkunft, ja Reſte von Geräten
aus der Eiſenzeit (La Tene) gefunden wur-
den. Noch weiter in die Vorgeſchichte reichen
die Funde aus der Bronzezeit (2000--800
v. Chr.) von Lochau, Burgliebenau, Prit-
iſt; waren dieſe Plätze doch in früheren

Zeiten vielmehr als jetzt durch UÜUberſchwem-
mungen und ungeregelte Flutverhältniſſe vom
Verkehr abgeſchnitten, ſo daß es ſich hier wohl
hauptſächlich um Zufluchtsſtätten handelt, von
denen dann ſpäterhin einige dauernd be-
ſiedelt, ja befeſtigt wurden, was durch die
Burgwälle von Veſta, Burgliebenau, die An
lage von Schwetzdorf (1004 Zebedesdorf) und
die Attnitzburg bei Oberthau bezeugt wird.

Mit den Vorſtößen der fränkiſchen Haus-
meier Karlmann und Pippin in unſere Ge-
gend 743, 744, 748, wurde auch das
Chriſtentum an die Saale getragen und durch
Karl den Großen gefeſtigt. Jn die Aue
drang die neue Lehre nur langſam vor. Als
erſter Ort rechts von der Saale, in dem
Chriſten zu finden waren, wird im Hers-
felder Zehntverzeichnis Meuſchau (8997? Mis-
eave) genannt. Boſo, der erſte Biſchof von
Merſeburg, ſchrieb eine Anweiſung in wen-
diſcher Sprache, damit die ihm anvertrauten
Seelen leichter im Chriſtentum unterrichtet
werden konnten. Er bat die Slaven, das
Kyrie eleiſon zu ſingen. Dieſe aber verdrehten
höhniſch die Worte in das widerſinnige
„Kurjä weläſſiä“, d. i. „Ein Hahn iſt im
Walde“, indem ſie hinzuſetzten: „Das hat
Boſo geſagt!“ Der altehrwürdige Tragaltar,
welchen die Biſchöfe auf ihren Miſſionsreiſen
zu den umwohnenden heidniſchen Wenden
benutzten, wird jetzt noch in der Michaelis-
kapelle am Dom gezeigt. Doch gab es noch
im 13. Jahrhundert in der Aue Heiden, auch
konnte erſt in dieſer Zeit die wendiſche
Sprache vollſtändig unterdrückt werden.

Obgleich die Wenden die deutſche Gau-
verfaſſung nicht hatten, ſo wurden doch viele
von ihnen bewohnte Diſtrikte Gaue genannt.
Die Aue gehörte zum Gau Chutizi, welcher
von der Stadt Schkeuditz (974 Chutizi) den
Namen trug. Vor der Einrichtung des Bis-
tums Merſeburg hatte der Kaiſer, Fürſten,
Grafen, Herrn und Ritter Beſitztümer in der
Aue. Jhre Güter und Rechte gingen meiſt
durch Schenkungen, aber auch durch Kauf
und Tauſch, an die Kirche über. Aus ihnen
beſtritten Domkapitel, das Unterſtift St. Sixti
und das Kloſter St. Petri et Pauli zum
Teil ihren Unterhalt. Nach der Säkurari-
ſation des Hochſtiftes Merſeburg 1561 wurde
die Einrichtung in 4 Amtern durchgeführt.
An das Amt Merſeburg kamen außer Vene-
nien, Faſanerie und Werder die Auedörfer
Collenbey, Creypau, Döllnitz (der ſächſiſche
Anteil), Fährendorf, Kirchdorf, Kriegsdorf,
Lennewitz, Burgliebenau, Löpitz, Löſſen, Meu-
ſchau, Oſtrau, Poppitz, Porbitz, Pretſch, Schko-
pau, Tragarth, Trebnitz, Wallendorf, Wölkau

Kreisblatt

Das Amt Schkeuditz um
faßte u. a. die Dörfer Ermlitz, Göhren, Hor
burg, Kötzſchlitz, Klein-Liebenau, Maßlau,Modewih Möritzſch, Oberthau, Papitz, Raß-
nitz, Röglitz, Rübſen, Wegwitz, Wehlitz, Weß
mar, Zöſchen, Zſcherneddel, Zſchöchergen und
Zweimen. Die Einrichtung blieb bis 1815
beſtehen, als das Gebiet an Preußen abge
treten und dem Kreiſe Merſeburg einverleibt
wurde.

Die von den Germanen unterjochten wen
diſchen Bauern wurden mit wenigen Aus
nahmen leibeigen mit ungemeſſenen Pflichten
und Laſten. Rechtlos und an der Scholle
gebunden wechſelten ſie wie dieſe den Herrn.
Die unter ihnen lebenden Zinsbauern bewirt-
ſchafteten das Eigentüum ihrer Herrn
Zins und Naturalabgaben und mußten be-
ſtimmte Hof- und Spanndienſte gegen Ver-
gütigung übernehmen. Das Abhängigkeits-
verhältnis von der Grundherrſchaft hat ſich
auf und ab bewegt. Doch behandelten Kirchen
und Klöſter ihre Leute billiger als der Adel.
Viele Bauern ſuchten durch Entweichen in
die Städte ſich eine erträglichere bens
ſtellung zu verſchaffen. ß

Der Bauernſtand mit ſeiner Arbeit
verfiel zunehmender Mißachtung und Be
drückung, ſo daß an der Schwelle der Neu
zeit revolutionärer Haß, der von Volkspredi-
ern genährt wurde, zu blutigen Ausbrüchen
ührte, ohne daß dadurch das Los der Bauern

ſchaft gebeſſert worden wäre. Von den Aue-
bauern büßten Walter Möller von Raßnitz
und Hans Braun aus Tragarth ihr Unter-
angen mit dem Leben; ſie wurden mit ſechs

erſeburger Bürgern enthauptet. Erſt derAnfang des vorigen Jahrhunderts brachte
den Bauern volle Freiheit.

Feld, Wieſen- und Gartenkultur
war unter Aufſicht der Geiſtlichkeit in der
Aue eifrig gefördert worden. An günſtigen
Stellen erlangte auch der Weinbau hervor
ragende Bedeutung; wurden doch von Röglitz
oft mehr als 1000 Eimer Wein jährlich in
die herzoglichen Kellereien nach Merſeburg
geführt.

Mit der Steigerung der Ernteerträge ging
auch die Vervollkommnung des ühlen-
weſens Hand in Hand. Zu den älteſten
Mühlen zählt die Königsmühle bei der Alten-
burg, die urſprünglich zum dortigen Königs-
hofe gehörte und 1321 vom Petrikloſter er
worben wurde.

Die Neumarktsmühle
war anfänglich Eigentum des Domkapitels in
Merſeburg, wurde dann vom Rate der Stadt
erworben und kam 1677 in den Beſitz der
Gemahlin Herzog Chriſtians I. Die Riſch-
mühle wird zuerſt in einer Urkunde des Bi-
ſchofs Johannes (1161--1171) erwähnt; um
1435 iſt ſie im Beſitz der Familie Riſch;
1590 beſaß die Mühle der agiſtrat der

Stadt Merſeburg, und 1664 kaufte ſie Her-
z28 Chriſtian I. Die Waſſermühle in Wallen-
orf gehörte ebenfalls dem Petrikloſter und

wurde 1523 an Andreas Zacharias in Erb-
pacht gegeben, jetzt iſt ſie im Beſitze des Rates
der Stadt Leipzig. Auch Zöſchen, Horburg,
Altſcherbitz, Schkeuditz, Wehlitz, Ermlitz, Ober
thau, Raßnitz, Weſenitz, Döllnitz und Schkopau
beſitzen Mühlenwerke.

Der Fiſchreichtum der Flüſſe iſt durch
ihre Verunreinigung weſentlich R n
Auch die Waldbeſtände der Aue ſind nicht
mehr die alten; doch bieten die umfangreichen
Waldungen an der Elſter zahlreiche, gern
aufgeſuchte Erholungsſtätten. Sie unterſtehen
den Förſtereien Burgliebenau und Maßlau;
dazu kommt die Faſanerie bei Merſeburg,
zu welcher auch das Hohendorfer Holz ge-
rechnet wird.

Die wichtigſten nutzbaren Ablagerungen der
Aue ſind die Braunkohlen, die bereits am
Anfange des vorigen Jahrhunderts am Süd-
rande des Elſter-Luppetales abgebaut wurden.
Hier lagen in den Fluren Wallendorf, Weg-
witz und Pretzſch eine Reihe fiskaliſcher
Felder; daneben beſtanden noch Privatgruben.
Nördlich von Wegwitz wurden in neuerer
Zeit Gruben angelegt, die jedoch wieder er
ſoffen ſind. Nur bei Zöſchen n egenwärtig noch ein Tagebau, deſſen vie zur
Anfertigung feuerfeſter Steine, zu der ſich
der Ton aus dem Hangenden der Grube gut
eignet, verwendet wurde. Zur Herſtellung
von Ziegeln dient auch der Auelehm beim
Neumarkt und bei Meuſchau. Und die Sande
und Kieſe der Saaleterraſſen geben ein
weiteres vorzügliches Baumaterial.

So iſt in der Aue ein Reichtum des Be
achtens- und Wiſſenswerten geboten, dazu
fehlt es nicht an Erholungsſtätten, deren Er-
reichung durch die beſten Verkehrsmittel er
leichtert wird, daß die Menſchen doch mehr
als bisher ſich mit den Eigenarten dieſes
oftmals von paradieſiſcher Schönheit zeu-
enden Erdenfleckchens vertraut machen
ollten. Zu dieſem Zwecke werden unſere

„Heimatblätter“ im Laufe des Sommerhalb-
jahres eine Reihe von „Wanderurgen durch
die Aue“ geben, in welchen die Einzelheiten
der Verhältniſſe der Aue noch beſonders
berückſichtigt werden ſollen.

und Wüſſteneutzſch.



Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort-

berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pf
Worte über
doppelt

15 Buchſtaben
Die Ueberſchriftszeile 15 Pf.

zahlen

Aelteres FräuleinOffene Stellen od. unabhäng. Frau,

Jüngerer Herr
als Stadtreiſender m.
gut. Umgangsformen
gegen hoh. Fixum u.
Proviſion geſucht.

Näheres durch
Max Schultz, Halle,

Martinſtraße 11.

niſſe beſitzt,

Gaſtwirtſchaft als
Skütze

Gaſthof
Neumark,

Bezirk Halle.

welch. auch Kochkennt
wird ſo-

fort oder 1. Mai in im Geſchäft
Off. mit Bild an

geſucht. Zu melden
„Thuringia“,

AltEſchersheim 74.

Schneider
zum Ausbeſſern bzw.

Umarbeiten
von Privat geſucht.
Angebote u. D 5682
an die Exp. d. Ztg.

Gätkner
gehüfen

A. gen Talle S
Weinberg 1,

Telephon 218 46.

Su ſofort einenet ſt feur

meinen Liefer-
ſelbiger muß

gute Umgangsform
mit Privatkunden
haben. 1 Jahr Prax.,
ſow. 300 RM. Kaut.
erforderlich.

Oskar Meiſel,
Groß-Corbetha

bei Weißenfels.

Einen jüngeten
Schmiedegeſellen

ſtellt ein
Böhme, Niedereich-
ſtädt, Bez. Halle.

Einen tüchtigen
Stellmachermſtr.

ſucht
Bernhard Plötz,

Reideburg bei Halle.

Suche für ſof. einen
jüngeren

Wirtſchafksgeh.
für 100 Mrg. große
Wirtſchaft, welcher m.
mir alle Arbeit. ver
richtet. Gehalt nach
Uebereinkunft. Fam.
Anſchl. wird gewährt.

Kurt Loebig,
Marſchwitz b. Pretzſch

Eibe).
ESnche ſofort oder

ſpäter für meine 65
Morgen große Land-
wirtſchaft tüchtigen

Wirtſchaftsgeh.
wo ein Geſpann
Pferde zu übernehm.
iſt. Fam.Anſchluß.
Gehalt nach Ueber-
einkunft. Angeb. an

Arthur Poppe,
Schladebach

bei Kötſchau,
Kreis Merſeburg.

Suche zum 1. Mai
2 verheiratete

Geſchirrführer
Wohnung vorh.
Franz Zorn, Golbitz
b. Könnern a. S.

—DTZTADZLed. Geſchirrführer,

Burſchen u. Mädchen
aufs Land ſucht
Richard Renner,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle, Kl. Klausſtr. 14

Ledigen, zuverläſſ.
Geſchirrführer

ſucht zum 1. Mai.
M. Koch, Wippach

b. Nebra a. d. Unſtr.
Bäckerlehrling

für ſofort geſucht.
Karl Henſchel,
Bäckermeiſter,
Wöllnitz Nr. 3.

Schuhmacherlehrl.
ſucht für ſofort oder
1. Mai

Karl Bley,
Schuhmachermeiſter,

Rothenberga b. Loſſa
(Finne).

Zuarbeikerin
für Herrenſchneiderei
geſucht.

F. Seidel, Halle,
Gr. Märkerſtr. 2t II

Jüngeres

Alleinmädchen
für kleineren
haushalt,

haltsanſpr. an
Ritter, Berlin-

Schlachtenſee,
ziktoriaſtraße 19.

15. Mai tüchtiges
Stubenmädchen

nicht unt.
mit gut.
Erfahrung i.

Angebote an
Frau M. Oettler,,
Weißenfels a. S.

geſucht.

ein fleißiges,

Villen-
4 Perſ., z.

1. Mai geſucht. Ang.
m Zeugn. und Ge

20 Jahren,
Zeugn. und

Nähen,
Servieren u. Plätten.

Erfahrene Skütze

fort geſucht.

Exp. d. Ztg.

1. Mai
Fam. Anſchluß
gegenſeitige

Fr. Coppi,
Konditorei u. Café,

Hohenmölſen,
(Bez. Halle a. S.),

Herrenſtraße 10.

14jähr. ehrliches
Mädchen

Zu erfragen

bei Saalfeld.

nicht unt.
für Geſchäft u. Haus

gefſucht,

vorhand.,
ſonſtelle.
Frau Bäckermeiſter

Gieſecke,
Grüne Gaſſe 2.

Ehrliches, ſolides
Mädchen

keine Sai-

für Haushalt mit
Kind für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Frau Scherzberg,
Gotha,Friedrichſtraße 24.

Mädchen
geſund, ſaub., fleiß.
und kniderlieb, nicht
unt. 20 Jahren, mit
Kochkenntniſſen, ſof.

Zuſchrift. m.
Zeugnisabſchr. und
Bild an
Frau Dr. Reichardt,

Leipzig
Eichendorffſtr. 30 L.

Suche zum j. Mai

und ſauberes
Mädchen

welches auch evtl. im
Geſchäft mit bedienen
kann, nicht unter 18
Jahren. Gute Be-
handlung wird zu-
geſichert.

Fritz Wolf, Leipzig,
Körnerſtraße 47,
Kolonialwaren.

Zum baldigen An-
tritt oder z. 15. Mai
tüchtiges

Mädchen
welch. kochen kann, in
Gaſtwirtſchaft und

Angeb. mit Gehalts
anſprüchen an Gaſt-
haus Bockſchmiede bei

Sitzendorf,
Schwarzatal.

Suche anſt. ſaub.
Mädchen

von 15 bis 18 J. f.
Lanwirtdſchaft. An
gebote an

Elſe Richter,

geſucht

für leichte
(halbtägig).

Neu-Röſſen,

16- bis 18jähriges
Mädchen

geſucht.

E p. d. Ztg.
Ehrliches

Mädchen
ſucht Gaſthof Reins
dorf bei

1. Juni,
ſauberes

Mädchen
Gute Zeugniſſe Be
dingung,

erwünſcht.e

Geſucht zum 1. od.

Frau Dr. Patzſchke,
Halle,

Mozartſtraße 12.

ehrlich.,Tüchtiges,

Mädchen

kleinen
ſofort geſucht.

Frau Dora Thiel,
Gräfenroda, Linden

Drogerie.

in Gutshaushalt ſo-
Offert.

unt. D 28872 an die im Kochen u.
Hausarbeiten,

Junges Mädchen t
mit guter Schulbild.
findet Aufnahme zum m

zur Erlerng.
des Haushaltes bei

ohne
Vergütg.

Off. mit Bild erb. an

mögl. mit d nach

Suche zum 1. Mai
Suche für ſofort Hausmädchen

Unter
wellenborn O S 52

Junges Mädchens
t St. Andreasberg

18 Jahren.

halt z. 1. Mai 1929 t
ſonſtige Hilfel Wegen Erkrankung

des jetzigen ſuche ſof.

Hausmädchen
Bad Köſen, S

Poſt Krenſitz.

an mdhe

Agentur

Dlenſimadchen

Niederelobieau.

Dienſt

die Landwirtſchaft

ehrlich.

Dienſtmädchen

r geſ. beſſer.

endet

ehe Wien

Sommerfriſche geſ.

Kochlernende

Schmiedegeſelle
ſucht Frellung J.

Günthersdorf Nr. 7.

Junges Mädchen
Hausarb. Merſeb

Jung. Ehepaar m
Kind ſucht für ſof.

Hausmannspoſten
Liebigſtraße 5, p. r.

auf Gut zum 1. Mai of
Angeb. erb.

unt. A 6102 an die n

Landsberg. die
Suche 1. Mai, ſpät.] Junger verh.

zuverläſſig.,

Wagenpfleger,

Nähkenntn.

Nebenarbeiten

28888

Landw. Beamker
ſucht ſofort

bei gutem Lohn für n in größerem
Haushalt zu iti

nicht zu junges

an unt. S 28866

Junger, ſelbſtänd.
Bäckergeſelle

vor Bruſt u. Unter-
zugsofen perfekt, in

der Konditorei nicht
unerfahren, ſucht ver
änderungshalber per
1. Mai oder früStell. Gefl. Ang. r
bittet

Hans Scholz,
Königsberg N.-M..,
Bäckerei u. Kondit.,

Kneipe.

Stahlhelmkamerad ſ.
Stellung als

Geſchirrführer
in Halle. Off. unter
E 3069 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junger,
ausgelernter

Bäckergeſelle

tüchtiger,
t

ſucht f. ſof. dauernde
Stellung.
erbeten an

Oskar Ripperger,
Weimar,

Deinhardtsgaſſe 7 ptr.

Angebote

Herrſch. Chauffeur
39 Jahre, verh., ruh.,

[ſich., nücht. Fahrer,
la Wagenpfleger, ſeit
1912 i. Fach, Führer-
ſchein 2 u. 3b, ſelbſt.

Reparat.-Schloſſer.
Kenntn. in Stark- u.
SchwachſtromAnlag.,
ſucht, geſtützt auf
qute Zeugniſſe ſofort
Stellung, am liebſten
mit Wohnung.

Otto Heubach,
Gehren in Thür.
e ))’2z

Junger
Schuhmacher-

geſelle
ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung.
Zu erfragen bei der

Bahnhof
t

Gaſtwirtsſohn ſucht

eine atte
Lehrſtelle

in Konditorei und
Café. Ang. erb. unt.

A 6103 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſeres Mädchen,
22 J. alt, im Kochen
u. Haushalt erfahr.,
ſucht z 1. Mai evtl.
ſpäter Stellung als

Stütze

oder Haustochter in
Haushalt bei

Familienanſchl. An
gebote erbeten unter
A 6092 an die Exp.
d. Ztg.

Anſtändig. Mädchen

ſucht gute Stell. als
Skütze

19 Jahre alt, auch f.
Gäſtebedienung, gute
Zeugniſſe vorhanden.
Offerten an Herrn

Ernſt Patſchurek,
Crumpa b. Lützken-
dorf, Kr. Querfurt

Konkoriſtin

25 Jahre, ſelbſtändig
in Korreſpondenz u.
Buchführung, flott in
Schreibm. u. Steno-
graphie. gute Hand-
ſchrift, ſicher i. Rech
nen, i. noch ungek.
Stellung, bereits fünf
Jahre tätig, ſucht ſich

zu verändern in Halle
i. größ. Betrieb. Ver
ſtraue nsſtellg Priv-
Sekr. od. dal. Refer.
vorh. Antritt 1. Juli
evtl. früher. Gefl.

z. Angebote unt. K 1903
an die Exp. d. 3.

Suche ſof. od. ſpät.
Stellung als landw.

Verwalker
direkt unt. Chef bei
vollem Fam.Anſchl.
und Taſcheng. Bin
2354 J., habe 5 J.
Praxis, 3 J. Lehr

zeit, 14 J. Vol.-Ver
walter auf größ. Güt.

Branuſchw.-Sannov.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angebote an

H. Pommerehne,
z. Z. Braunſchweig,

Adolfſtr. Nr. 2.

Verheirateter
Oberſchweizer

27 Jahre alt, ſucht
ſofort oder 1. Mai
Stellung. Zuſchriften
ſind zu richten an

Hermann Rößler,
Oberſchweizer,

Buttſtädt in Thür.,
Niederwendenſtr. 3.

Glanzpläkterin
ſucht Beſchäftigung.

r Ammendorf od. Halle
bevorzugt. Angebote

Exp. dieſer Zeiiung.
an die P

Anſtändig., älteres
Fräulein

ſucht z. 1. Mai Stel
lung in Halle, um ſich
im Kochen, Backen,
Einmach. weiter aus-
zubild. Fam.Anſchl.,

r keinen Gehalt. Off.
unt. W 28870 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Fräulein
25 Jahre alt, gut be
wandert im Kochen,
Backen, Schneidern,
Weißnähen, ſowie in
der geſamten Haus-
wirtſchaft, ſucht paſſ.
Wirkungskreis. Ang.
erb. unt.
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
v. Lande, 20 Jahre,
Näh- u. Plättkenntn.
vorhand., ſucht Stell.
Angebote unter 310
Heldrungen poſtlag.

Mädchen
vom Lande, 24 J.,
ſucht Stellung, ält.
Ehepaar bevorzugt.
Näh- u. Kochkenntn.
vorhanden. Zu erfr.

Halle, Glauchaer
Straße 11, H. Ir.

20jähriges
Mädchen

vom Lande ſucht
Stellung zum 1. oder
15. Mai. Zeugniſſe
vorhanden.

Anna Berkmann,
Alter Markt 36.

24jähriges, junges
Mädchen ſucht Stell.
zum 1. Mai als

Haus oder
Küchenmädchen

Off. zu richten an
Frl. Frieda Möller,

Apolda, Kriſtallpalaſt.

Suche f. meine 15jhr.
Tochter Stellung als

Hauskochker
oder einfache Stütze,
wo ſie das Kochen
gut erlernen kann b.
Familienanſchl Ang.
an Fr. Helene Paatz,
Böhlitz-Ehrenberg b.
Leipzig, Leipziger
Straße 51, 2 Trp.

Jg. Mädchen
20 J., mit Nähkennt.,
ſucht zum 15. Mai
Stelle in beſſ. Hauſe
nach Rudolſtadt oder
Blankenburg. Ang.
an Margot Kühn,
Wallrode bei Groß-
bodungen (a Harz).

Suche für meine
Nichte, 18 Jahre alt,
kräftig,

Stellung
in gut bürg. Familie
für Haushalt und Er-
lernung d. Kochens.
Familien- Anſchluß u.
Taſcheng. Bedingung.
Antritt 1. Mai.
Johanna Nothnagel,
Dölkau b.

Bez. Halle.

A 6089 an

Schkeuditz,

Beſſ. 14jähriges
Schulmädchen

Beſchäftigung. Offert
unt. E 3071
Exp. d. Ztg.

Zwei Mädchen

Zimmerarb. bewand.

A 28874 an die Exp.
d. Ztg.

Blondine
23 Jahre, v.
wünſcht
Handwerker

Lande,
anſtändigen

kennen-
zulernen zwecks ſpät.

Heirat
Motorradfahrer be
vorzugt. Offert. unt.
C 1880 an die Exp.
d. Ztg.

Grundſllasmart

Bäckerei- Grundſtück
bei 10--12 000 M.
Anzahl. zu kaufengeſucht. ffert an

A. Körner, Eisleben, Lindenſtr. 44.

„Stadt-Gaſthof“
in Anhalt gelegen,
Fran u. Bühne,
Garten Kegelb.,viele Jahre im Be
ſitz. Anz. 10 000 M.
Nachweislich gute

Eixſtenz.Albrecht, Sane,
Niemeyerſtt. 1.

Dreifamilien
Grundſtück

im Norden mit
freier Wohnung bei
hoher Anzahl. zu
kaufen geſucht. Off.
unter E3076 an
die Ep.x dieſer Ztg.
Verkaufe oder ver

tauſche mein
Landgrundſtück

mit Materiakw. u.
Hausſchlachterei

gegen mittl. Land-
wirtſchaft, auch ver-

pachtetes Land.
Off. unt. G 28 877
an die Exp. d. Ztg.

3-Familienhaus
(Königsviertel)

neuzeitl. eingerich-
tet, mit evtl. freier
5-Zimmerwohnung
erbteilhalb. zu verk.
Off. unter 5686
an die Exp. d. Zt

ſucht für nachmittags

an die

21 u. 19 J. alt, welche
in allen häusl. und

ſind, ſuchen Stellung
zum 1. oder 15. Mai.
Saiſonſtellung bevor-
zugt. Offerten unter

Lebensmiktel-
geſchäft

Merſeburg

d. Ztg.

10/35

4 Rad Bremſe;

ſine;

bereifung,
Bremſe, 6-Sitzer;N. S. U., offen, paſſ.
für Fleiſcher als

Kommiſſions-
wag.; 8 24 Vrenna-

6/20
4/14

Opel, 4-Sitzer, ver

bor, offen;
Aga, offen;

kauft preiswert
Otto Häniſch,

Halle, Turmſtr. 156,
Telephon 22 719.

Opel-Lieferwag.
gut in Lack, Bereif.
und Maſchine preis-
wert zu verkauf. Off.

5688 an dieunt. D
Exp. d. Ztg.

mit großer Stube in
fortzugs

halber günſtig ſofort
zu verkaufen. Offert.
unt. 1516 an die Exp.

Benz, ab
nehmb. Limouſine,

10 50 Horch-Limou-
ſine, 4-RadBremſe;
10/30 Horch-Limou-

6/24 Dixi-
Limouſine, Ballon-

4 Rad

Motorrad N. S. U.
500 ccm 2 Zylind.,
preiswert zu verk.
Halle, Raffinerie-

m e 21 r.

10/30 PS.,
N. A. G.
paſſ. als
Viktoria,
zu verkaufen. Off.
unter
die Exp. dieſ. Ztg.

Fukterrüben

zu verkaufen.
Naundorf Nr. 9
b. Körbisdorf.

Bruteier
von rreinraſſ.

länder Hühnern,
beſter Abſtammung,

auf Leiſtung gezücht.,
gibt abà St. 30 Pf.

Zorn,
Groß-Gräfendorf.

Größ. Poſten gute

Speiſemöhren
hat abzugeben

Frankleben,
Friedrichſtraße

S Protos

Komb.-
Wagen, 500 Com

ſehr gut
erhalten, preiswert

E3075 an

je Stück

Rhode-

Tiermarkt
Pferd

dunkelbraun,
zu verkaufen.

Möritz, Bäckerei,
Ammendorf,

Beeſener Straße 40

Zwei ſchwere Ajähr.
belgiſche

Rotſchimmel
ſtehen zum

Arbeitspferde.
Gröden, Gut Nr.

b. Elſterwerda.

Guter
Kanarienhahn
verkauft billig.

J. Schäferhund ab-
zugeben Halle,

chwetſchke-

ſtraße 8 III r.
1 Läuferſchwein

zu verkaufen.
Mücheln, Wenden 14a.

3

d

billig

Verkauf
oder Tauſch in ein
Paar leichte od. ält.

e

Guk. Arbeikspferd
ſofort zu(Belgier)

verkaufen.
Paul Fuß, Halle,

Gr. Brunnenſtr. 69.

1 Ermländer
Fuchswallach,

1 Preuße, mehrere
Ruſſen und Pony,
ſowie Rollwagen,
8 Stück, von 15 bis
90 Ztr. Tragkraft
verkaufen Heynert

Oehring, Böck-
ſtraße 11, am Reileck,
Telephon 29 342.

Weg. Autoanſchaff.
preiswert zu ver-

kaufen 1 flotter
8jähr. Fuchswallach
fromm und zugfeſt
mit Geſch., 1 braun.

Karbolettgeſchirr,
faſt neu; 1 kompl.
Sattelzeug; 1 faſt
neuerSchweinewag.
Richard Lieder,

Halle, Merſeburger-
Straße 21.

1 Dompf.H Hähnchen

M. 1 Kan.
r 10 M.,2 Kan. Weibchen,

2 M. verk.Schneider, Halle,“
Leipziger Str. 75,
Hinterhaus 3 Tr.
Kleines graues

Cyperkähchen
abzugeben.

Halle, Parkſtraße
Nr. 17, 1 Tr.

Ein M jähriges
Rind

Simmentaler,
zu verkaufen.

Tilleda,
Wilhelmſtraße 8.

ſofort S

Ein zugfeſter
Ruſſe

Starker Preuße
oder Oldenburger

billig zu verkaufen.
Halle,

Haus

mit 4 Wohn.
gegen bar f. 8500 M
zu verkaufen.

3063 an
d. Ztg.

„Kleine e Anzeigen werden nur gegen bar

aufgenommen. Unſeren Abonnenten wird

die Sondervergünſtigung
Vorlage der Bezugsquittung gewährt.

und ein hübſcher
Pony zu verkaufen.
Halle, Krauſenſtr.

Körnerſtr. 18.

ſofort

Nettes

2-Familienhaus

Einfahrt,
Garten,
Anzahl.
Ang. erb.
an die Exp. d. Zta.

Schrebergarten

verkaufen.
Geiſenhahn, Halle,

Bernhardyſtr. 5.

Sthtzerbach

Thüringer Wald,
Gaſthaus „Tanne“,

Jnhab.: Herm.

pflegung u.

ruf 80. Autounterſt.

3 km von Erfurt, mit
Stallung,

bei 8000 M.
zu verkaufen.

u. M 835

im Süden gelegen, zu

Hera.
Bekannt d. gute Ver-

Bedieng.
Volle Penſ. 5,50 M.
Keine Zuſchläge. Fern-

Erholungs-
aufenthalt

in Friedrichroda
(Thür.),

Haus Schlegel,
Schmalkaldener Str.

Nr. 54.
Jm Walde,
Liegehalle,
Gart., W.-C.,
Licht.

Liebevolle Pflege.

Balkons,
Wieſe,
elektr.

Billige Preiſe.

nur gegen

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſen i. ſau-
ber gewaſchener und

20. ſaubfreier Ware: Ge,
riſſene graue je Pfd.
2.50 Mk. ger weiße
je Pfd 3.20 und 4,20
Mark. geriſſen b.
daunen je Pfd. 6 Mk.,
weiße Schleißdaunen
je Pfd 7.50 u. 9 Mk.
weiße Vollda n je
Pfd. 11,50 M., Rupf-
federn la weißer
Gänſerupf je Pfd,
4 Mk. la weiße

M. Halbdaunen je PfdEine
Wohnung wird frei-
gemacht. Std. v.
Halle. Off. unt. E

die Exped.

ß Mk. allerb. ſchnee-
weiße Dreiviertel-
Daune, je Pfd s Mk.,
verſende ver Nach-
nahme ab 5 Vſfd.,
portofrei. Daunen-
ſteppdecken von 30
Mark an StückNichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis-
liſte gratis

Pommerſche
Bettfedern- Fabrik

Otto Lub s
Stettin-Grabow. 86.

J iwnungen

und andere fertigt
nebenberuflich an
Off. unt. Qu 2878
an die Exp. d. Ztg.

dauerheim

findet alleinſt Dame,
Penſionärin 'od. beſſ.
Kriegerwitwe auf
Lebenszeit i. neuerb.
Landhaus, weiches
von nur zwei Leu-
ten allein bewohnt
wird. Schöne Lage,
nahe am Wald, zwei
Minuten von der
Bahn, nächſt zweier
Badeorte Ang. erb.
unter A 20381 an d.
Exp. d. Ztg.

Einrichtg.

Fernr. 46.

Schülerheim
S vorm. Vilmars Inſtuut, gegr. 1869

i Vorn. Erziehungsheim m. all. neuzeitl
e Staatl. Reformrealgymn
M ſeit Onern beſieht O. II. Umſchulg. u.
M Nachhilfe im Heim. Arbeitsſt. u. ſtreng.
M Aufſicht der erfahrenen Perfönlichkeit.
h Sommer- u. Winterſport. Erz. i. chriſtl
Glauben z. Vaterlandsl. u. Pflichter
M Vorzügliche Verpfleg.
Eintritt ſederzett. Reſ. d. d. Schulleitg
S Anmeldung u. Proſpelte d.
i die Direkt Melſungen J b. c
S J e e e

ärztl. Aufſicht

Junges Mädchen
18 J., gute Zeugn.,
1 Jahr kochen gel.,
ſucht Stellg. in beſſ.
Privathaushalt, wo
Hilfe vorh. Angeb.
erbittet M. Ullrich,

Könnern a. d. S.,
Burgſtraße 3.

Wünſche für meine
Tochter

16 J., Stellg. in beſſ.
Haushalt bei Fam.-
Anſchl. mit etwas
Taſchengeld, jedoch
nicht Bedingung. An-
gebote an
Böttcher, Tiſchlermſtr

Gr.-Roſenburg,
Kreis Kalbe a. d. S.

Verkäuferin
ſucht Stellung in
Konditorei, Bäckerei
od. Konfitüren-Geſch
Offerten an

Martha Ulrich,
Aken, Komturſtr. 27.

Suche
Verkrauensſtellg.

als Aufſeher,
Hofaufſeher oder

Feldſchutz.
Bin langfähr. Auf

ſeher und in der
Wirtſchaft durchaus
erfahren; bin ver
heiratet, ohne Kind.
Ang. erb.

R. Woydt,
Ermsleben.

Frau, 51 J., ſucht
Beſchäftigung als

Wirkſchafterin
in frauenloſ. Haush.

oſtlagernd
Roßleben a. d. Unſtr.

12 Uhr:
Schallplattenkonzert.
Anſchließend:

Dr. Arno
„Satire.“
Engliſch.
Welle, Berlin.)
Rundfunkorcheſter.
Funkwerbenachrichten.
und Zeitangabe.
Lektor Mann:
Berlin.) 18.55 Uhr:
der Arbeitsſtätte.
19.30 Uhr:
Baukunſt des 20.
„Straßen, Plätze,
Lieder der Neger.

16 Uhr:

Alfred Simon.
Studienrat Dr.
Kammermuſik.

Erich

Mitteilungen des
ſchaftsrates. 15 Uhr:

Schirokauer,

16.30

Dirigent:

18.30 18.55 Uhr:
Engliſch für Anfänger.

Eiſenformer Karl
Stadtbaurat Dr. Paul Wolf,

Jahrhunderts.“
Grünflächen.“ 20 Uhr:
(Negro Spirituals).

Elli Zimmermann-Behm,
Einleitender

22 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. t

Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

14 Uhr:
Froſtmeldungen.
Leipzig:

Hilmar
18.20 Uhr:

Arbeitsnachweis. 19

Berlin. Am
Vortrag,

Zimmermann,
Zeitangabe,

Nach dem Preſſebericht:
Funkwerbenachrichten.
Deutſchen Landwirt-

Anſchließend:
Literariſche

Studienrat Friebel,
(Kulturkundlich-literariſche Stunde.)

Uhr: Konzert. Das
Weber.
Wettervorausſage

Studienrat Friebel,
Deutſche Welle,

Uhr: Von Berlin.

Lektor Mann: 5
(Deutſche der Ehe (III):
Leipziger 16.30 Uhr:

Studienrat
Heimatdichtung deutſcher
Oberkofler;
1718 Uhr:

Jäſchke,
Dresden: „Die l 18.30-18. 55

„Städtebau.“ III.
Geſungen von tung?

Berlin.
Wettervorausſage, P

Anſchließend bis

un effunmnnüis curnnn P
einzig

Wellenlänge 391,6 Meter.
Schallplattenkonzert.

Mann.

Evſeren).
15.40 16

Umſchau:

17.45 Uhr:

Hainichen. fähigkeit

Friebel,

Jdeal of a
12.25--12.50 Uhr:

lin; Hauptmann
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten. 13.45-
14.30-15 Uhr: Kinderſtunde.
„Elfenhügel“

15. 30Uhr: Frauenſtunde,

Lektor Mann.

Univerſity;

a. D. Willy
13.30 Uhr:

15.40 Uhr:

Er
Studienrat
Jm Großflugzeug über Ber-

Friebel, Lektor

Meyer. 12.55 Uhr:-
Uebertragung Berlin:

-14.15 Uhr: Bildfunkverſuche
Märchen und Geſchichten:

von Anderſen (geleſen von Gertrud van
Wetter- und Börſenbericht.

Vom Kriegsſchauplatz
Nadelſtiche; Dr. Gerda Simons. 16 bis

Engliſch (kulturkundlich-literariſche Stunde);
Friebel, Lektor Mann. 16.30 17 Uhr:

Stämme. Tiroler Dichter:
Heinrich Bachmann und Dr. Erich Fortner.

Geiſtes

Uebertragung des
18—-18.30 Uhr:
meines

Nachmittagskonzertes
Wie ſteigere ich die Leiſtungs

(VI);
Uhr: Engliſch für Anfänger;

18.55--19.20 Uhr:

Dr. Arnold Hahn.
Studienrat

Welche Ge
zeiſtliche währ hat der Landwirt für eine ſichere Silofutterberei-

Blüthner:
gehalten von Rat Horſtmann.

Zwiegeſpräch zwiſchen21 Uhr:
iscator.

24 Uhr: haltun

Rad nW. Bock
Preiswerte Anlagen. Ersatz und
Zubehör eile, sowie Reparaturen
und UVmänderungen
Fachmann

Regierungsrat Dr.
Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter:

ABC des
Jhering

Uebertragung der
smuſik aus dem Hotel „Kaiſerhof“.

Muſik der Gegenwart.

20 Uhr: Das
Herbert

20.30 Uhr:

Liehr.

Anſchließend:

T bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

19.20--19.45 Uhr:
Mechanik; Min.

Theaters.

und Erwin
Unter

21.30 Uhr:Preſſenachrichten.

x b g vei
achm- nur erm b bald IIIß h de p-
Georostr. 5, Tel. 1080

10.15 Uhr:
12-12.25 Uhr:

önicswusterhausen.
Wellenlänge 1.648 Meter.

Uebertragung Berlin:
Engliſch für

Neueſte
Schüler:

Nachrichten.
Thea Jdea and

und erſiklafſtge Erſatzieile kaufen Sie
preiswert nur im älteſten Fachgeſchä t

m re
Merſeburg a. S.
Ob Breitestr 13. Tel 854

M 444
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Mhauſen, Baſel, Freiburg, Karlsruh

hatte Gelegenheit,
Funkpeilungen durchzuführen.

Dampfkeſſ elexploſion

der Dampfmolkerei des

e

M o
„Graf Feppelin“

macht einen Wochenendausflug.
Unter Führung von Kapitän Lehmann ſtieg

Graf Zeppelin“ am Freitagfrüh 7,20 r zu
liner auf acht Stunden geplanten Fahrt auf, auf
der die Orte am Oberrhein berührt wurden. Der
weck der Fahrt war, das

Arbeiten des neu eingebauten Kreiſelkompaſſes
mit den gewöhnlichen r zu vergleichen.
In der Fahrt nahmen behördliche Vertreter und
Fournaliſten teil.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin landete um
445 Uhr nachmittags glatt und ſicher. Während
ſeiner faſt zehnſtündigen Fahrt folgte „Graf
jeppelin“ zunächſt dem Laufe des Oberrheins,

dann dem des Neckars und ſchließlich der Donau.
Das Luftſchiff berührte dabei die Städte Schaff-

e, Nannheim,Heidelberg, Heilbronn, Stuttgart, Siegmaringen
ünd Lindau und legte insgeſamt

eine Strecke von etwa 850 Kilometer zurück.
Während der Fahrt fuhr das Luftſchiff zur

Erprobung ſeines Kreiſelkompaſſes mehrere
Male Kreiſe, Doppelkreiſe und Schleifen, ver
ſäumte jedoch dabei ſo viel Zeit, daß es ſeine
urſprüngliche Abſicht, auch noch Frankfurt a. M.

einen Beſuch abzuſtatten, nicht e ausführen
konnte.
und dem angegliederten Kursſchreiber zeigten

Die Verſuche mit dem Kreiſelkompuß

über Erwarten gute Ergebniſſe. ie Funkſtation
eine Reihe gut beſtimmter

reißt das Haus ein.
Ein ſchweres Betriebsunglück ereignete ſich in

Dorfes Leopoldshagen
bei Schwerin. Aus bisher noch ungeklärter Ur-

M fache explodierte der Dampfkeſſel des BVetriebes.
Der

degte das Dach des Gebäudes vollſtändig ab, und
durch die Exploſion entſtandene Luftdruck

die Wände ſtürzten ein. Vier Perſonen wurden
verletzt. Ein olkereigehilfe mußte aus den

I Trümmern hervorgezogen werden und wurde
e ins Anklamer Krankenhaus über

fgefünrt. Der Detrier
der Exploſion völlig ſtillgelegt werden.

Der Betrieb der Molkerei mußte nach

Brandſchaden im Amſkerdamer
Induſkriepalaſt: 1 Mill. Gulden.
Bis zum Donnerstagabend war die Feuer-

wehr noch mit den Löſcharbeiten au' der Brand
ätte des Jnduſtriepalaſtes in Amſterdam be
ſchäftigt. Von dem gewaltiger Eiſenkonſtruktions-
bau mit der weithin ſichtbaren gläſernen Kuppel,

einem Wahrzeichen Amſterdams, ſind nur ver
bogene Eiſenpfeiler und eine einzige Mauer
ſtehengeblieben. Die Bühne iſt durch rechtzeitiges
Einſchalten des künſtlichen Regenapparates und

Herablaſſen des Feuervorhanges verſchont ge
blieben Am Mittwochabend war noch eine Revue

aufgeführt worden. Die ganze Ausſtattung und
die Koſtüme, die mit 60 000 Gulden verſichert
waren,
angeſtellte ſind brotlos geworden

ſind vernichtet. Etwa 150 Bühnen-
Der Material-

ſchaden beträgt etwa eine Million Gul-
h e

mit den.
Futtervorräten ab.
ſtiftung feſtgeſtellt

den, der nur teilweiſe gedeckt iſt.

Das Pfälzer Dorf Tännesberg
vor dem Ruin.

Jn Tännesberg (Pfalz) brannten 22 Scheunen
Jnventar, allen Maſchinen und den

Als Urſache wurde Brand
Dieſes Brandunglück iſt das

größte, das ſich in der Oberpfalz v der Kata
ſtrophe von Luhe ereig net hat.
Schaden beträgt 200 000 Mark.
ſind kleine tief verſchuldete Landwirte, die nun
nicht einmal die Frühjahrsbeſtellung vornehmen

konnen
von Regersborg und der Kreistag haben 9000 M.

er ungedeckte
Die Betroffenen

Der Regierungspräſident, der Biſchof

für die erſte Hilfe zur Verfügung geſtellt.

Das Karuſſell bricht zuſammen.
Jn der Gemeinde Loſoniz bei Preßburg

hatte ein Schaubudenbeſitzer mit einem Ringel-
ſpiel Stellung genommen.

abend das Ringelſpiel gerade
ſchwindigkeit ſich um ſeine J drehte,

Als am Donnerstag-
in größter Ge-

a brachdieſe ab und der ganze Bau knickte zuſammen.
Eine der Gondeln, ein Auto darſtellend, wurde
in die Menge geſchleudert und erſchlug eine Frau
mit ihrem kleinen Kind. Sechs Schulkinder wur-
den ſchwer verletzt, darunter ein Knabe derart,
daß er mit dem Tode ringt. Jnfolge der Panik
n

Die Kaka eler Schnellzuges.ſtrophe

258.

Jn der Nähe der Station Hall, das etwa 15 Kilometer von
der Pariſer Schnellzug in einen Güterzug h inein.
dem ſich mehrere Beamte aufhielten, wurde
wurden die beiden erſten Wagen völlig
forderte 11 Tote und 23 Verletzte.

in einandergeſchoben.
Unſer Bild gewährt einen Blick auf die Stätte der

W

a eW W W
Brüſſel entfernt liegt, fuhr

Der Poſtwagen des Güterzuges, in
vollſtändig zertrümmert. Vom Schnellzug

Das furchtbare Unglück

Kataſt rophe.

Das Schmugglerſchiff der Sparkaſſe
Stillgelegke Oelfelder ſollen Geld bringen.

Die ſonderbaren Finanzgeſchäfte, die der Ren-
dant Paul Prieß mit den Geldern der Spar-
kaſſe in Ahrensbök (Oldenburg) gemacht hat,
werden Anfang Mai vor dem Schöffengericht Bad
Schwartau zur Aburteilung kommen. Prieß
iſt weger Untreue gegenüber der Sparkaſſe und
wegen Urkundenfälſchung angeklagt. Dieſer Fall
hatte in der Oeffentlichkeit ſehr großes Aufſehen
erregt, denn die Sparkaſſe des nur 2000 Ein
wohner zählenden Ortes iſt

um nicht weniger als 1,8 Mill. M. geſchädigt
worden. Das Ermittlungsverfahren hat große
Spekulationsgeſchäfte des Angeklagten aufgedeckt.
Er hat
mit Sporkaſſengeldern in Galizien Oelfelder

gekauft, die längſt ſtillgelegt waren.
Um ſich weitere Gelder zu ver'ſchaffen, ließ er fin
gierte Sparkaſſenböcher auf die Namen wohl
abender Leut. ausſtellen, die niemals einen

Pfennig in die eingezahlt hatten. Dastollſte Stück aber, dos Prieß ſich geleiſtet hat, war

die Ausrüſtung eines Spritſchmugglerſchiffes, das
Sprit nach Finnland ſchmuggeln ſollte.

Er hatte damit aber auch Pech, denn das Schiff
wurde verfolgt und mußte wegen Sturmſchäden
in einen finnländiſchen Hafen einlaufen.

Der Verteidiger hat Bewensantrag geſtellt,
daß Prieß von einem krankhaften Spe ulations
fieber befallen war. Während er in den erſten
Berliner Hotels ſeine großen internationalen
Finanzgeſchäfte einleitete, lief er in abgetragener
und ſchäbiger Kleidung herum. Das Traurigſte
an der Affäre iſt. daß die Leidtragenden olden-
burgiſche Bauern ſind die als Genoſſenſchaftler
für den Schaden haftbar ſino Nur durch das
Einſpringen der Girozentrale Hannover wurdeder Zuſammenbruch Fahnloſer Bauern verhindert.

c ecceeaan2wurden weiter zahlreiche Frauen und Kinder
niedergeſtoßen, jedoch nur leichter verletzt. Eine
Kommiſſion ſtellte feſt, daß das Ringelſpiel in
einem überaus baufälligen Zuſtande war. Der
Beſitzer wurde verhaftet.

Koſtſpielige Wanzenbiſſe.
Großes ntereſſe erweckte in Prag der Prozeß

einer Schauſpielerin aus der Provinz gegen einen
Prager Hotelier auf Zahlung von Schadenerſatz
in Höhe von 1200 Tſchechenkronen. Die Schau
ſpielerin war ſeinerzeit in einem erſtklaſſigen
tſchechiſchen Hotel abgeſtiegen, konnte jedoch die
ganze Nacht nicht ſchlafen, weil ſie von Wanzen
direkt überfallen und wund gebiſſen wurde. Am
nächſten Tage ließ ſie ſich von einem Arzt unter-
ſuchen und klagte gegen den Hotelier auf Schaden-
erſatz in der Höhe von 1200 Tſchechenkronen. Das
Gericht verurteilte den angeklagten Hotelier zur
Zahlung der geforderten Summe, wobei der Vor
ſitzende hervorhob, daß die Forderung der An-
geklagten durchaus berechtigt und nicht über-
trieben ſei.

Großer Waldbrand in den Pyrenäen
Vier Dörfer eingeäſchert.

Geſtern brach am Monte El Dualle ſüdlich
von San Sebaſtian ein gewaltiger Waldbrand
aus, der ſich raſch auf die benachbarten Höhen
und die Ortſchaften Eraſtegui, Andoain, Almaſa
und Villabona verbreitete. Die Bewohner räum-
ten in Eile die zahlreichen Gehöfte, die bald dar-
auf ein Raub der Flammen wurden. Trotz der

Anſtrengungen der Feuerwehr, die von der Be
völkerung und einem ſtarken Truppenaufgebot
unterſtützt wird,

rückt die Feuerwelle weiter vor.
Durch den ſtarken Qualm iſt die Atmoſphäre

der ganzen Gegen ſo ſtark vergiftet worden, daß
auch mehrere, nicht unmittelbar betroffene Dör-
fer geräumt werden müſſen. Die Nordbahn ſo
wie andere Linien mußten den Dienſt einſtellen,
da die Flammen die Schienen erreicht haben. Der
Brand hat die Lelegraphen- und Telephonleitun-
er ge gtoet und dadurch die Verbindungen unter

rochen.

Die „reiche Gräfin Fokſhany“.
Seit geraumer Zeit betrieb eine Frau unter

dem Namen „Gräfin Eva Fokſhany“ den Waren-
und Darlehnsſchwindel mit großem Erfolg. Sie
wohnte in Berlin in einem erſtklaſſigen Hotel,
kaufte koſtbare v und Kleider, zahlte aber nie
einen Pfennig. enn ſie die Hotelrechnung er-
warten mußte, ſo verſchwand ſie mit den erſchwin-
delten Waren, um an anderer Stelle ihr Heil
von neuem zu verſuchen. Jhre gewandten Um-
gangsformen brachte ihr das Vertrauen eines an

Kaufmanns ein, der ſich ſogar mit der
Abſicht trug, die vermeindliche Gräfin zu heiraten.

Die „Gräfin“ erzählte ihm von ihren ausgedehn-
ten Beſitzungen in Bayern und erhielt die ge-

wünſchten Darlehen ohne Schwierigkeit.
Nach den übereinſtimmenden Beſchreibungen

der geſchädigten Geſchäftsleute erkannte die
Kriminalpolizei in der Flüchtigen die 31 Jahre

nahmen n die

alte Dentiſtin Käthe Roſcher, die allerdings aus
Bayern ſtammt, dort aber keinen Grundbeſitz hat.
Sie war mit ähnlichen Tricks wie in Berlin auch
in München aufgetreten und wurde von der
Münchener Staatsanwaltſchaft bereits verfolgt.
W tauchte bei Beginn der Frühfahrsſaiſon in

esbaden die falſche r in einem ele
anten Hotel auf. Auf die Berliner Ausſchreiben

in erkannte man die Geſuchte und nahm ſie feſt

Keine Pockengefahr für Deutſchland.
Der Referent der Medizinalabteilung im

Reichsminiſterium des Jnnern, Regierungsrat
Dr. Guilini, teilt auf Anfrage über die Siche-
rungen für das Reich gegen Pockengefahr
u. a. mit:

Man glaubt nicht an eine Einſchleppungs-
gefahr der Pocken nach Deutſchland. Es beſteht
keinerlei Grund zu Beſorgniſſen.

Die geſamte deutſche Bevölkerung iſt nach
dem Reichsimpfgeſetz mindeſtens zweimal ge-
impft und daher auch gegen Pockenerkrankungen
ziemlich immun.

Somit beſteht auch keine Gefahr für eine
Ausbreitung der Seuche in Deutſchland, wenn
ſie tatſächlich eingeſchleppt werden ſollte. Be
ſondere Maßnahmen werden von den Be-
hörden bei erhöhter Seuchengefahr in den
großen Hafenſtädten getroffen. So ſind be-
ſonders

die in Hamburg und Bremen einlaufenden
Schiffe einer genauen ärztlichen Kontrolle

unterworfen.
Der Hafenarzt und die Hafenpolizei nehmen

eine genaue Sichtung der aus den gefährdeten
Gebieten ankommenden Reiſenden vor. Einen
beſonderen Schutz an der Landesgrenze gibt es
nicht, da nach Meinung der wiſſenſchaftlichen
Sachverſtändigen die Gefahr minimal iſt. Zu
irgendwelchen Beunruhigungen liegt nach dem
Stande der Dinge kein Grund vor.

Pocken in Paris.

r der Abwehrmaß-efahr der Pockeneinſchleppung
and hat in der franzöſiſchen Bevölkerung

Beunruhigung ausgelöſt, zumal in Paris bereitsein Pogenfal zu verzeichnen iſt. Der Bürger
meiſter von Le Havre fordert in einem Tele-

Die

aus Eng

r die Stadt die not
ergreifen

gramm an die e ſofortige Schutzmaß-
ünahmen, widrigenfalls er

wendigen Ab wehrmaßnahmen ſelbſt
werde.

Fyklon über Spanien.
Jn der portugieſiſchen Provinz Algarve

und den ſpan r n Häfen Cadiz und Gibral-
tar richtete ein Zyklon großen Materialſchadenan. Bisher werden über 60 Vhſcherboote und ein

Dampfer vermißt. Man rechnet mit vielen Toten
und Verwundeten.

Auch Sturm an der baskiſchen Küſte
und Hitze dazu.

Wie Havas aus Bordeaux berichtet, wird vonder franzöſiſch- ſpaniſchen Grenze gemeldet, da an
der baskiſchen Küſte ein Südſturm beträchtliche
Schäden angerichtet hat. Alle Verbindungen, wie
die von Bayonne nach der ſpaniſchen Grenze hin,
5 unterbrochen. Die Züge von Hendaye nach

ordeaux und die nach Spanien abgehenden ver-
kehren mit großen Verſpätungen. Längs der gan-
L Küſte herrſcht eine an ormale Hitze Das

hermometer zeigte heute 28 Grad im Schatten

Mehrere Todesfälle, die auf äußerſt ſtarke
Kälte zurückzuführen ſind, werden aus Maze-
donien gemeldet. Jn ganz Mazedonien wüten
War ſehr heftige Schnee- und Hagelſtürme. Die

emperaturen liegen ſehr tief.

Der Jannowitzer Fall
bleibt ungeklärt.

Die Berliner Kriminalbeamten haben
nunmehr Herſchberg verlaſſen. Die Ermitt-
lungen in der Jannowitzer Mordaffäre haben
ihren Abſchluß gefunden. Neue Vernehmungen
ſind nicht vorgenommen worden, ſo daß das ge-
wonnene, S umfangreiche Material nunmehr
dem Unterſuchungsrichter zugeſtellt werden wird.
Eine völlige Aufklärung haben die Ermittlungen
nicht gebracht.

Verſtopfung iſt eine Hual
und ſchädigt den Organismus. Nehmen Sie abends
2 Herbex-Kerne, die auch bei längerem Gebrauch
ihre Wirkung nicht verlieren. HerbexKerne erhalten Sie
ſchon in Mengen von 30 Gramm in den Apotheken.
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Hreht ab Fabrik
Beltfedern:

gewaſchen, doppelt
entſtäubt, mottenfrei:
Mk. O 90 1.20 1 40 2.00

3.00 4.00 per Pfd.
la geſchliſſene Ganſe
fſedern: Mk. 5.00 6.00
7.00 10.00 12.00 p. Pfd.

halbweiſe GHänſe
federn: Mu. 6.50 7.00

per Pfo.
ſilvergraue daunige
Entenſedern Mk. 5.00

6.50 per Pfd.
Halbdaunen la weiße:
Mk. 7.00 8.00 9.00
10.00 12.00 per Pfd.

graue Daunen:
Mk. 5.00 12.00 14.00

per Pfd.
weiſe Daunen:

Mk. 15.00 16.00 18.00
20 00 22.00 per Pfd.
von 5 Pfd. an fracht-
frei Merſeburg und

Umgebung.
Umtauſch geſtattet.

Kress Co.
Beltt edernfabrik

Halle, Pfännerhöhe 4.

Perlstäbe
Querstäbe

bassonleisten
Möbelsimse
Möbelauflagen
Möbelfüße
Möbel beschläge
Sarghbeschläge
Werkzeuge

villigs
tlandwerksmeister
hohen Rabatt!

R. Mensdorf
Eisenwaren, Neumarkt (4

Richard Gottwald
Merseburg, Saalstrabe 3

f'anrrAder, Nähmaschinen

Opffe

Markt 24
Spezialist t. wissenschattl,

entige Augengläser.

ind Qualitäts-Erzeugnisse. dio
jeglicher Schmutz entfernen.

Aebtes Sie b. Einkauf daraut. We

Der gute Strumpf
trägt die Marke

o

Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität. sondern auch durch seige diskrete
Eleganz und die Schönheit und Iragfähigkeit

seiner Narben,

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf für tlalle und Umgegend der

R. Schnee Xachfi.
Halle a. S. r. Steinstr. 84.

e en e e e
a f P S

Kopfſalat
täglich friſch, auel, jungerRindersow. Färreneigenen, großen Au-
zuchten bei

Albert Trebſt,
Blumenhaus am
Gotthardtsteichu
Gärtnerei Rord-
ſtraße 12.

Ab heute ſteht in unſeren Stallungen“

ſehr großer Transport erſtklaſſiger, friſch
W melkender und hochtragender

milchreichſter Raſſe, mit Papieren, direkt aus dem
zuchtgebiet zum Verkauf. Schlachtvieh wird zu
La espreiſen in Zahlung genommen.

Speier Dannenberg
Gr oßer

Kinderwagen

Mäschemangeln
geschützten

ährangsflögeln.Ken Rutschen u. Schief-

Ianſen mer tletrliche
S Mascheglättaung, viel
Kandsehaft, gute Ein-

Bequeme Zahlg.

rust Herrschuh
egmar- Chemnitz 26

testo und vedest,
Sperialfabrik.

dillig zu verkauten. Zu
erfragen in der Exped

dieſes Blattes.lter s W
alle a. S.,2 leipziger Str Se 50. S

r n
Ich ſuche allerorts

Heuv 8e t 5 4 e J u verkaufen Zu er-
ragen in der Expedition

dieſes Blattes.

Gut erhaltener, weißer
dKinderwagen

billig zu verkaufen

Steinſtraße 2.

uch nebenberuflich, zum
Vertrieb kompl. Radio
nlagen auf Teilzahlung EIIIIIIIIIII

bei hoher nVerdienſtmöglichkeit Herſekte
ewerber werden gebeten Hausſchneiderin

Referenzen aufzugeben
iimmt noch Kunden an,adlodſ 0n e t ſt c zuch nach außerhalb. Off
unter C 1868 a. d. Expedn en Bl

Danksagung.

Ischias-, Gieht-
und Rheuma-

tismus kranken
teile icn gern gegoer
15 Pfg. Rückporto sonst
kostentrei mit, wie
ich vor 3 Jahren von

meinem schweren
lschias- und Kheuma-
leiden in ganz kurzer

Zeit befreit wurde.
Stieling,

Militärkantinenpächter
Cöstrin- A. Nr. 98.

Leipzig C 1, Pfaffendorferſtr. 13 90060Arzt
vom Sonntagsdiens,
nicht tör Angehörige der
ligem. Ortskrankenkasse

Dr. FinssersGicht- u. Rheu-
matiamus- Tee dat
ich ze 39 Jahren Vor-
Don bewährt. Ueber
20 000 Anerkennungen.
Paket M. 1.80 u. 2.50

Merseburg). n arten Apetheren.
Sonntag, den 21. Apri) Hr. Zinsser Co.

Leiprig 783

Herr Dr. Goeschen h
Schmalestr. 5. Tel. 217 Lider fettkaſe 20

Mk. 6.30 anno
Dampfkäseltabrit

gen
sonntags- bzw. Nach Pſd.
dlienst der Apotheken:
Sonntag, den 21. April

Dom- Apotheke

Gotthardtſtr. 22, im goldenen Hahn, ein

das Zier
der Frau

ranest
u r

zc S

I u 21. J

DIE DEUTSCHE
LUNG, DIED* BESUCHEN MUSS

Prospekte und Gutscheinhefte
r Tage (M 25. 3 Tage M 50.

fär Tage M e (M 120.
sowie Prospek
Verkehrsv. Merseb. u. Umg. Merseburg, Kl Kitterstr.

J

74 I voul2 A.

S
7

l

in Berlin u. Potsdam

fe 1929 (18. Mal--23. Junl) durch

5,

Ekkehardspiele
J Per

kun
Deutsche und schwedische Volkslieder
musik Sonntag den 21. Apri

im
5 Son tag

150

Merſeburg, Te eph on 31, Privat T Telephon 8094 u. 83

sönliche Leitung Oblt. Roßbach Deutscher Volks-
stabend Altdeuts he Volkslieder Mysterienspiele

Instrumental-
abends 8 Uhr

Kasino Vorverkauf Buchhandlung Stolloerg
Numeriert 2 00 und
Jugendliche 0.50 KM.

im Saal Plätze
RM., unnumeriert 1.00 RM.,

Nachtdienst v. 20. 4, 26. 4.

len Edinburgh. I. Juſf in Hamburg.

z Fahrpreis von RM. O. an

h a e Auee

e n O5

h

S re Se eAn Se ee

T 2. Nordkapreise, vom 20. Juh bis4. Auguste OT7TIABID-RESE Fahrpreis von RM. T O. an
mr Ms. M OLVIA- M M. S. »MONTE CERVAMTES.

a Ha Ab n. je vom bis 14 un
Fahrpreis von RM. O. an

t. Spitzbergenreise, vom 17. Juh

Fahrpreis von RM. D. an
2. Spitaberganreise, vom 8. Aug.

l. Nordkapreise, vom 3. bis un bis 26. August
Fahrpreis von RM. O. an

beginnend und endend in Hamburg

Fahrpreis von RM. T O. an
Die obigen Preise verstehen sich einschl, voller Verpflegung

Anmeldung und Pro-pekte darch die Vertretung:

Merseburg, Gotthardtstrabe 38.
Fernsprecher 864 und 865.

riABURG- SODAMERRMAMmSCHE
AMPFSCHIFFFAHRTS-

7

u rn

Friedrich Schultze, Bankgeschös e

Sonntag großes

Sonntag Frü

pugescharſt
Ca v Wehbe Clo picauer

Straße 1

436Fahren zu jeder
a re s- U, Jach zeit

erten
e.uto- 7

a S ie J S

amtliche Typen auf lager Reparaturen
Ausführung von Spezialfachleuten

Abt. Huto- Batterien

Anton waldschrmicdt14, Fernruf 142.

Sonntag, den 21. April
von nachmittags 4 Uhr an:

grosser Ball
Flotte Muſik. Tanz frei!

Fs ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Veranſtaltungen.
Merſeburg:

Sonntag großer Ball im „Strandſchlößchen“.
Großer Ball in der „Funkenburg“.
Frühlingsball des Geſchirrführerver-
eins im „Augarten“.
Lkprtz:

Sonntag Frühling„Juc gendluſt“.

Zöſchen:
Sonntag Frühfahrsvergnügen des

vereins 1912.
Meuſchau:

Sonntag groder Frühlingsball im Kaffeehaus,
Oberbennga:

Sonntag großer Ball des Motorradklub 1927
im Gaſthof Wünſche.
Trebnftz

Sonntag C ran amopk on-Scha'lvlatten- Konzert
mit anſchließendem Ball.
Reipiſch:

Sonntag großer Frühlingsball des Geſellig-
Aitevereins „Humor“.
e

Sonntag Tänzchen des Kraftſportvereins 1920Merſ ſeburg im Gaſthaus Lippert.

BurgſtadenSonntag großer Theaterabend des

und Geſangverei
haus Schiller.
Frankleben:

Sonntag 28. Stiſtungsball des Sportvereins
im Gaſthaus Siebeck.
Netzſchkau:

sball des Radfahrvereins

Fußball-

Familienns Bündorf im Gaſt-

Stiftungsfeſt des Geſellig-keit ereins „Heilerkeit“-Kri egſtedt.
Sallenderf:

Sonntag Frühjahrsvergnügen des Sk.Kl.
Geiſelröhlitz:

Sonntag Tanzvergnügen des Burſchenvereins
Neumark.
Krumpa:

Sonntag im Kaffee Probſt Konzert und Ball.
g. rsu Mergnügen des T.-V. 1911im Gaſthaus Oekler.
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Ein Gigant der Technik in Marſeille

Die „Pont Transbordeur“ in Marſeille kann als eine der
grandioſeſten Eiſenkonſtruktionen Europas bezeichnet
werden. Sie iſt im Grunde genommen nur eine
Fähre, die die Verbindung zweier Stadtteile über
die zweihundert Meter breite Hafeneinfahrt in der
Luft ſchwebend herſtellt. Je zwei 105 m hohe

g. Tragpfeiler an den beiden Ufern halten das
Gewicht der Brücke, die nur 60 m über dem
Meere liegt. Jm mittleren Teil fährt auf
Schienen ein Schlitten, an dem mit 40 Draht-
ſeilen befeſtigt, tief unten die eigentliche

e Fähre hängt. An den Seilen führen zwei
Stege von einem Ufer zum andern.
Ein 60 PS Motor beſorgt unter der

Aufſicht nur eines ein-

einzigen Mannes, der 32neben der Wohn-
kabine des Wärters
im Maſchinenhaus
ſteht, die Arbeit.
Auf der ihm ge-
genüberliegen-
den Seite iſt

an gleicher
Stelle

ein

z

e

e

a

Reſtaurant-
pavillon errichtet. Fahrſtuhl

und Treppen führen bis zur Brücken-
halle; mittels einer Wendeltreppe kann man ſogar bis

in die Spitze eines der Tragpfeiler gelangen. Die Fähre ſelbſt iſt
imſtande 6 Laſtwagen mit Pferden und 100 Perſonen auf einmal zu befördern.



9 X 00
Deutschlanygröf

in Frühjgti:
Links: Ein 7 Zehn ver

Jm Fiſchereihafen hieven die nnd ſtec

J d h Unken; r Motrn England hat man jetzt ein neues Woch, eingefſich führt. Jn etwa zwanzig Sekunden ſern

T hafteDER REIZ DER G
Die ſchwere Winterkleidung verhüllt und jpftig m

aber die graziöſe Haltung, der Charme der Fügerin
wird oft erdrückt; der Frühling befreit die pnze al
und löſt die Linien harmoniſch auf. Die Halt
ſchreitende Jahreszeit verlangt Beweglichkeiſd helle

Un ten Mitte:
Mara Markoff

wählte dieſe jungmädchenhafte
und doch leicht an die Mullkleider
unſerer Großmütter erinnernde
ganz in Schöpfung, die
wie mit Frühlingsblüten über-

ät erſcheint.

Unten:
Halbe Armel mit Aufſchläge
in Schottiſch ebenſo wie der

Jumper, alles übrige blauer
Crepe marocain.

Um die Sicherheit in der Luft. Ein moderner Dr. Eiſenbart.In den Goodyegar Zeppelinwerken in Ohio iſt ein neues Luftſchiff von 6500000 Kubikfuß Jnhalt für die Der Arbeiter Jörgenſen Hauſen in Kopenhagen
amerikaniſche Marine im Entſtehen. Die Gerüſtteile aus Duraluminium werden zur Zeit im Waſhingtoner hatte geleſen, daß ein Wiener Arzt ſeinem Freund

Materialprüfungsamt auf ihre Feſtigkeit geprüft. das Leben durch einen Kehlkopfſchnitt gerettet hatte.
38 We ein J tn S r im2 alſe ſtecken blieb, durchſchnitt er ſich ſelbſt mit demUnten: Vombenwürfe im indiſchen Parlament. die Kehle und rettete ſich auf dieſe

Durch Bombenwürfe r einer Debatte in der geſetzgebenden Verſammlung in Neu Delhi wurden Weiſe tatſächlich das Leben. Arbeiter Hanſen nach
fünf Perſonen verletzt. Eine Luftanſicht des Gebäudekomplexes der engliſch-indiſchen Verwaltung in Neu Delhi. ſeiner eigenhändigen Operation.

Leiſtenrätſel.
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Die Buchſtaben in vorſtehender Figur ſind

ſo zu ordnen, daß die ſenkrechten Leiſten be-
1. Körperteil, 2. Strohart, 3. Teil

es Bergwerkes, 4. Nagetier, 5. Teil des
auſes. Die wagerechte Leiſte nennt eine
per von Verdi.

v Kronenträger.Als Baum iſt das Wort bekannt im deut-
en Land,

Als deutſcher Dichterphiloſoph wird's ſeltener
heut' genannt.
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naröſſter Hafen
ij4timmung
Paſſgel wird von kleinen Schlepperndelg Waſſer bugſiert.

n die nd ſtechen zum Fiſchfang in See.

en: D Motorrad. ts Wo eingeführt, das als Beiwagen ein Kanu mit
den (ontieren, und dann auf dem Waſſer benutzen.

Im Kreis:
Komponiſt Hans, Pfitzner 60 Jahre.

Der Komponiſt Hans Pfitzner, Verfaſſer vieler hervorragender
muſikaliſcher Werke, feiert am 5. Mai ſeinen 60. Geburtstag.

ilg hafte Tönung unkerſtützk. Alles leitet auf die
1innenden Sommerfreuden hin, der Mantel iſt
kundftig mehr Schmuck als Schutz und darf die

der Fägerin nicht uniformieren, ſondern muß das
it die jnze abwechſlungsreich erſcheinen laſſen. Die

Die Haltung der Arme vermittelt dieſe Forderung
ichkeiſd helle Farben regieren die Stunde, ſo daß

der Reiz der Figur voll zur
Geltung kommt.

h Links:e Schwarzer und weißer Satin
vereinigt ſich mit faſt Kubiſtiſchen

Motiven zu einer idealen
Nachmittagsrobe.

Unten:
Ganz reizende Zuſammen-
ſtellung in Weiß und Blau,
der weiße Ledergürtel über dem
eingewebten dunklen Stoffteil.

Von der großen ibero- amerikaniſchen Ausſtellung
in Sevilla

Am 9. Mai wird in Sevilla die große ſpaniſch-amerikanifche Ausſtellung er-
öffnet, die die Erzeugniſſe aller Länder ſpaniſcher Mundart in Europa und
Südamerika bringen wird. Das ſpaniſche Mutterland will mit dieſer Aus
ſtellung vor allem die enge Verbundenheit mit den Tochterſtaaten in Südamerika

betonen und gleichzeitig nebeneinanderſtellen, was die Staaten ſpaniſcher Zunge
in Vergangenheit und Jetztzeit auf allen Gebieten geleiſtet haben. Unten:
Der prachtvolle Zentralpalaſt, das Hauptausſtellungsgebäude, der mit ſeiner luxuri-
öſen Architektur den Mittelpunkt der ganzen Ausſtellung bilden wird. Recht s:
Durchblick von einer Säulen-Baluſtrade auf den großen Turm der Ausſtellung.

h

3 t
e
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n e 2 eu 98 v2 F

Kriegserlebnis.
Als Gefangener im Weltkrieg vor F gebracht,

m Herzen das große Weh,
and ich den großen Soldaten vor

Beim Spiel des harmloſen P.
Er fragte mich aus, winkt dem K dann ſofort,
Ließ das Beſte mir bringen ganz ſchnell, e

Mit ſtolzem Blick hab' verweigert ich es, an e eDa wanderte ich in das L. e inDoch bevor ich ging, da rief ich aus: h e„Wir Deutſche vertrauen auf Gott dUnd ſelbſt, wenn den Krieg wir verlieren.
Bald ſchütteln wir ab das J.

Auflöſungen der vorigen Rätſel.
Bruchſtückrätſel: Wanderer, Altai, Ga-

ronne, Nauen, Eminenz, Rinaldini
„Wagner Rienzi“.

Leiſtenrätſel: Senkrecht: Ewe, a, Kehle, l,
Meſſina, t, Liane, t. Ate

wagerecht: „Wahlſtatt“.
Silbenſuchrätſel: „Herr, dunkel war der

Rede Sinn.“ (Schiller.)
Beſuchskartenrätſel: „Hoppegarten“.
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Der wiedererſtandene

Dresdener Zwinger
Nach langwierigen Erneuerungs-
bauten wurde jetzt der koſtbarſte
Teil des Dresdener Zwingers, der
mathematiſch-phyſikaliſche Pavillon

und das mit ihm verbundene
Kronentor fertiggeſtellt.

Linkts:
Das Kronentor

in ſeiner neuen Geſtalt.

Rechts:

Der neuerſtandene
mathematiſche Pavillon.

fragt das junge Mädchen, ohne
die leiſeſte Erkennung in den
Augen.

„Jawohl. Beſten Dank. Jch
komme dann in dieſen Tagen
wieder. Adieu.“

Aber das war denn doch zuviel.
Als er auf der dritten Treppen-
ſtufe war, rief ihm das junge
Mädchen nach:

„Entſchuldigen Sie, welchen
Namen darf ich meinem Vater
melden, wenn er zurückkommt

hen neSie feiern Peste 3 e n 9des Nichtwiecdler- W t S e Serkennens e J
e

Der frühere Verehrer eines e
Mädchens läutet an der Tür, da
er mit ihrem Vater eine geſchäft-

liche Unterredung hat. Der Zufall
will es, daß ſie ihm öffnet.

Verzeihung“, ſagt der junge
Mann mit äußerſter Beherrſchung

ſeiner Nerven, „Fräulein Müller,
wenn ich nicht irre? Jſt Jhr
Herr Vater zu Hauſe

„Nein, leider nicht. Wünſchen

Sie ihn perſönlich zu ſprechen

x

Links:
Kinderblumenkorſo.

Blick in die von geſchmückten
Wagen und Zuſchauern belebte
Allee des Jardin public in Nizza,
bei einem nur von Kindern

ausgeführten Blumenkorſo.

Jilm und Natur
Links:
Das

zweizehige Faultier
fühlt ſich in dieſer ſeiner
charakteriſtiſchen Haltung
am wohlſten. Es frißt,
ſchläft und bewegt ſich in
dieſer Stellung vorwärts,
während es auf ebener
Erde ſehr unglücklich iſt

Rechts:

„Napoleon“ paßt auf
„Teddy“ auf.

Der deutſche Schäferhund
„Napoleon“ behütet ein
eben erſt in Hollywood
eingetroffenes Filmkind,
das ebenfalls zum
großen „Star“ ausgebildet

werden ſoll.

Links:
Ein Opoſſunt,

das ſich an ſeinem langen
Schwanz aufgehängt, aus-
ſchläft. Wenn es ſich
fortbewegen will, klettert
es an ihm in die Höhe.

Rechts
Aufnahmepauſe.

Ein berühmter deutſcher
Schäferhund und eine
zweijährige Löwin ruhen
ſich von der anſtrengenden

Filmarbeit aus.
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